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AVenü-Ausgabe.
1. Matt.

Sülow Ln Nöten.
Haben wir noch einen verantwortlichen Reichs¬

kanzler und preußischen Ministerpräsidenten ? Fast
könnte man meinen , es sei nicht so. Fürst Bülow sitzt
in Norderney , und niemand hört und sieht etwas von
ihm. Und das , obwohl sich Dinge zugetragen haben,
die dem ersten Beamten Preußens und Deutschlands
ein schleuniges Dazwischentreten gebieterisch zur Pflicht
machen. Bisher war es bei uns noch nicht Brauch,
daß der leitende Staatsmann während des Urlaubs
völlig tatlos feierte und die politischen Dinge drunter
und drüber gehen ließ. Auch Fürst Bülow hacks bis¬
her nicht so gehalten . Um so verwunderlicher ist's
darum , daß er, der Redefrohe, sich in allen lebenden
und toten Sprachen über ein Treiben feiner Minister¬
kollegen ausschweigt, das nicht nur die Lösung der
großen politischen Probleme des Herbstes, sondern auch
die Existenz der Regierung selbst auss schärfste ge¬
fährdet . Es gibt nur eine Erklärung für diese Untätig¬
keit des Ministerpräsidenten gegenüber den ver¬
fassungswidrigen Maßregelungen gut bürgerlich libe¬
raler Lehrer durch Herrn Holle,«.gegenüber dem gerade¬
zu skandalösen Verfahren des Ministeremms - des
Innern gegen den Hufumer Bürgermeister und lrbe-
ralen Reichstagskandidaten vr . Schücking dre Er¬
klärung nämlich, daß schwere Sorge der auswärtigen
Politik den Kanzler nicht dazu kommen lassen, seinen
Aufgaben als preußischer Ministerpräsident gerecht zu
werden. Aber auch wenn man sich Bülows -Schweigen
zu der seine K a n z I er e x i st e n z und seine Politik
aufs s chw e r st e gefährdenden Reaktions-
Wirtschaft  des Herrn Holle und v. Moltke  so
erklären möchte — ein unverzeihlicher Fehler bleibt es
immer. Und man steht der Tatsache, daß ein so ge¬
wandter und umsichtiger Praktiker „ wie Bernhard
Bülow diesen Fehler begehen kann, völlig verständnis¬
los gegenüber.

Die kommende parlamentarische Kampagne bot für
den vierten Kanzler ohnehin der Schwierigkeiten ge¬
nug. Er hat eine gewaltige — und darüber wollen wir
uns nicht tauschen — sehr schwierige Ausgabe zu lösen,
die Reichssinanzreform . Er hat eine Auslandspounk
zu vertreten , deren unerfreuliche Früchte geradê jetzt
reif und aller Augen sichtbar geworden sind. Er hat
eine fanatische, starke, sehr gefährliche Gegnerschaft rm
Parlament zu überwältigen : Zentrum und Sozial,
Demokratie. Und er kann sich in diesem Kampfe nur
aus eine Mehrheit stützen, die aus heterogenen Elemen¬
ten legiert , immerhin ziemlich brüchig ist, deren
Gruppen ihm samt und sonders unbedingtes Vertrauen
und unbedingte Gefolgschaft nicht gewähren : Immer¬
hin hat das letzte Jahr gezeigt, daß diese Mehrheit bei
Vülows Fahne sich halten läßt , wenn sie geschickt be¬
handelt , wenn keine ihrer Gruppen auf Kosten der ande¬
ren bevorzugt wird . Auch das liegt klar zutage , daß
die einzelnen Gruppen dieser Mehrheit ernstlich
willens sind, dem Kanzler bei der Lösung der großen,
nationalen Aufgabe der Reichssinanzreform ehrlich zu
Helsen, daß sie zu diesem Zweck sogar bedeutende Opfer
an politischen Parteiwünschen und Parteianschauunoen
zu bringen bereit sind. Diese Stimmung bei den
Mehrhertsparteien zu erhalten und zu pflegen, mußte
oberstes Gesetz des politischen Handelns des leitenden
Staatsmanns sein. Er mußte alles vermeiden , , was
Hader und Uneinigkeit zwischen die ohnehin nntern-
ander auf dem Quivive -Standpunkt lebenden Gruppen
der Mehrheit erregen , was diese oder jene Gruppe
zwingen mußte , aus dem Regierungslager abzu-
schwenken. Statt aber darauf bedacht zu sein, rührt
Fürst Bülow keinen Finger , um dem Unfug zu steuern,
den seine Ministerkollegen in Preußen anrichten , einen
Unfug, der schon ohne Rücksicht auf seine politischen
Folgen verdarnmensrvert ist, den seine politische Nach¬
wirkung aber als geradezu gemeingefährlich erscheinen
läßt ! Als gemeingefährlich vom Standpunkt des
Vaterlandssreundes . Die Lösung der Reichsfrnanz-
frage hat eine so ungeheuere Tragweite , ist eine so un¬
aufschiebbare Notwendigkeit für das Gedeihen des
Reiches, die Vereitelung der Lösung dieses Problems ist
eine so schwere Gefährdung der Lebensinteressen
Deutschlands , daß jede Handlung , die das Zustande-
kommen der Reichsfinanzierung auch nur erschwert,
mindestens objektiv gemeingefährlich ist.

Ist sich der Kanzler vielleicht nicht klar darüber,
daß das Vorgehen der Herren Holle und v. Moltke
aeaen die erwähnten Lehrer und den Husumer Burger
Meister eine schwere Gefährdung  des Blocks
und damit der Reichssinanzreform bedeutet? Man
kann's nicht annehmen , daß Fürst Bülow so kurzsichtig
sein sollte: ein Mick in die Preise alter  liberalen

Richtung , vom Rechtsnationalliberalismus , bis zur
äußersten Linken, muß ihm zeigen, was die Gkocre
geschlagen hat . Nur eine  Strmrne der C nt -
pörung und Erbitterung .kommt aus allen
liberalen Parteilägern ; einhellig ist die ^>erurterlung
der reaktionären Maßregelungs - und Knebelungstatnk
der Herren Holle und v. Moltke gegenüber Männern,
die nichts, absolut nichts verbrochen haben, aü daß sie
sich öffentlich zu liberalen  Anschauungen bekann¬
ten, als daß sie an der Vorherrschaft der reaktionären
Elemente in unserem Staats -, und Volksleben eine be¬
rechtigte, wenn auch formell hier und da vielleicht nicht
ganz auf der Goldwage abgewogene Kritik  geübt
haben ! Kann sich der Kanzler darüber tauschen,, daß
es die liberalen Parteien , von deren Votum die Losung
der bevorstehenden großen nationalen Ausgabe av-
hängt , v o r d e n K o p f st o ß e n , daß es sie. aus dem
Regierungslager mit Gewalt hinauslagen heißt , WAin
leitende Männer in der Regierung die Bekundung libe¬
raler Gesinnung als etwas Anstößiges , Ärgernis
erregendes stigmatisieren , wenn sie dies Bekenntnis zu
liberalen Anschauungen aus eine Stufe mit straf¬
würdigen Amtsverbrechen stellen und Beamte — nicht
einmal unmittelbare , sondern Lehrer und Verwaltungs¬
beamte ! — deshalb aus Amt und Brot sagen? Das
Vorgehen der Herren Holle und v. Moltke ist ebenso
wie das Verfahren der Militärbehörden mr Falte
Schücking nicht nur eine schwere Beleidigung
und Herausforderung des Liberalis¬
mus,  es ist auch eine unerträgliche Beerntrachtr
gung der staatsbürgerlichen Freiheit  des
preußischen Bürgers , des Beamten , der Unabhängig¬
keit der Selbstverwaltung . Und das sollten die ^.ibc
ralen , von denen die Regierung doch letzten Endab¬
hängig ist, wie stumme Hunde , ohne zu mucksen, hm-
nehmen? Sie haben nachgerade schwere Opfer genug
gebracht, um der nationalen Sache zu drenen, ste haben
gröbliche Beschimpfungen durch die eigenen Partei¬
genossen, haben scharfe Kritiken ihrer Wähler rn den
Kauf genommen. Sie durften erwarten , daß me Re¬
gierung , um deretwillen sie sich diese Unerquicklichkeiten
auferlegten , ihnen diese schwierige Position nicht un¬
dankbarer - und mutwilligerwerse noch mehr er
schweren würde . Sie , die selbst um der Regierung
willen der schärfsten Kritik aus dem eigenen Lager sich
aussetzten, durften erwarten , daß nun aucy me acegie-
rung ihre Kritik vertragen werde. Wenn diese Er¬
wartung jetzt so gründlich getauscht worden ist, bleibt
ihnen nichts übrig , als der Fahne Bulows den
Rücken zu kehren,  oder sie,verscherzen  sich
ihren politischen Kredit bei aller, ® eU  uiu,
nicht zuletzt bei ihren Wähler  n^vollstandig . So .chen
politischen Selbstmord , solare selbstentehrung von
ihnen zugunsten einer Regierung verlangen , die sie zum
Dank für ihre Gefolgschaft Mit dem Prosoßknuttel be¬
arbeitet das ist und bleibt ein Ding der Unmöglichkeit.

Schwerlich ist der Block, schwerlich die Existenz des
Regimes Bülow tu solcher Gefahr gewesen tote eben
jetzt. Jetzt in einem Augenblick, wo die Gewütet-
bilduna am Himmel der internationalen Politik eine
Kanzlerkrise  zu einer doppelten und dreifachen
Gefahr ' stempelt. Nur eine sofortige Des¬
avouierung der Re aktiv ns Minist er durch
den preußischen Ministerpräsidenten
kann bk Krise hintanhalten , jener beiden Minister die
anscheinend Werkzeuge in der Hand erne., anderen
preußischen Ministers sind, der trotz seiner Versöhnung
mit dem Fürsten Bülow immer noch ans die Wieder¬
herstellung des konservativ-klerikalen Regiments im
Reiche hinarbeitet.

Sogar die „C ö l n i s che Z e i t u n g" ergreift,
wenn auch in ihrer diplomatischen Art , fiir Herrn vr.
Schücking Partei und schreibt: „Wir sind unverdächtig,
mi Lothar Schücking, der sich zu der soZialliberalen
Richtung zu halten scheint, am selben Strange zu
ziehen; von seinemBuche aber mutz icWer liberale
saaen daß es eine verdien st volleArbeit  ist,
ein gutes Rüstzeug im Kampfe mit der Reaktion,
manchen Nebendingen , zum Beispiel m semen Spitzen
'aeaen das Korpsstudententum , mag der Verfasser des
^Guten zuviel getan haben ; im wesentlichen hat er
ins Schwarze getroffen,  wenn er nach allen
Richtungen hin den Polizeigeist unserer Verwaltung
malt den Wahn vieler Verwaltungsstellen . geißelt , wir
befänden uns noch in einem Feudalstaat , rn dem man
es mit Untertanen und Bürgern zweiter Ordnung zu
tun bat Eine solche Schilderung mag vielen uner¬
quicklich und unlieb sein ; wir möchten aber vorderhand
nicht glauben , daß sie den Anlaß zu einem Dis¬
ziplinarverfahren auf Amtsentsetzung abgeben soll, wie
einige Blätter wissen wollen."

Demgegenüber bemerkt die „Frankfurter
Leitung " : „Also die „Cölniscbe Zeitung findet die
Sache so arg . daß sie glauben möchte, es liege ein Irr¬
tum . Wir können ihr aber die b e unruü taen b e
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Versicherung  geben , daß die Mitteilungen , die wi<
über den Fall Schücking gebracht haben, ganz genau der;
Tatsachen entsprechen."

Die ebenfalls nationalliberale „Magd ei
b u r g i s che Zeitung"  bemerkt : „Aus allen Axs
tikeln (Schückings) wie aus dem Buche über dreReaü
tion spricht ein hoher Patriotismus. ^;st das
die Art , wie Preußen in Deutschland voranrommen
soll? Die Regierung wird nicht umhin können, Auf¬
klärungen zu geben. Auch im Landtag muß dieser. Fall
ganz energisch zur Sprache gebracht werden.

Die „Freisinnige Zeitung  schreibt u . a. s
„Geht die preußische Regierung , so fragen wir , etwa
darauf aus , einem Bürgermeister die Kundgebung übe.
raler Grundsätze in der Öffentlichkeit zu verwehren und
will sie es etwa als Axiom aufstellen, daß die Beamten
der Selbstverwaltung ihre Ansichten nach den in Lest
Ministerien herrschenden reaktionären Grundsätzen etm
zurichten haben ? Wir müssen aufs schärfste gegen den
Versuch protestieren , einen liberalen Bürgermeister,
nur weil er liberal für die Öffentlichkeit geschmebest
hat , mit Verlust seines Amtes zu bestrafen. Wir wer.
den natürlich die Sache gebührend im Auge behaltest
und darauf gegebenenfalls zurückkommen, geben aber
schon jetzt der Meinung Ausdruck, daß ern solches, von
blinder Verfolgungssucht beeinflußtes Vorgehen Rück¬
wirkungen Hervorrufen muß , die der Regierung nicht
gerade erwünscht  sein werden. ^

Der „Fränkische  Kurier ", das Nürnberger Organ
der freisinnigen Volkspartei , erklärt in einem Leit,
artikel , das Verfahren gegen vr . Schücking mahne ge¬
radezu an Puttkamersche  Zeiten . Die Schluß,
ätze des Artikels lauten : ,

Die Blockpolitik steht vor einer entscheiden¬
den Probe.  Läßt es Fürst Bülow zu,,  daß erst
Mann wegen seiner sr e i s i nni g e n G es t nnu n ß
und Betätigung diszipliniert  wird , so werden
damit die Grundlagen weggezo gen,  ohne
welche eine Unterstützung der Blockpolrüt des Reichs¬
kanzlers durch die Freisinnigen unmöglich ist. Billigt
der Reichskanzler das Verfahren gegen, vr Schücking,
so wird der entschiedene Liberalismus rn die Op Po»
s i t i o n gehen."

Dir Deriassung in drr Türkei.
Exzellenz Nikyphoroff über Barfassung und Lage in devTürkei.

jEine Unterredung .)
Der Berliner bulgarische diplomatische Agent,

Exzellenz Rikyphorofs sprach sich Wer die nengescha,fene
Lage in der Türkei zu -einem unserer Berliner Mn-
arbeite ! folgendermaßen aus : „Daß es dem Sultan
mit der in Kraft gesetzten Verfassung nicht ernst sein sollte,
kann ich nicht anne -hmen. Im Jahre 187« wich man
in Jrldis -Ksöschk lediglich dem äußern Druck der Groß¬
mächte, als die Verfassnng eingesü'hrt wurde , die schon
mährend des dann folgenden russisch-türkischen Krieges
wieder verschwand. Jetzt gilt es aber , erner einfluß-
reichen Bewegung entgegenzutreten , dre sich im Innern
des Reiches so überraschend und bedrohlich ausgebrerter
hat . Als eigentlichen a u s s chl ag gebende  n Grund
für die Entschließung des Padtschcch, die auch allen
Kennern der Valkanverhältnisse überraschend gekommen
ist, mutz Ich die Weigerung der k l,e r nsts t a -
tischen  mobilisierten Truppen , gegen ihre inng-
türki scheu Stammesgenossen mit den Waffen vorzugehen,
ansölen . Das plötzliche -heftige und erfolgreiche Aus-
flammen der jungtnrkischen Bewegung ist ük-eichsallS
für alle eine Überraschung gewesen. Man mutz daber
gestehen, daß die Jungtürken es ganz ^ussezerchnet ver¬
standen haben, im stillen zu arbeiten . Nur m »
lande konnten sie sich organisieren und von dor. au -,
-wirken, da man in der Türkei selbst durch eine aus.
aodc'lnk Spionage ihrer Tätigkeit gleich auf die Spur
-gekommen märe . Äußerst geschickt und schnell ist maii
in Mazedonien vorgegangen , so daß dre -vage ohne
großes B -lutvergietzen sich bald zu ihren Gunsten neigte.
Es iü aut daß man auch auf der -andern Seite entgegen-
nekommen ist, denn die jungtürkischen Neigungen hatten
in ftet Armee weit mehr Wurzel gofatzt, als man ahnte.

Was "die Stellung der Mächte zu der Türkei und
-speziell zu Mazedonien anbetrifft , so kann mit ziemlicher
Sicherheit angenommen werden , daß die nengefchasfene
Lage ihren Einfluß ausüben wird . Es ist vorauszu-
sehen, daß die Kabinette eine a b w a r t e n d e Haltung
einnehmen werden , schon um zu -sehen, wie das Jrade
ans die mazedonischen Verhältnisse und die Jnngtürken
einwirkt . Gegenwärtig ist natürlich noch nicht zu sagen,
ob der jungtürkischen Bewegung durch das , Inkraft¬
treten der Verfassung der Boden abgegraben wird ; viele
Punkte ihres Programms scheinen ja erfüllt zu sein.
-Sollten wider Erwarten unhaltbare Zustände in Btaze-
donien die Oberhand gewinnen , so würde sich aller¬
dings wohl der Einmarsch von  T r p p e n,  kiner
GroLmacht  als notwendig erwecken. Voraussichtlich
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wird die neue Lage der Dinge auch auf die Botschaster-
konferenzen in Konstantinopel und die Entschließungen
der Mächte hinsichtlich der englisch-russischen Reform¬
vorschläge einwirten . Zunächst ist nur der bekannte
englische Vorschlag — anscheinend ein diploma¬
tischer Trick — wegen Bildung einer fliegenden
Kolonne unter türkischem Kommando den Mächten unter¬
breitet worden . Ich halte ihn für keineswegs geeignet,
die vorhandenen Mißstänöe auf diesem Gebiete zu be¬
seitigen . ES gibt gegenwärtig auch türkische Kolonnen,
-die dem Bandenwesen Einhalt tun sollen. Die maze¬
donischen Gendarmerieoffiziere bilden bei der Tätigkeit
der türkischen Truppen lediglich das zuschauende Element.
Solange nicht fremdländische Offiziere an der Spitze
solcher Kolonnen stehen, wird es nicht anders werden.
-Die Meldungen über den neuen Großwesir Said Pascha
^besagen übrigens , daß er besonders England freundlich
/gesinnt sei. Dies ist aber nicht zutreffend . Er mag
anglophile Neigungen gezeigt haben — die Türkei kann
-ihn vor allem aber als hervorragenden Patrioten und
als den besten Staatsmann des Reiches voll und ganz
lfür sich in Anspruch nehmen ."

*

' hd . Konftantinopel , 26. Juli . Die heutigen Blätter
veröffentlichen den Wortlaut der Konstitution mit be¬
geisterten Kommentaren . Sie nennen den Tag . ein
Ruhmreiches Blatt in der Geschichte. Die Konstitution
Seinfüyren, heiße Gerechtigkeit, Freiheit und Vertrauen
stärken.

wb. Konstantrnopel , 25. Juli . (Wiener Korr .-
Burs -au .) Der Sultan erließ ein Jrade , wodurch die
politischen Gefangenen , soweit sie nicht wegen Mordes
Verurteilt find, Amnestie  erhalten und die Zensur
Ger Geheimpolizei ausgehoben wird.
| hd . Konstantrnopel , 28. Juli . Im Jildiz -Palais
wie auf der Pforte werden alle Gerüchte von A b -
dankungsabsichten  oder Erkrankung des Sultans
als völlig unbegründet  bezeichnet . Der Sultan
jetfreue sich des Vesten Wohlseins . Die Ruhe werde
-im Innern des Landes bald wiederhergestellt sein.

hd . Wien , 26. Juli . Eine hervorragend türkische
Persönlichkeit , die in London amtlich tätig ist, erklärte:
»,Die Türkei wird sich Mazedonien nicht mit Gewalt
nehmen  lassen . Mazedonien ist das letzte Boll¬
werk,  das die Türkei in Europa zu verteidigen hat.
Wenn die Türkei diesen Kampf zu führen hat , wird
es ein Kampf ans Tod und Leben  sein . Wenn
Europa versuchen sollte, die Türkei aus Mazedonien
Nach Asten znrückzudrängen , wird sie den Islam gegen
Europa zu Hilfe rufen.

hd. London, 27. Juli . „Daily News " melden aus
Konstantinopel : Das jungtürkische Komitee hat der
vttomani scheu Bank  besohlen , die Summen,
welche von den Steuereinnahmen herrühren , nicht mehr
du die Regierungsbehörden abzusenden . Die Jung¬
türken verlangen , daß den politisch Verbannten gestattet
werde, aus dem Auslande zurückznkehren.
j Der Widerstand des Sultans.

hd. Sofia , 26. Juli . Eine eingetroffenc Meldung
»ns K o n sta n t i n o p c l vom 24. ö. M. besagt: Der
jSultan entschloß sich zur Wiederherstellung der Ver¬
fassung heute 4 Uhr morgens nach einer st ü r m i sche n
Sitzung  des Ministerrates . Der Großwcsir Said-
Pascha erklärte dem Sultan offen, das Adrianopeler
Korps befinde sich in vollem Aufruhr  und das
Saloniker Korps bereite sich -zum Marsche auf
Konstantinopel  vor . Monastir sei in den Händen
der Aufständischen, Marschall Osmann -Pascha sei ge¬
fangen, und die asiatischen Truppen weigerten sich gegen

FeZMeLmz.
Ans Kunst und Men.

* Der Stuttgarter Liederkranz im Kurhauje (180
lktive Sänger ), Dirigent Herr Professor W. F ö r st l e r,
Frau Emma Tester,  Fürstlich Hohenzollernsche
Kammersängerin , und Herr Walter Gevrgii,
Pianist , beide aus Stuttgart , Herr Hasenmayer
am Klavier . Von den begabten und wohlgeschulten
180 aktiven Mitgliedern des Lieüerkrangcs waren gestern
abend 170 erschienen, um das recht zahlreich anwesende
Publikum mit den Vorträgen ihrer Chöre und Lieder
hu beglücken. Zweifelsohne hatte die für dieses Jahr,
ausnahmsweise angenehme Witterung gar manche ver¬
leitet , den Abend im Freien zuzubringen , nicht ahnend,
ivelch künstlerischer Genuß ihnen dadurch verloren ging.
Was gestern abend den begeistert Lauschenden geboten
wurde, war das , was nicht allein an das Ohr , sondern
auch an das Herz appelliert , es war der deutsche Sang,
das deutsche Lied, von wohlgeschulten Männerstimmen
vorgetragen , unter der Leitung eines Mannes , dessen
aede Miene , jede Geste nicht nur leitend , sondern an-
ifeuernd, begeisternd ans seine Sänger wirkte . Schon
gleich der einleitende Chor, Mendelssohns „D e r
frohe Wandersmann ", riß die Zuhörer zu be¬
geistertem Applaus hin , und dann der zweite Chor,
Nicodss : „Das ist das Meer ". Wie herrlich be¬
schrieben diese, bald -stürmisch rauschenden, bald bis zum
zartesten Pianissimo herabsinkenden Töne alle Phasen,
in denen der Beschauer das Meer erblickt, dieses
wunderbare , stets wechselnde Meer , furchtbar in seinem
Zorn , erhaben in seiner Rühe und nur eintönig für
den, der ein eintöniges Gemüt hat . Das kraftstrotzende,
stürmische, „Hinaus ",von Dhuille beendete die erste
Nummer . Hierauf sang Frau Kammersängerin Emma
Tester „Die Maina cht" und „Das  Ständchen"
von Brahms , mit melodischer, sympathischer Stimme und
tadelloser Modulation . Die Zuhörer dankten der Dame
durch eine Blumenspende und langanhaltenöen Beifall.
Zwei reizende Chöre: Faches „Waldeinsamkeit"
und Speidels . „I mticfsten Wal  ü" wurden hieraus
mit Ansdruck und tiefem Gefühl vorgetragen , und dann
erschien Herr Walter Gcorgit , der einen Klaviervortrag:
eine Nocturne ' und eine Pokonai  j e von
Chopsn, hielt . Die Technik des jungen Herrn ist eine

WisslmdsrreN TagkrlE«.
die Jungtürken vorzugehen . Er erblicke die einzige
Rettung in der Wiederherstellung der Verfassung. Der
Sultan , von seinen Sekretären Taxin -Pascha und Jzzet-
Päscha unterstützt , widersetzte sich, worauf der Grohwesir
erklärte , er könne für das Leben  des Sultans nicht
mehr bürgen und müsse zurücktreten . Jetzt erst gab
der Sultan nach.

Die Attfnahmc der BerfaffmrgSvcrknndilug.
wb. Koustantinopel , 26. Juli . Die Wiedereinführung

der Verfassung ist bereits in der ganzen  Türkei
offiziell bekannt-gegeben und hat überall große Begeiste¬
rung hervorgerufen . Die jüngst mobilisierten klein-
asiatischen Reörftruppen aus dem dritten Korpsbercich
-wurden z u r ü ckb e s ö r d e r t . Außer der von dem
Militärkomitee von Saloniki Donnerstag nacht ver-
anlaßten Füsilicrung dreier Spione ., eines
Zivilisten und zweier Offiziere , sind bisher reine Opfer
der Bewegung bekannt geworden . Die Gefangenen in
Monastir und anderen Orten wurden nicht wie gemeldet
freigelassen, sondern haben sich in der Verwirrung selbst
befreit.

wb. Koustantinopel , 25. Juli . (Wiener Korr .-
Burean .) Heute nachmittag fand in Stam -bul eine im¬
posante Kundgebung statt. Biele tausend Türken zogen
mit Musik und Fahnen zur Pforte und überreichten dem
Großwesir und den anderen Ministern eine Dank-
ad resse  an den Sultan.

Belgrad , 24. Juli . Die serbische Vertretung in
Uesküb -meldet: Infolge des Versprechens des Sultans,
die Verfassung von 1876 einzusühren , ist sofort Be¬
ruhigung , ja sogar Begeisterung für den Padischah in
allen Städten eingetreten.

wb. Konstantrnopel , 25. Juki . (Wiener Korr .-
Bureau .) Von den aufrichtigen Freunden der Pforte
wird allgemein bedauert , daß die Wiederherstellung der
Verfassung so spät  erfolgte und daß man der Ver¬
kündigung der Verfassung durch die Jungtürken nicht
KUvovge-kommen sei und sich hierdurch nicht das Verdienst
der freiwilligen  Verleihung gesichert habe.
Andererseits muß jedoch festgestellt werden , daß sowohl
die maßgebenden türkischen als auch die diplomatischen
Kreise mit sehr wenigen Ausnahmen die jungtn -r-kische
Propaganda und Bewegung im dritten Korpsberciche
unterschätzten.  Nur einzelne erkannten den Ernst
der Lage und regten -bald nach Beginn der Bewegung
— allerdings vergebens —als  einziges Heilmittel die
Verleihung der Verfassung an . Zurzeit sind zweifellos
die Truppen und die Mohammedaner die Herren Maze¬
doniens . Natürlich sind hierdurch die europäischen
Nesormaktionen vorläufig gänzlich beiseite -geschoben. —
Aus der großen Fülle der letzten Ereignisse ist hervor-
zuh eben, daß in Monastir und an anderen Orten alle
Gefangenen aus den Gefängnissen s r -e i g e l a ss e n
wurden . Der Beschluß, daß die Verfassung verliehen
werden sollte, wurde vorgestern in einem außerordent¬
lichen Ministerrate im Jildis , der von 3 bis 11 Uhr
-abends dauerte , gefaßt und sanktioniert.

Ausländische Pretzstimmen.
wb. Athen, 25. Juli . Die gesamte Presse begrüßt

mit Befriedigung die Veränderung in den politischen
Verhältnissen der Türkei und drückt die Meinung aus,
daß, wenn der Übergang zum liberalen Regime ehrlich
gemeint ist, das griechische Element darin nur eine Ge¬
legenheit zu einer günstigeren politischen Entwickelung
finden kann.

wb. Paris , 25. Juli . Der „Ternps " bespricht die
Vorgänge in der Türkei und sagt u. a .: Bisher war
das türkische Volk der eiirzige  Faktor der

ganz ausgezeichnete: seine Auffassung eine originelle,
mit der wir nicht immer übereinstimmen . Herr Georg ::
wird sich ohne Zweifel im Laufe der Zeit einiger ihm
noch aNhängendcr Mängel zu entledigen wissen. Jeden¬
falls machte er den Eindruck eines sehr begeisterten
Jüngers seiner Kirnst, und würdigte das Publikum seine
Bortrüge durch dankende Beifalls -Bezeigungen . Zwei
weitere Chöre : Schuberts „D er Entfernten"  und
Schumanns sünsstirmniges R i t v r n e l l wurden hier¬
auf vom Liederkranz mit tiefer Empfindung gesungen,
und als sechste Nummer sang Frau Tester Schuberts
„Geheimnis " und „Snleika ". Hier fand sic
Gelegenheit , die ihr eigene Stärke ihres Organs zur
Geltung zu bringen . Herr Albert Hasenmayer , der am
Klavier mitwirkte , trug viel dazu bei, die gesanglichen
Leistungen der Dame zur völligen Geltung zu bringen.
Zwei mit wirkungsvoller Frische vorgetra -genc
Chöre : Rudolf  von Weröenberg und Jung
Volker,  von dem Baseler Komponisten Hegar , be¬
schlossen den rein künstlerischen Teil der Borträge , und
Nun kam das Volkslied zu Ehren . Es ist eine eigen¬
tümliche Sache um diesen Schatz des deutschen Volkes,
das Volkslied . Wenn die menschliche Rede verstummt,
weil der Affekt zu stark, zu tief und innig ist, weil das
Höchste und Tiefste sich nur ahnen und empfinden läßt,
oder auch weil das Gefühl zu verschämt und zart ist, um
sich in Worten preiszugeben , da greift die Menschenseele
in die Tonwelt Hinein, da nimmt sie zur Sprache der
Töne ihre Zuflucht und singt, wic's ihr zu Mute ist, oder
läßt sich's .von Tonkünstlern sagen, die es verstehen, in
Tönen zu offenbaren , was ein Menscheniherz bewegt und
erregt in Freude und Leid, in Glaube und Hoffnung,
in Sehnsucht und Liebe. So entstand das Volkslied , und
so lange es gehegt und gepflegt -wird , wie cs die Stutt¬
garter Sänger , unter der Leitung ihres würdigen
Meisters , Herrn Professor Förstler , hegen und pflegen,
so lange wird es grünen und blühen in den warmen
Herzen und den frischen, lebensfrohen Kehlen des
deutschen Volkes . „I e tzt g a n g i a n s B r ü n n e l e",
„M u tz i ö c n n , m u ß i d -c n n", und „R o s e n sto ck,
Holder -blü  t", die herzigen drei Volksweisen aus dem
Dcutschenhort, Schwaben, von schwäbischen Säugern
gesungen, beendeten das Konzert . Die Sänger ziehen
weiter den Rhein hinauf nach Cöln . Von dort weiter
ins Land der musikliebenden, stammverwandten Myn¬
heers und ihrer liebenswürdigen jungen Königin,
„O ns Wilhelm : ntj  e". Nehmt den Kranz mit
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orientalischen Frage , mit welchem man nicht gerechnet
hat . Wenn es den besten Elementen dieses Volkes ge¬
lingen sollte, einer Politik der Ordnung und des Fort¬
schrittes zum Siege zu verhelfen , dann wird das orienta¬
lische Problem andere Ge-sta-lt annehmen . Zunächst wird
das mazedonische Reform -Programm die Rückwirkung
der türkischen Bewegung erfahren und die Mächte werden
sich notgedrungen zu einer Vertagung  der Reform
entschließen und abwarten müssen, welche Instruktionen
sich für ihre Aktion darbieten . Der Sommer 1908 wird
in dieser Hinsicht entscheidend  sein.

Eine Einladung an General v. b.  Goltz?
lid. Paris , 27. Juli . „Petit Parisicn " berichtet aus

Koustantinopel : Der Sultan habe beschlossen, e r n ft e
Reformen in der Armee  einzuführen . Er habe
infolgedessen den General  v . d. Goltz  gebeten,
nach Koustantinopel zu kommen. (Die Meldung scheint
uns -wenig glaubhaft .) Man glaubt , daß der Sultan
eine Reihe von Persönlichkeiten aus Koustantinopel
entfernen wird , , weil sie die eifrigen Anhänger des
alten Regimes seien.

Die lüUertirednmg des MeMM-WM.
Eine Unterredung mit Maximilian Harden.

Maximilian Harden hat -einem Berliner Mitarbeiter
unseres Blattes eine eingehende Unterredung gewährt,
die folgenden interessanten Inhalt hatte:

Frage:  Was hatten Sie an dem Verfahren aus-
zusetzen?

Harden:  Ich muß mich hier auf kurze An-
deutungen beschränken und will nur Zweierlei erwähnen.
Erstens : daß dem Angeklagten der Verkehr mit seiner
Familie ganz, mit einigen Angestellten fast ganz unge¬
hindert gestattet war . Da es sich um einen Mann
handelt , der nicht nur von drei Instanzen (darunter das
Kammergericht) als der Kollusion dringend verdächtig
bezeichnet, sondern direkt auch reger Kollusion (Ver¬
leitung zum Meineid ) angeklagt worden ist, begreife ich
nicht, auf welche Bestimmung diese völlig abnorme Er¬
laubnis gestützt werden konnte. Daß sie schon der Unter¬
suchungsrichter, der kluge, praktische und welterfahrene
Lanögerichtsrat Schmidt, der rasch und energisch ge¬
arbeitet und seiner felsenfesten Überzeugung von der
Schuld des Angeklagten als Zeuge deutlichen Ausdruck '
gegeben hat, gewährt haben soll, macht den Vorgang nicht
verständlicher. Wenn es ja einen Angeklagten gab, dem
Versuche zur Verdunkelung des Tatbestandes und Be¬
einflussung von Zeugen zuzutrauen war , so ist es Eulen¬
burg , der schon früher in skrupellosester Weife mit solchen
Mitteln gearbeitet hat. Die zweite Unbegreiflichkeit ist,
daß man überhaupt gegen einen Kranken verhandelte,
statt zu warten , bis der Zustand des Angeklagten eine
normale Verhandluirg ermöglichte. Hätte man dies
getan, dann wären dem Gericht die Prozessionen und die
Mätzchen des durchlauchtigten Schauspielers erspart ge¬
blieben und die Verhandlung wäre zu Ende geführt wor¬
ben, ohne daß der Angeklagte den Zeitpunkt wähle»
konnte, wie es ihm beliebte, die unbequeme und ge¬
fährliche Vorstellung abzubrechen.

Frage:  Aber der Fürst tat doch, als wäre ihm der
Abbruch der Verhandlung höchst unangenehm?

H a r ö e n 7 Wirklich. Das gehörte zum Pro¬
gramm der Komödie. Die Verteidigung für den Ange¬
klagten gegen die Vertagung . Ganz nett inszeniert . Das
wirkt aber doch kaum auf die reifere Jugend . Statt
„mit dröhnender Stimme " (ein Schwerkrankeri ) zu
schreien, auf den Tisch zu schlagen und sich der Aufregung
auszusetzen, die ein Hypnotisierter vorher als für den

den Landesfarben , den wir Euch überreichten , und ein
Herzoges „Gut Hei  l " mit Euch auf die fröhliche
Sängerfahrt . Unsere Herzen ziehen mit Euch. £1. R.-A.

* Walter Leistikow f . Der hervorragende Führer
der Berliner -Sezession, der Landschaftsmaler Professor
Leistikow, ist im 43 Lcbens-jahrc nach schwerer Erkran¬
kung -gestorben. Der -Meister der Moderne , der den Ber¬
liner Grunew -ald und die Havelseen in Farben besungen
hat, ist zu Bromberg 1865 geboren, stand also in der Blüte
seiner Jahre und in der Reife seines Könnens . Als er
mit 18 Jahren seine Studien an der Berliner Akademie
beginnen wollte, wurde er wegen Talentlosi -gkeit zurück,
gewiesen. Hans Gude war es, der sich des Verkannten
annahm und ihn zu seinem Privatschüler machte,' sein
Einfluß ist Lei Leistikow, trotz aller Selbständigkeit und
Eigenart , auch immer erkennbar geblieben. Später war
auch Eschlen sein Lehrer . Von diesen Meistern lernte er
vor allem die Sicherheit im Handwerk der Kunst. Er
beherrschte die ererbte und erworbene Technik, che er
seine eigene Formensprache gewann . In der Dresdener
Gemäldegalerie und im Krefelder Museum hängen di«
Bilder , die beweisen, daß er bis zu Ende komponieren,
die Kunst schöner Lichtvcrtcilun-g bewähren und klare
Lustperspcktiven geben konnte. Zu Beginn der 90er
Jahre wandte er sich der neuen Richtung zu und wurde
bald einer der Führer der Sezession. Im Jahre 190s.
wurde er zum Professor ernannt . Er war ein fleißiges
und treues Mitglied der Berliner -Sezession, die auch in
ihrer gegenwärtigen Ausstellung mehrere Bilder von
ihm zeigt. Leistikow war mit einer Dänin , Frau Anna,
geb. Mohr , vermählt.

Theater und Literatur.
Samstag fand in: Burghof der berühmten Rudels«

b u r g eine vom Ensemble des Kösener Kurtheaters im«
-er der Leitung des Direktors Albert veranstaltete , wohl-
gelungene A u f f ü h r u n g von WilöenbruchS
„R a b c u st e i n c r i n" statt. Der Burghof war mit
seinen Türen , Treppen und Fenstern und seinem Turm
geschickt zur Dekoration benutzt worden. Das Publikum
füllte den Burghof bis auf den letzten Platz und spendete
lebhaften Beifall.

Wissenschaft und Technik.
Die Studierenden der HandelshochschnleBerlin tre-

ten am 3. August unter Führung der Herren Geh. Rat
Professor Dunker und Professor Binz eine Studien»
fahrt nach England an.



Nr . 346 . Mend -AusgaSe , 1 . Blatt.

Angeklagten lebensgefährlich bezeichnet hatte, konnte er
rnhig sagen, er fühle sich im Besitz der zur Fortsetzung
der Verhandlung nötigen Kräfte und bitte , in nicht zu
langen Sitzungen , eventl . mit 2 Ruhetagen in der Woche,
die Sache zu Ende zu bringen . Dann gab es gar keine
Möglichkeit, zu vertagen.

Frage:  Und wie, glauben Sie , wird es nun weiter
gehen?

Harden:  Wie es weiter gehen muß, wenn der
Glaube an die Pflichttreue und Gerechtigkeit preußischer
Justiz nicht einen tödlichen Streich erhalten soll. Zwar
ist ja schon ein ballon d’essai aufgeflogen, aus dem die
Nachricht kam, der Fürst brauche Luftveränderung und
werde nächstens nach Liebenberg transportiert werden.
Schon der Gedanke ist eine schwere Beleidigung
preußischer Rechtspflege und ich bin erstaunt darüber,
daß man dieser Ente nicht sofort von Amts wegen den
Hals umgedreht hat. Was geschehen muß, ist einfach.
In 14 Tagen etwa ist ein Gutachten darüber einzu¬
holen, ob der Zustand des Angeklagten die Überführung
in die Krankenabteilung des Untersuchungsgefängnisses
gestattet. Geht das nicht, so ist der Versuch nach je
8 Tagen zu wiederholen und festzustellen, ob der Ange¬
klagte verhandlungsfähig ist. Das muß nach mensch¬
lichen Ermessen bis zur nächsten Schwurgerichtsperiode
möglich sein, da die objektiven ärztlichen Feststellungen
ja nichts irgendwie Gefährliches andeuten . Jst 's früher
möglich, um so besser für den Angeklagten. Dann kann
entweder eine Schwurgerichtstagung eingeschoben oder
die Verleitung zum Meineid abgetrennt und als beson¬
dere Strafsache vor die zuständige Kammer gebracht wer¬
den. Damit wäre der Angeklagte nicht benachteiligt.
Würde er da freigesprochen, so hätte er vor dem Schwur¬
gericht immerhin schon einen leichteren Stands und
würde er verurteilt , so hätten die Geschworenen eine Art
von Revision dieses Urteils vorzunehmen , denn die Ver¬
neinung der Schuldfragen würde auch das Strafkammcr-
urteil erschüttern und auf Grund von § 3995 (neue Tat¬
sache) zur Wiederaufnahme des Verfahrens führen . In
jedem Fall wäre der Angeklagte wie ein anderer aus dem
Untersuchungsgefängnis vorzuftthren und zu behandeln
wie jeder unter der Anklage zweier schwerer Verbrechen
stehender Mann . Unter normalen Umständen kann bet
täglich etwa sechsstündiger Verhandlung die Sache in
drei , vier Tagen zu Ende geführt werden. Jede andere
Verfahrensart wäre ungesetzlich, eine Schande preußischer
Justiz und ist deshalb also ganz undenkbar.

Frage:  An der Schuld Eulenburgs Haben Sie
keinen Zweifel?

Harden:  Nicht , den allergeringsten . Das ist für
die Entscheidung ja aber nicht wichtig. Seit mindestens
sieben Jahren habe ich die Beweise für das Treiben dieses
edlen Fürsten . Entscheidend ist aber nur die Auffassung
der zur Rechtsprechung berufenen Faktoren , in den ver¬
schiedenen Instanzen (Beschluß-, Beschwerde-, Spruch-
Instanz , Münchener Prozeß , Voruntersuchung ) haben
ungefähr zwölf Gerichtspersonen zu tun gehabt, die Akten
gelesen und den Angeklagten gehört. Wenn Sie Nach¬
weisen, daß auch nur einer von ihnen den leisesten
Zweifel an der Schuld in beiden Anklagepunkten hat,
wollen wir weiterreden . So steht's schon jetzt, bevor noch
eine Reihe der wichtigsten Zeugen vernommen worden
ist. Die Verteidigung hat denn auch die Haftentlassung
gar nicht zu beantragen gewagt : und in dem Vertagungs¬
beschluß ist mit unzweideutiger Klarheit auf den dringen¬
den Tatverdacht und den dringenden Verdacht der ver¬
suchten Kollusion hingewiesen. Alle tendenziösen Be¬
mühungen können die Tatsachen nicht verdunkeln , daß
schon jetzt die Überführung des Angeklagten in hinein
ümfang gelungen ist, wie er nur in ganz seltenen Fällen
erreicht wird . Dazu kommt, daß dem Angeklagten
Dutzende von Lügen nachgewiesen sind. Er hat jahr¬
zehntelang unschuldige Jünglinge zu
widernatürlichem Geschlechtsverkehr ver¬
führt , zwei Meineide geleistet , um die Ver¬
urteilung  eines Gegners herbeizuführen , einen
dritten Meineid  angeboten , um diese Verurteilung
zu verschärfen, drei erwiesene Versuche,  Zeugen
zum Meineid zu verleiten,  gemacht und schließ¬
lich alle Mühe daran gesetzt, die Opfer seiner infamen
Verführnngskünste , weil ihre uneigennützige Aussage
ihn vernichten mußte, ins Zuchthaus zu bringen . Ich
verhehle nicht, daß neben diesem Manne noch Grete
Beier mir als eine menschlicher Sympathie würdigere
Gestalt erscheint und daß ich jedes Vertrauen zu der deut¬
schen Rechtspflege verlieren würde , wenn solche Ver¬
brechen in Preußen ungesühnt bleiben konnten. Das
können sie aber nicht, und es wird nicht nötig sein, die
Sühne in einem von Dünsten freieren Klima zu suchen.
. . . . i. .  .

Präsident Fnlüeres Uordlandsreile.
wb. Stockholm, 25. Juli . Der König und Präsident

Fallisres machten einen Ausflug nach Schloß Gripholm.
Abends fand in der französischen Gesandtschaft ein Diner
statt, an welchem auch der König und die Königin
teil»ahmen.

n'b. Stockholm, 26. Juli . Nach herzlicher Verab¬
schiedung  von der königlichen Familie ist der Präsi¬
dent der Republik , Fallisres , ans dem Torpedoboolszer-
siörer „Cassini" nach Reval abgereist.

bä . Neval , 28. Juli . . Die russische Kaiserjacht
„Standard " ist mit dem Kaiser und der Kaiserin von
Rußland an Bord heute früh um 8 Uhr auf der Reede
von Reval eingetroffen.

wb. Paris , 25. Juli . (Agence Havas .) In hiesigen
gut unterrichteten Kreisen ist gegenüber den Meldungen
verschiedener Blätter nichts davon bekannt, daß das
Reiseprogramm des Ministers des Auswärtigen P t cho n
eine Abänderung erfahren Habe. Es stehe fest, daß der
Minister nach der Begegnung von Reval  sich in Be¬
gleitung des Präsidenten Fallisres nur nach Christiania
begeben werde. Auch die Reise Pichons * h seiner Rück¬
kehr von der skandinavischen Reise stehe oisher nicht in
Frage.

wb. Petersburg , 26. Juli . Anläßlich der morgigen
Zusammenkunft des Kaisers mit dem Präsidenten
Fallisres schreibt die „Rosftja": Der Besuch des Präst-
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dcnten fei ein Akt der Höflichkeit des Nachfolgers LoubetS
und betone abermals die Festigkeit des franzö¬
sisch - r u ss i sche n B ü n ü n i sse s . Abgesehen von der
allgemeinen Sympathie , die der Präsident in Rußland
finden werde, das in dem Bündnisse mit Frankreich ein
Eckstein seiner auswärtigen Politik erblicke, habe der
Besuch unzweifelhaft einen internationalen
Wert.  Die Friedensliebe beider Mächte sei zur Genüge
erprobt , so daß man sicher sein könne, daß diese Zu¬
sammenkunft der beiden Staatsoberhäupter zur allge-
m e i n c n B e r u h i g u n g beitragen werde. Der Artikel
schließt mit dem Ausdruck der Hoffnung , daß die Fest¬
lichkeit, zu der sich ganz Rußland zum Empfang seines
Gastes vereinige , nicht nur keinen »schatten außerhalb
Rußlands Grenzen werfen , sondern überall sympathisch
werde begrüßt werden als eine Verbrüderung zweier
Mächte, die beide in gleicher Weise an die Segnungen des
allgemeinen Friedens glauben.

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Der Kaiser

hielt gestern früh 19 Uhr in M e r o £ Gottesdienst ab.
Die Weiterreise nach Bergen  erfolgte nachmittags
4 Uhr . An Bord ist alles wohl. — Der Kaiser wird
Heute die Heimreise von Bergen aus antreten . ^ Sein
Eintreffen in Swinemünde erfolgt voraussichtlich
Mittwoch vormittag.

Das deutsche K r o n p r i n z e n p a a r stattete
gestern mittag dem König und der Königin von Würt¬
temberg in Friedrichshafen einen Besuch ab.

Zu Ehren der außerordentlichen Gesandtschaft des
Freistaats Liberia  gab der Staatssekretär des Aus¬
wärtigen Amtes , Wirklicher Geheimer Rat v. Schön,
im „Hotel Adlon" ein Frühstück.

* Fnrstenbcgegnnngen . Die „Süddeutsche Reichs-
korresponöenz" veröffentlicht folgende inspirierte
Berliner Auslassung : König Eduard von England
trifft am 11. August auf der Reise nach Ischl und
Marienbad in Schloß Friebrichshof bei Cronberg mtt
Kaiser Wilhelm  zusammen . Diese Begegnung , die
für beide Herrscher ein erwünschtes Wiedersehen bedeutet
und Gelegenheit zu persönlicher Aussprache gibt, rst auch
politisch willkommen:  schon deshalb , weil man
ihr Ausbleiben als eine Lücke empfinden und mißdeuten
könnte. Ohne im Handumdrehen die Lösung schweben¬
der Probleme herbeizuführen , werden die in Friedrichs¬
hof auszutauschenöcn Eindrücke das Bestreben ver¬
stärken, in den großen Fragen , besonders in den An¬
gelegenheiten des nahen Ostens , nicht anders als auf
friedlichen Wegen und im guten Einvernehmen
aller beteiligten Großmächte  vorzugehen.
Das gleiche läßt sich von den in Ischl, Marienbad und
Karlsbad bevorstehenden Gesprächen zwischen Souve¬
ränen und Staatsmännern erwarten . Das Schlagwort
von der Einkreisung Deutschlands ist hier
nicht  mehr am Platze. Es hatte seinen berechtigten
Sinn als Ausdruck unserer Wachsamkeit̂ gegenüber
etwaigen Versuchen, Dinge , an denen Deutschland inte¬
ressiert ist, ohne  Deutschland zu regeln . Aber daß diese
Wachsamkeit fortöauert,  kann niemand bezweifeln,
und es wäre ein Fehler der politischen Selbsteinschätzung,
wollten wir angesichts der Zusammenkünfte auf öster¬
reichischem  Boden von neuem Klagen über eine Ern-
kreisungsgesahr anstimmen. In Deutschland, wirken
solche Jeremiaden allmählich abstumpfend, für Österreich-
Ungarn sind sic als Zweifel an der Bundestreue ver¬
letzend, in England , Frankreich und Rußland aber wird
dadurch dem Irrtum Nahrung zugeführt , Deutschland ser
durch ein Koalitionsgespenst einzuschüchtern oder durch

seiner Frieöen §Iiesie zu wiHen!osem Au-
sagen zu bestimmen. , __ .

* Zur Begegnung Kaiser Wilhelms mit König
Eduard . Die „Westminster-Gazette " meldet aus Berlin,
daß die Zusammenkunft zwischen Kaiser Wilhelm und
König Eduard von letzterem veranlaßt worden sei. Der
König habe sich ibesonders nm das Zustandekommen der
Begegnung bemüht , für welche die Reisedispositionen
des Kaisers eine Abänderung erfahren mußten .. Der
Korrespondent des Blattes fügt hinzu , es sei die An¬
nahme 'wohl begründet , daß der König und die Königin
im nächsten Frühjahre nach Berlin  kommen wurden.

* er-ic Inseratensteuer . Die früher umlaufenden,
damals bestrittenen Gerüchte, daß sich unter den Steuer¬
projekten der Reichsfinanzreform , wie sie den Bundes¬
regierungen vorliegen , auch eine Steuer auf
Annoncen,  Inserate und Reklamen  befindet,
tauchen jetzt von neuem auf, und diesmal mrrd den
„Münch. Neuest. Nachr." ihre Richtigkeit bestätigt.

* Veröffentlichung der neuen Strafprozeßvrdnung.
Wie nach verschiedenen Blättern verlautet , wird der In¬
halt der neuen Strasprvzeßordnnng ln kurzer Zell zur
allgemeinen Kenntnis gelangen.

' * Nene Bahnen in Baden . Die Budgctkommission
der zweiten badischen Kammer hat den Gesetzentwurf
über den Bau von fünf neuen Bahnlinien in der
Regierungsfassung angenommen.

* Bismarck-Gedenkfeier. Auf der Bismarckwartc
aus dem Mittelberg bei Friedrichshagen hat gestern
nachmittag wiederum eine Gedenkfeier anläßlich des
10jährigen Todestages Bismarcks stattgefunden . Ver¬
anstaltet war die Feier vom Verbände natio¬
naler Vereine von Groß - Berlin.  Tanseuöe
von Menschen wohnten der herrlichen Feier bei. Nach¬
dem die Festversammlung Aufstellung genommen hatte,
erklang das Lied „Deutschland, Deutschland über alles ",
dem die Begrüßungsrede des Vorsitzenden des Ver¬
bandes nationaler Vereine , Generalleutnant z. D.
Siemons , folgte. Die Festrede hielt Dr . Sevin in
Vertretung des Generals Keim. Zahlreiche Deputa¬
tionen legten in der Halle der Bismarckwartc Kränze
mit Widmung nieder.

* Ein Engen-Richter-Denkmal in Berlin. Der am
10. März 1906 verstorbene Führer der freisinnigen
Völkspartei soll in der Reichshauptstadt ein Denkmal
erhalten . In aller Stille Hat sich ein Komitee gebildet:
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durch Sammlungen in den Kreisen, die dem Parlamen¬
tarier nahe gestanden, hat der Denkmalsplan in der
letzten Zeit erhebliche Fortschritte gemacht. Das Eugen-
Richter-Denkmal wird auf einem öffentlichen Platze
errichtet werden : von seiten der Regierung  wird,
wie sicher verlautet , ein Wttd er Spruch  hiergegen
nicht erfolgen . Daß dies erst ausdrücklich versichert
werden muß, ist eigentlich schon kennzeichnend genug
für die Verwaltung des preußischen Musterstaates , die
den in ihr herrschenden Geist in diesen Tagen im Falle
Schücking einmal wieder in so hervorragender Weise
offenbart Hat.

NarttaMentarisches.
Die Neichstagsersatzwahl im Wahlkreise Wolffen,

büttel -Helmstcdt für den verstorbenen Abgeordneten
v. Kaufmann , Hospitanten der nationalliberalen Partei,
findet laut Verfügung des braunschweigischen Staats -̂
Ministeriums am 11. September statt.

ßesv mit) glatte.
Zeppelins neue Auffahrt . Zufolge nach Karlsruhe

gelangten sicheren Mitteilungen fährt Graf Zeppelin
mit seinem Luftschiff in der letzten Hälfte dieser Woche
auf . Die Reparaturarbeit ist fast vollendet . Täglich
treffen Gaswaggons in Friedrichshafen ein.

Eine Besichtigung der Küstenbefestigungen durch
sächsische Offiziere . Aus Kiel schreibt man : Mehrere
sächsische Offiziere haben die Erlaubnis erhalten zur Be¬
sichtigung der Küstenbefestigungen der Marine . Es sollen
besucht werden am 80. und 31. August Wilhelmshaven-
am 1. und 2. September Geestemünde, am 3. September
Cuxhaven , am 4. und 5. September Helgoland , am
7. September Brunsbüttel und am 8. September Kiel.

Deutschr Kolonien.
Die Informationsreise des UnkerstaatssekreKrS

von Lindeqnist. Unterstaatssekretär v. Lindequist tritt
seine Reise nach Deutsch-Ostafrika zum Studium der Be->
siedelnngsmöglichkeiten am 10. August an.

Besuch eines englischen Admirals in Tfingtau . Der
Admiral des britischen Chinageschwaders, Sir Hedworth
Lambton, ist zu dreitägigem Besuche des Gouverneurs
von Kiautschou, Vizeadmirals Truppe !, am Samstag
in Tsingtau eingetroffen.

Italien.
Neue Moöernisten.

Wieder hat ein Kleriker von Bedeutung den Mut
gehabt, die Konseguenzen aus seinen votn Vatikan ab¬
weichenden Ansichten zu ziehen. Der bekannte Gelehrte,
Verfasser katholischer Romane und Mitarbeiter am
jesuitischen Zentralorgan „Crvilta Cattolica ", der
Jesuitenpater Bertolt  wurde dem „B . T." zufolge ,
wegen seiner modernistischenArtikel vor das O r d en 8 -
provinzia -le  von Venedig geladen , er,gab aber
darauf gar keine Antwort . Es erfolgte darauf eine zweite
Ladung und der Pater beantwortete diese mit dem A u s-
t r tt t aus dem Orden . Als die Ordenskettung nunmehr
Anstalten machte, die Sache gütlich beizulegen , verbat
sich der Pater alle weiteren Schritte . Bertolt , der natür¬
lich exkommuniziert wurde , wirkte als angesehener
Prediger und Seelsorger in Piacenza.

&
Der „B . L.-A." meldet aus Locarno : Der spanische

Thronprätendent Don Carlos,  der an Magenkrebs
leidet, liegt im Sterb -en.

RuM-rnd.
Die Gouvernements Astrachan, Saratow und die

Wolga von Astrachan vis Samara , Stadt und KretS
Samara , die Stadt ' Nikolajewsk und der Kreis Sy Iran
(Gouvernement Simbirsk ), a-ls von Cholera 'bedroht
erklärt worden.

Fpanstrerm.
Die Meldung von einer neuen Reise des Präsidenten

Fallisres nach London  wird dementiert . Nach seiner
Rückkehr aus dem Norden wird der Präsident den Enkel
des Negus Negusti von Abessinien und den neuen
italienischen Botschafter empfangen. Hierauf wird er
den Besuch des Königs von Schweden erhalten , mit dem
er in Rambouillet der Fasanenjagd obliegen wird.
Alsdann begibt sich der Präsident nach seiner Vaterstadt
Soupill.

Die letzten Meldungen über den Gesundheits¬
zustand des früheren Ministers E t i e n n e, der bekannt¬
lich bei einer Automobilführt verunglückte, lauten sehr
unbefriedigend . Der Zustand Etiennes ist sehr ernst.

Heute beginnt vor den Pariser Apisen die Verhand¬
lung gegen den Kaufmann und Lanöwehroffizter
Verton.  Dieser war in einem Straßburger Hotel be¬
lauscht worden , als er angeblich einem deutschen Agenten
Auskunft über das Panzerschiff „Jena " und über die
R o b i n g r a n a t e versprach.

Infolge Klage des Polizeipräfekten untersagte
der Kriegsminister im Interesse der öffentlichen Sicher¬
heit die Fortsetzung der Flugversuche  auf dem
Manöverselöe von Jssy.

England.
Minister Lloyd-George über die politische Lage.
Bei der dritten Lesung des Finanzgesetzes im Unter¬

haus übte Austen Chamberlaip (Kons.) Kritik an der
Finanzpolitik der Regierung . Er wies dabei ans die
warnenden Worte hin , mit denen Lord Cromer vor
kurzem im Oberhause die Notwendigkeit betonte, für
einen möglichen europäischen Konflikt  Für¬
sorge zu treffen . Schatzkanzler  Lloyd -George
erwiderte , er erinnere sich keiner Zeit , in der die Lage
in Europa nicht ernst gewesen sei. (Heiterkeit .) In
dem einen Augenblick drohe die Gefahr im nahen , im
nächsten im fernen Osten, und dann wiederum komme die
Drohung vielleicht aus größerer Nähe, ja sie sei bereits
so nahe gewesen wie die französische Küste. Bor fünf
oder sechs Jahren , so fuhr der Minister fort , sprachen wir
ernsthaft von der Aussicht auf einen Krieg mit Fran k-
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r -e i ch und von JnvasionAplüncn . Heute will niemand
jemals davon geträumt haben, und in der Idee mancher
Leute ist eine andere Macht ganz ebenso bedrohlich. Das
wird von Jahr zu Jahr so weiter gehen wie in der Ver¬
gangenheit , so lange bis die Nationen beginnen , die
Torheit  ihrer gegenseitigen Schelsucht in die Tat um-
zuisetzen, indem sie ihre Messer schürsen, um aufeinander
.loszustechen und indem sie für Rüstungen gigantische
'.Summen ausgoben , die viel besser  für die Verbesse¬
rung der Lage des eigenen Volkes verwendet werden
könnten . Es würde für uns alle weit besser sein, die
400 000 000, die jetzt für Kriegsmaterial aufgcwendct sind,
UiW auszugeben und zu einer Verständigung,
zu gelangen , wie sie zwei oder drei beliebige vernünftige
Leute mit den Jahren sicherlich erreicht hätten . Der
Minister gab der Hoffnung Ausdruck, daß dieser Zustand
nicht in der menschlichen Natur begründet und daher
bauernd fei, sondern zweifellos schließlich vorübergehen
'werde. Die Lage habe sich ja bereits gebessert. Vor
einigen Jahren seien es drei oder vier Nationen gewesen,
die eine ausgesprochene Feindschaft gegen England
Hegten. Fortwährend habe England Streit und Schwie¬
rigkeiten gehabt, mit Rußland wegen des fernen Ostens,
mit Frankreich in Südafrika und sonstwo. Diese
Schwierigkeiten seien jetzt alle beseitigt und die Lage
(sei weit entfernt , schlechter zu fein als früher , im
Gegenteil , viel günstiger als zuvor . Der zur Gewohn¬
heit gewordene Versuch, eine Atmosphäre des Miß¬
trauens und des Übelwollens zu schaffen dadurch, daß
Wan es immer so darstelle, als ob eine bestimmte
Macht  gegen England zum Schlage aushole (Beifall ),
sei der Weg,  auf dem man zu Schlägen komme. Er
hakte England für stark genug , sich selbst gegen fremde
Nationen zu schützen! Englands Hilfsquellen feien reich
genug zur Verteidigung gegen jeden , der es angreife.
Wenn es Leute gäbe, die etwas für ihre Versorgung
im Alter übrig hätten , so glaube er dennoch nicht, daß
diese Argumente Cromcrs und Chambcrlains genügend
stichhaltig seien, um alle sozialen Reformen zu ver¬
treiben , bis man aufgehürt habe, Leitartikel zu schreiben,
in denen einer den andern schmähe und in denen der
eine von einem bevorstehenden Eindringen des andern
in sein Gebiet spreche. (Heiterkeit und Beifall .) Lloyd-
George wies zum Schluffe darauf Hin, daß die Regierung
für die Deckung der Verbindlichkeiten des laufenden
Jahres Sorge getragen habe. Er seinerseits würde bei
jedem Penny prüfen , ob er nicht zu Rüstungszwecken
verwandt werde , die über das für des Landes Sicherheit
notwendige Maß hinausgehen . Eine derartige Aus¬
gabe sei weggeworsenes Geld und eine Bedrohung
anderer Länder . Es sei ein lächerlicher Gedanke, daß
die Regierung die Hilfsquellen des Landes zerstöre,
wenn sie die Steuern berabsetze. Er trat der Feststellung,
haß England am Ende seiner Reserven angelangt fei,
Nachdrücklich entgegen.

Unfreiwillige Landung des englischen Luftschiffes
fi. „Nullt fecnndus ".

Auch die dritte Landung des englischen Militär-
öallons „Nullt secundns 2" war nach dem Bericht eines
Augenzeugen unfreiwillig . Zwar gelang der dritte
Startversuch , und das Luftschiff, in dessen Gondel sich
Kapitän King , Kapitän Garden und Leutnant Westlanö
befanden, konnte in einer Höhe von etwas über 1000
Fuß einen Weg von etwa 9 Kilometer zurücklegen, wozu
es ungefähr 20 Minuten brauchte. Dann ritz einer
der Treibriemen,  die den Petrolenmmotor mit
den Propellern verbinden , worauf Kapitän King das
Ventil öffnete und genügend Gas ausströmen ließ , um
den Ballon in einer Entfernung von drei Viertelkilo¬
metern von der Ballonhalle zur Erde zu bringen

Das Unterhaus nahm in dritter Lesung das Finanz¬
gesetz und ebenso das Gesetz über die irischen Univer¬
sitäten an.

Miedet«rüde.
Der Panzer „Gelöerland " ist von Arnba nach den

venezolanischen Häfen in See gegangen.

Gegen das Karlistenblatt „Carrcs de Guispusao"
m San Sebastian ist wegen der Veröffentlichung eines
Artikels unter der Überschrift „Der Mann , den wir
brauchen" ein gerichtliches Verfahren eingeleitet worden.
,Jn diesem Artikel waren Erklärungen wiedergegeben,
mit denen der Karlistenparteiführer und Deputierte
Mellq in einer gestrigen in Zumarragua abgehaltenen
Versammlung von 15 000 Karlisten Dorr Jaime den
Karltsten verherrlicht hatte . Zettungsmelöungen aus
Bilbao versichern, Don Jaime habe der Versammlung
st» Zumarragua betgewohnt . Die Behörden erklären,
die Bewegung sei ohne Beücntung und bezwecke nur die
Parteigänger des Prätendenten in Atem zu halten.

Wormegrir.
Ein dänisch-norwegisches Bündnis?

„Daily News " meldet, daß Dänemark und Norwegen
ein Offensiv- und Defensiv-Bündnis abgeschlossen hätten.
Nachdem die Zusammenkunft zwischen dem ü e u t s chc n
Kaiser  und dem König von Norwegen plötzlich ab¬
gesagt  worden sei, halte man es nicht für ausge¬
schlossen, daß eine andere Wendung  in der Politik
Norwegens eintreten werde . Auch der Besuch des
Präsidenten Falliör >es  in Kopenhagen soll im
Zusammenhänge mit dieser Allianz stehen, die von Groß¬
britannien und Frankreich warm befürwortet worden
sei und in den Rahmen der englischen Einkreisungs¬
politik ja auch famos hincinpassen würde.

Griechrrrlmrd.
Der König ist nach dem Ausland abgereist und wird

kn Racconigi mit dem König von Italien eine Zu¬
sammenkunft haben.

Marokko.
Aus F e z wird gemeldet, Muley Hafid habe seine

Abreise aufgeschoben, weil ihm in einem aus Tanger
cingetroffenen und angeblich von dem ehemaligen Kriegs-
prtnister !des, Sultans UM ul Asiŝ El Mnebi . ber-

Wieskadsrrsr T -rgbiM«

rührenden Schreiben nahegelegt worden fei, Fez nicht
zu verlassen, weil er den Besuch der europäischen
Vertreter  erhalten würde.

Der Sultan Abü ul Asis tst am Donnerstag in
Sochradjadja , das etwa auf der Hälfte des Weges von
Casablanca nach Umcrrobia liegt , angclommen . Er
erwartet Hier Zuzug von den Shragna - und Tadlg-
Stämmen.

Neestorr.
Aus Täbris  wird gemeldet : Das Gewehr - und

Geschützfeucr dauert fort unter Teilnahme der Fidai
von vier Stadtbezirken , welche Satter -Khan nnster-
stützen und gegen die Daratschi-Jslamie und die Re-
giernngSreiter operieren . Gleichzeitig wurde das Haus
des zeitweiligen Gouverneurs , des Prinzen MaulHtatir
cd Douleh , beschossen, doch erfolglos , da Reiter Ralhrm-
Khans zu Hilfe kamen. Am Ilbenü des 23. Juli begann
das Scharmützel von neuem. Die Reiter der Regierung
einerseits und die Fidai und der Pöbel andererseits
plünderten die Läden und Häuser . Auch die russisch-
persische Schule litt in der Nacht zum 23. Juli durch
Plünderung . Die Zufuhr aus den umliegenden Dörfern
an Brot und Lebensmitteln , die unerreichbare Preise
erlangten , hörte auf.

Rsvsrttrgts Memforr.
Präsident Roosevelt sprach in einem Schreiben den

schärfsten Tadel  gegen den Milttärgerichtshof ans , der
kürzlich den Sekondeleutnant Möller Bennett vom 8. In¬
fanterie -Regiment , der aus den Philippinen Filipinoge¬
fangene einer Tortur unterworfen -hatte , freigesprochen
hatte.

Arbeiter- und FohubervLgunZ.
wb. Paris , 26. Juli . Als Erwiderung auf den

Beschluß der Arbeitgeber wurde in einer heute früh
abgchaltenen Versammlung von 10 000 Erdarbei¬
tern  beschlossen, jede teilweise Entlassnng von Arbeitern
mir einer Verminderung  der Leistungen zu be¬
antworten . Es wurde yinzugefngt , daß der gegen¬
wärtige Zwist erst sein Ende erreichen werde , wenn
die Arbeiter die Lohnrevision durchgösetzt hätten . Es
ereigneten sich keine Zwischenfälle.

hd. Pforzheim , 26. Juli . Nach zwölfwöchiger
Aussperrung find die Differenzen in den Portefeuille¬
fabriken durch Schiedsspruch beigelegt worden . Es er¬
folgt keine Lohnreduzierung , die Wiedereinstellnng er¬
folgt nach Bedarf . Das neue Tarifabkommen läuft
zwei Jahre.

hd. Sidney , 25. Juli . Der Streik der Straßen¬
bahner  hat sich auf Brokenhill und New-Castle aus¬
gedehnt. Die Schauerleute und andere Gewerkvereine
haben den Entschluß gefaßt , evtl, zu streiken. Der
Premierminister lehnte die von dem Zentralgewerk-
schaftsverein verlangte Wiederanstellung ab . Gestern
wurden 19 Leute verhaftet , welche Ausschreitungen
begangen hatten.

NerdllOMg der Jotenmteii WWMZ.
S. u. H. Stettin , 20. Juli.

Gestern tagte hier der Rerchsoerbandstag der
deutschen Zollanfscher , Assistenten und Sekretäre .' Der
Verband zählt 13 Landesverbände mit 800 Zweigvcr-
eincn . Zu der Tagung hatten sich ungefähr 100 Ver¬
treter eingöfunben . Es wurden verschiedene wichtige
Beschlüsse gefaßt . So verlangt der Verband , daß die
Assistenten und Sekretäre der Zollverwaltung endlich
die notwendige Gleichstellung  mit den Beamten
der P oft - und Bahnvcrwaltnng erhalten . Das Militär¬
dienstalter ist auf die Besoldungsöienstzeit einznrechncn.
Bezüglich des inneren Dienstes faßte der Verbandstag
einen Beschluß, daß die bestehende Disziplinarstraford¬
nung einer Änderung zu unterziehen , daß die g e -
Heimen Personalakten  abgeschafst und daß
eine Verjährung von Strafen eintreten solle. Als der
beste Weg, eine Gleichstellung der Befolüungsvcrhült-
nisse des Zoll- und Steueraufsichtspersonals in den
vertragschließenden deutschen Staaten herbetzuführen,
wurde die Umwandlung der Zoll- uNd Steuerbeamten
aus Landesbeamten in Reichsbeamte bezeichnet. Bei
dieser Umwandlung würden vom Reiche Ersparnisse an
Verwaltungskosten in Höhe von über 10 Millionen M.
gemacht werden können . Ferner wurde es für unab¬
weisbar notwendig erklärt , daß eine Besserung der
heutigen schweren wirtschaftlichen Notlage und eine
ihrer Tätigkeit entsprechende rangliche Hebung der vom
Reichsverband vertretenen Beamten durch das Ein¬
greifen der Regierungen und der gesetzgebenden Körper¬
schaften endlich erfolge. Es wurde sodann beschlossen,
den nächstjährigen ReichsverSandstag in F r a n kf u r t
am Main  stattfinden zu lassen. Zu der schon be¬
stehenden Männer -Sterbcunterstützungskasse , die bereits
9000 Mitglieder zählt , wurde eine ähnliche Kasse für
Frauen gegründet , zu der gegen 8000 Anmeldungen
erfolgt sind. Damit waren die Beratungen der dies¬
jährigen Tagung beendet und cs folgte ein festliches
Beisammensein.

Aus StaLL ttufr Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden,  27. Juli.
Der „Slnttgarter Liederkranz " in Wiesbaden.
Der „Stuttgarter Lieöerkranz ", der größte und

älteste Verein des Schwäbischen Sängerbundes , und wohl
auch einer der ältesten deutschen Gesangvereine — er steht
tm 84. Vereinsjahre — stattete gestern unserer Stadt und
der ihm befreundeten „Concordia " einen Besuch ab. In
der stattlichen Zahl von 170 Aktiven, denen sich noch eine
Reihe passiver Mitglieder angeschlofsen hatten , trafen die
Stuttgarter um 10 Uhr mittels Extrazuges hier ein, von
dem um die Fahne geschaxLn Männergesang-Verem
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„Concordia " mit dem Wahlspruch der deutschen Sänger
„Grüß Gott " in wuchtigen Akkorden empfangen.  Die
Gäste erwiderten mit lebhaften Heilrufen . Von ihren
Wiesbadener Freunden geleitet , suchten sie zunächst ihre
Quartiere auf . Um 11 Uhr fand eine kurze Probe im
großen Saal des Kurhauses  statt , der sich eine Besich¬
tigung des ganzen Prunkbaues anschloß. Ein Früh¬
schoppen im Ratskeller  bahnte gar bald einen
lebhafteren , freundschaftlichen Verkehr der Sangesbrüder
an , -der im Laufe des Tages sich immer herzlicher gestal¬
tete. --- Nach dem Mittagessen führte ein Spazier¬
gang  durch die Stadt nach dem Endziel Neroberg,
und von dort nach einer Erfrischungspause über die
Griechische Kapelle und Dambachtal zurück. — Um 8 Uhr
gab der Verein im Kurhaus ein großes Konzert.
Wenn der Besuch — wühl infolge der tropischen Hitze
dieses Julitages — auch hinter gehegten Erwartungen
zurückblieb, so konnte sich der „Liederkranz" doch kein an¬
dächtigeres und dankbarerers Publikum wünschen, als
seiner: Hörerkreis , der die hervorragenden Leistungen
mit stürmischem Beifall lohnte . c. e

„Unterm Strich " wird über das prächtige Konzert der
Stuttgarter Sänger im grüßen Saale des Kurhauses
zum Besten des „Vereins für Sommerpflege armer
Kinder " vom gestrigen Abend referiert werden . Nach
dieser künstlerischen Tat kamen für sie noch einige Stun¬
den der Geselligkeit, indem der befreundete Männerge¬
sang-Verein „Concordia"  im Saale des „Paulinen-
schlößchens", den der Magistrat in anzuerkennenöer Weise
kostenfrei zur Verfügung gestellt, einen Kommers
veranstaltet hatte. Dort hatten sich die Mitglieder der
„Concordia ", Vertretungen aller hiesigen, der Sänger¬
vereinigung angehörenden Vereine , sowie eine Reihe
Ehrengäste eingefnnden . Der Saal , mit Flaggen in den
Farben aller Bundesstaaten geschmückt, war dicht besetzt
und zeigte bet den Klängen unserer wackeren 80er Regi-
mentsla pelle bald das gewohnte festliche Bild.
Beim Erscheinen der Gefeierten spielte die
Kapelle und begrüßte der erste Präsident Rentner
Fritz Saueressig'  die Sangesbrüöer ans
Schwaben mit herzlichen Worten , dabei der schon länger
bestehenden engen Freundschaft zwischen „Liederkranz"
und „Concordia " gedenkend und betonend, daß die Stutt¬
garter den Wiesbadenern zuvorgekommen seien, denn
diese hätten ebenfalls eine Reise nach der württembergi-
schen Hauptstadt in diesem Sommer vorgehabt . Nun,
aufgeschoben, sei nicht aufgehoben. Die gesamte Sänger¬
schaft Wiesbadens freue sich, heute einen so angesehenen
Verein , wie den „Liederkranz ", begrüßen zu können.
Rauschende Feste seien ja in unseren Tagen nichts Selte¬
nes , wenn aber Sänger sich, wie Heute hier , znsammen-
fänden, so gewinne dies doch eine besondere Bedeutung
durch die Tragkraft des idealen Gedankens , der damit ver¬
körpert werde, das deutsche Lied, das einende Band der
deutschen Bruöerstämme . Sein jubelnd aufgenommenes
Hoch galt dem ,-Stuttgarter Licberkranz" und seinem
vortrefflichen Dirigenten , Herrn Professor Förstler . Die
Aktiven der „Concordia " gaben unter Leitung ihres Diri-
gentcnKapellmcister Pfeiffer  ihremWillkomm durch den
vollendeten Vortrag des bekannten Chores „Ossian" zün¬
denden Ausdruck, und darauf entbot Assessor Borg-
m a n n als Vertreter des Magistrats dem „Stuttgarter
Liederkranz" den offiziellen Gruß der Stadt . Er be¬
kannte dabei, bisher dem Männergesang etwas ablehnend
gegenüber gestanden zu haben (die Wiesbadener Gesang¬
vereine dürften ihm das nicht übelnehmen ), nun er aber
dies Konzert der vortrefflichen Sänger aus Stuttgart
gehört, sei aus dem Saulus ein Paulus geworden. Seine
öfters beifällig unterbrochene Rede gipfelte in einem
Hoch auf den König von Württemberg und unseren
Kaiser, die erhabenen Freunde und Förderer des deut¬
schen Männergesangs . Damit war , wie üblich, das Ab-
spielen und Absingen der mächtig erbrausenden National¬
hymne verbunden , dem sich ein gemeinsames Lied nach
der Melodie „Strömt herbei" anschloß, das Gewerbever-
einssekretär Karl Ehrhardt  zum Verfasser hatte und
vielen Anklang fand. (Als „Hausöichter " hatten sich auch
noch die „Concoröianer " Karl Gaßmann und Karl
Weber betätigt , leider konnten ihre Lieber aber wegen
Zeitmangels nicht mehr „steigen".) Der beliebte Teno¬
rist W ü r t h e l e von dem sestgebenöen Verein erfreute
das den Saal bis zum Rande füllende Publikum durch
mehrere hübsche Lieder, wobei seine liebliche, einschmei¬
chelnde Stimme viele neue Freunde gewann . Mit herz-
erfrcnendcn Scherzgedichten wartete Direktor Wil-
helmy  vom „Bolkstheater " auf, und in temperament¬
vollem Vortrag gab Kurinspektor Mäurer  seine Dich¬
tung „Rheinganer Gruß " zum besten, die schon 1881
beim Internationalen Gesangwettstreit Hierselbst als
Preischor nach der außerordentlich ansprechenden Kom¬
position Ferd . Möhrings allgemeine Synrpat 'hien gefun¬
den hat. Auch jetzt wieder, als Rezitation , entfachte die¬
selbe allgemeine Begeisterung . Ein guter Gedanke des
Turnwarts des „Männer -Turnvereins ", Fritz Engel,
war eS, seine braven Preisturner vom Frankfurter
Turnfest bei Anwesenheit der süddeutschen Gäste vvrzn-
führen , denn diese hatten dadurch Gelegenheit , auch die
hohen turnerischen Leistungen Wiesbadens durch den
Augenschein— die jungen Kraftgestalten handhabten das
Reck in staunenerregenden Übungen — kennen zu ler¬
nen. Für alle diese Genüsse und hauptsächlich für den
freundlichen Empfang durch die Stadtbehörde sowohl als
auch durch die „Concordia " dankte Vorstand Professor
Schairer  aus Stuttgart in treuen , echt süddeutschen
Worten . Erfreulich sei das treffliche Einvernehmen der
hiesigen Vereine , das sich durch die Beteiligung der
Sängervereinigung wie auch durch die Mitwirkung der
Turner dokumentiere. Der heutige Tag werde ihnen
unvergeßlich bleiben. Der „Concordia " überreichte er
als Erinnerungszeichen einen prächtigen, wertvollen
Pokal mit entsprechender Widmung . Sein Hoch galt der
schönen Stadt Wiesbaden , ihrer Vertretung , Ver¬
einen und insbesondere der „Concordia ". lim die
Freude voll zu machen ob dieses liebenswürdigen
Beginnens , bestiegen die Aktiven des „Liederkran-
zes" das Podium , um unter der sicheren Führung
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des ehrwürdigen Professors Dr . F ö r st l e r aus
ihrem reichhaltigen Repertoire drei echte Perlen deutschen
Männergesangs den dankbaren Zuhörern zu eigen zu
machen. Daß aber neben dem ernsten Gesang auch der
Humor bei den Stuttgarter Sängern nicht fehlt — und
wer hätte daran gezweiselt? — bewies zwerchfell¬
erschütternd deren „humoristisches Quartett ". Die Herren
könnten daraus „reisen" ! Mehr elegisch, aber dennoch
Las Gemüt angenehm bewegend, kam Las Zitherguar-
tett der „Concordia ", Las in mehreren Nummern seine
innige Vertrautheit mit Mandoline und Zither bewies.
Eine ungeahnte Überraschung war dann ein mundart¬
licher Vortrag unseres geehrten „Kurverwaltungs -Sub¬
stituts ", der geeignet ist, ganz neue Perspektiven für die
zweckmäßige Ausgestaltung des Unterhaltungspro¬
gramms im „neuen Hause da drüben " zu eröffnen.
Assessor Borgmann  verriet sich damit als echtes
/^Wiesbadener Kind". Der ihm gezollte Beifall wollte
kein Ende nehmen. Vorstand Stockmair  aus Stutt¬
gart gedachte schließlich noch des „Concordia "-Präsidenten
Sauerefsig , der ihm in liebenswürdiger , selbstloser Weise
bei der Feststellung des Reiseplans an die Hand gegan¬
gen, und dedizierte ihm namens des„Liederkranzes " einen
wertvollen Zigarrenkasten . Mit dem tiefen Dank für die¬
ses und das dem Verein geworbene Geschenk seitens des
ersten „Concordia "-VorstanÜes und dem herzlichen Ab¬
schiedsgruß des zweiteu Präsidenten Herrn Louis
Schäfer,  dem eigentlichen Leiter des Abends, schloß die
wahrhaft sangesbrüderliche Manifestation , die allen Teil¬
nehmern sicherlich noch lange in angenehmster Erinne¬
rung bleiben wird . Die Stuttgarter gehen heute von
hier an den Rhein bis nach Holland hinein , wo sie eben¬
falls das deutsche Lied zu Ehren bringen werden . Glück¬
liche Fahrt ! r.

Der Brooklyucr „Arion " in Wiesbaden.
Die Brooklyncr Sänger mit ihren Damen , insgesamt

etwa 250 Personen , sind heute vormittag um 11 Uhr, nicht,
wie bekannt gegeben war , um 12,30 Uhr mittels Extra-
gnges von Frankfurt hier auf dem Bahnhof eingc-
troffen . Zn ihrem Empfang hatte sich der Wiesbadener
Männergesangverein mit seiner Fahne eingefunden.
Er sang einen Begrüßungschor , dann fuhren die aufs
herzlichste bewillkommneten Gäste mittelst bercttstchendcr
Extrawagen der Straßenbahn in die Stadt , um zunächst
ihre Hotels aufzusuchen. Gegen 11 Yz  Uhr fand im Rat-
Hanswahlsaale die offizielle Begrüßungs¬
feier  statt . Oberbürgermeister Dr . v. 3Be II begrüßte
die Gäste mit folgender Ansprache: „Es ist mir eine
Freude , Sie bei Ihrem Einzug in Wiesbaden _ hier im
Festsaale unseres Rathauses namens der städtischen Be¬
hörde und namens der Einwohnerschaft Wiesbadens be¬
grüßen zu dürfen . — Möchten Sie nach all dem Schönen,
daß Ihnen tm Verlause Ihrer Reise cntgegengebracht
worden ist, auch hier einige freundliche Eindrücke
empfangen und von hier in Ihre Heimat mitnehmen.
— Zur dauernden Erinnerung an Ihren Besuch, bitte
ich Ihren Vorstand , nachher seine Namen in das Goldene
Buch der Stadt Wiesbaden einzutragen . Ihr Verein,
m. H., hat es sich zur Aufgabe gestellt, als Gegengewicht
gegen den Eindruck, den der harte Kampf um die materi¬
ellen DaseinSbedingungen zeitigt, die edle Musik und
besonders auch bas deutsche Lied zu pflegen. — Sie , m. H.,
sind zu uns herübergckommen über das weite Meer,
das einst die Länder trennte , jetzt aber, dank der Ver¬
vollkommnung der Schiffsbaukunst die bequemste und
angenehmste Verbindungsstraße öarstellt, um Ihre oder
Ihrer Väter alte Heimat zu besuchen, um die Stätten auf-
zusnchen, wo das deutsche Lied entstanden ist, die Stätten,
die das deutsche Lied besingt. — Hoffentlich haben Sie
dabei den Eindruck, daß das deutsche Volk, wie es auch
aus dem verlorenen Winkel der Träumer und Dichter
herausgetreten ist, ans den Markt des Lebens, wo die
Geschäfte der Welt geregelt werden , daß das deutsche Volk
trotzdem nicht aufgehört hat, die Ideale seines Lebens
zu pflegen, daß es nicht übermütig und handelssüchtig
geworden ist, sondern den ernsten Wunsch hegt, seine
Kräfte nur im Wege friedlichen Wettbewerbs auf den
Gebieten des Handels und der Industrie und bei der
Lösung wissenschaftlicher, ethischer und sozialer Fragen
mit den Kräften anderer Volker zu messen, und daß cs
die schwere Rüstung , die es trägt , sich nicht geschaffen hat,
um gelegentlich als Friedensstörer aufzntreten , sondern
nur , um seinen Nachbarn rechts und links - die Ent¬
schließung zu erleichtern , ihre stets betonte Friedensliebe
auch wirklich zit betätigen und uns in Frieden zu lassen.
— So möge auch dieser Besuch dazu beitragen , das Ver¬
ständnis von Nation zu Nation zu fördern , und das auf
gegenseitiger Achtung beruhende Band zu
festigen, damit es sich auswachsen möge zu einem Bande
fester Freundschaft. — Zum Zeichen Ihrer Zustimmung
zu diesem Wunsche fordere ich alle Anwesenden aus, ein-
zusttmmcn in den Ruf : Die Vereinigten Staaten von
Nord -Amerika und imscr geliebtes deutsches Reich, sie
leben hoch!"

Namens der transatlantischen Gäste dankte deren
Präsident Führer  in kurzer Rede, indem er zugleich
das Versprechen gab, wie in der Vergangenheit , so auch
in der Zukunft deutsches Wesen im Ausland zu pflegen.
— Im weiteren trug zunächst der „Männergesangverein"
und dann auch der „Arion " je einen Chor mit großer
Präzision und, was bei den Gästen von jenseits des
Ozeans besonders auffiel, mit einer tadellosen Anssprache
vor . — Der „Arion " sang den „Tag des Herrn ."

— Der MLnncrgesangverein „Arion " ans Brooklyn
gab gestern abend im Frankfurter Palmcngarten ein
Konzert, das sich eines Massenbesuches der Frankfurter
zu erfreuen hatte . Die Zuhörer bereiteten den fremden
Sängern einen begeisterten Empfang , und ebenso
rauschenden Beifall fanden ihre Chöre, besonders die in
deutscher Sprache. Außer den Männerchören „Schäfers
Sonntagslied " und „Magbalen " brachten die amerikani¬
schen Sänger die amerikanischen Volkslieder „Old black
Joe " und „Dixies land " zum Vortrag ) ein aus Ameri¬
kanerinnen bestehendes Quartett , daS Manhattan Ladies-
Ouartett , trug unter anderen: „Ooming through the Rye"
und „Srianee river" vor . Der Frankfurter Sängerbund
-in Stärke von etwa 200 Sängern bot ebenfalls einige
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Gesangsvorträge . An das Konzert schloß sich ein
Kommers im Gesellschastshause des Palmengartcns.
Heute werden die Amerikaner noch die Sehenswürdig¬
keiten der Stadt besichtigen und dann nach Wiesbaden
Weiterreisen. Hier geben die amerikanischen Sänger be¬
kanntlich heute äbenü ein Konzert im Kurhaus . (S . oben.)

— Todesfall . Rechnungsrat Wilhelm Straub,
langjähriger Sekretär bet der Intendantur des Könrgl.
Theaters hier , ist am Samstag im Alter von 65 Jahren
gestorben.

— Beerdigung . Der langjährige Fahnenträger des
Kriegervereins „Germania -Alemannia ", Veteran Fritz
Weck , wurde gestern unter Begleitung des ganzen Ver¬
eins zu Grabe getragen . Das Banner , welches er ln
25 langen Jahren über manches Grab gesenkt, neigte sich
nun auch über seiner letzten Ruhestätte . In lebhaften
Farben schilderte am Grabe der Geistliche den Tod,
welchem der Entschlafene so oft ans den Schlachtfeldern
ins Auge geschaut und dem er auch in seiner schweren
Leiüenszeit mutig entgegensah. Auch der Bereinsvor-
sitzende, Herr Emil Rumpf , der im Namen des Vereins
einen Kranz niederlegte , widmete dem lieben Kameraden
einen tief empfundenen Nachruf. Recht stimmungsvoll
wirkte der in die Trauermusik eingeflochteneMarsch: „Ich
Hatt' einen Kameraden, einen besser'» find'st du nit ."

— Volkstheater (Dotzheimer Straße 15). Vor einem
gut besetzten Hanse ging am Sonntagabend zum ersten¬
mal „Das Kttthchen von Heilbronn"  nebst
einem Vorspiel „Das heimliche Gericht" in Szene . Es
ist ein historisches Schauspiel, Lessen Handlung in
Schwaben zu Zeiten des Rittertums spielt. Die Titel¬
rolle war tadellos durch Frl . Leidenius  besetzt. Des
weiteren verdienen lobend erwähnt zu werden Herr
C. Huppel,  der als Friedrich Wetter , Gras vom
Strahl , ganz vorzüglich war , und Herr A. Schön-
dorsf,  Käthchens Vater , der uns besonders gut tm
Vorspiel gefiel. In dem „Käthchen von Heilbronn " ist
wieder ein gutes Schauspiel geboten worden , und wir
wollen hoffen, daß die großen Bemühungen der Direktion,
Schönes zu bieten, durch regen Besuch des Theaters be¬
lohnt werden.

— Das Wartturmfest des „Verschönernngsvereins"
wurde gestern, wie alljährlich, in der üblichen Weise be¬
gangen. Begünstigt von der Witterung — wenn sich
wohl auch viele durch die drückende Hitze und ein drohen¬
des Gewitter hatten abhalten lassen— war die Teilnahme
eine rege und die Stimmung die denkbar beste. Herr
Kaufmann Heinrich Wald  und Herr Rentner Fritz
Häßler  hielten Ansprachen, und danach ließ man der
Festlichkeit ihren programmäßigen Laus. ES war , wie
noch inimer , reichlich für Unterhaltung und namentlich
für die Belustigung der Jugend gesorgt, die sich bei Spiel
nnd Tanz prächtig amüsierte, während die Kapelle der
80er, von der Kurverwaltung in anerkennender Weise
zur Verfügung gestellt, frohe Weisen ertönen ließ. Zur
Abbrennung eines Feuerwerks in den Abendstunden war
ausreichendes Material beschafft worden , doch sah man
wegen der herrschenden Hitze und der damit verbundenen
Tryckenheit der Felder davon ab, um Unheil zu verhüten.
Um 10 Uhr wurde unter allgemeinem Beifall über das
wohlgelungene Fest der Heimmarsch angctreten . — Um
das schöne Arrangement des gelungenen Festes hatte
sich auch diesmal wieder , wie seit mehreren Jahren , der
Veteran des „Verschönerungs - Vereins ", Herr
Häßler sen., trotz seiner 83 Jahre besonders verdient ge¬
macht. — Da auch der neue Wirt , Herr Ph i l i p p i , in
vollem Maße seinen Verbindlichkeiten nachgekommen,
kann jeder Fcstbesuchcr mit Befriedigung an einen recht
vergnügt verlebten Nachmittag zurückdenken.

— Die Marmorgrnppen im Kurgarten . Die ans
Anlaß des 11. Deutschen Turnfestes am Donnerstag
und in Wiederholung am Samstag im Kurgarten vom
Turngau Wiesbaden gestellten Marmorgrnppen wurden
arrangiert nnd geleitet vom 2. Gautnrnwart und Turn-
wart des „Turnvereins " Karl J o h Hierselbst.

— Der gestrige Sonntag zeichnete sich durch echtes
Sommerwetter aus und lockte viele Tausende in Gottes
freie Natur . Die Straßenbahnen nach allen Richtungen
standen den ganzen Tag meist unter dem Zeichen: „Be¬
seht". Der Vater Rhein führte vollbesetzte stolze
Dampfer , nnd die Lokale nnd Ausflugsorte am Nhein-
ufcr wimmelten von Menschen, besonders in Biebrich.
Der hiesige Kriegerverein „Germania -Alemannia " hatte
daS schon gelegene Hallgarten zu seinem Sommeraus-
flnge erkoren.

— Fleischcrei-Berufsgcnoffcuschast. In der General¬
versammlung der Fleischeret-Bernfsgcnossenschast in
Mainz , die von 6465 Stimmen besucht war , wurden die
Gehalts - und Anstellungsverhältnisse der dort beschäf-
rigten 60 Beamten neu geregelt, wobei insbesondere die
Gehälter der unteren Beamten eine wesentliche Er¬
höhung erfuhren . Auch wurde die Anstellung von drei
weiteren technischen Aufsichtsveamten beschlossen. Zum
ersten Vorsitzenden wurde Gewerberat Falk einstimmig
gewählt . Die Umlage für 1807 betrügt 1058 785 M.) an
Entschädigungen für Verletzte wurden 821018 M. bezahlt.

— Das Königsschießen des „Bürger -Schützenkorps"
nahm gestern seinen Anfang , bis heute mittag waren
erlegt die linke Krone des Adlers von Herrn Otto
Philipps,  die rechte Krone von Herrn Maurer¬
meister W. K i l p , der linke Flügel von _ Philipp
Wagner,  der rechte Flügel von von W. K i I p , das
Zepter von Installateur Lorenz,  der Reichsapfel
von W. K i l p.

— Ringkämpfo im NcichShallcn-Thcater . Samstag¬
abend nahm die Ringkampfkonkurrenz ihren Fortgang.
Zuerst versuchte der Amateur Schüller  vom Wies¬
badener Athletenverein „Äthletia " sein Heil, jedoch schon
nach 20 Sekunden mutzte er die Überlegenheit des kleinen
Dänen Jensen spüren . Den bis jetzt interessantesten
Kampf der Konkurrenz lieferten der Taubstumme Roden-
bnsch und Schneider (Sachsen). Der Taubstumme sorgte
für Erheiterung des Publikums , seine Versuche, durch
verbotene Griffe Schneider zu besiegen, wirkten manch¬
mal direkt komisch. Nach 80 Minuten wurde der Kampf
als nnentschieöen abgebrochen. Auf den Ausgang dieses
Kampfes kann man gespannt sein. Zum Schluß kam
der freie Ringkampf zwischen H i ß m a n n (Wests.) nnd

Lopez (Mexiko ). Der Westfale mußte sich nach 17 Min.
als besiegt erklären . — Gestern nachmittag fiel die Vor¬
stellung wegen der großen Hitze ans . Abends besiegte
Piet van Andree (Holland ) nach 22 Min . 31 Sek. Fensen
(Dänemark ). Letzterer scheidet nun auch aus der Kon¬
kurrenz aus . Eine Überraschung brachte der Kampf
Schneider (Sachsen) und Sellmanoss (Rußland ), nach
16 Min . 50 Sek. legte der erstere den Russen auf die
Schultern . Im Entscheidungskampf Schwarz gegen
Lopert siegte ersterer in der Gesamtheit von 51 Min . —
Heute Fortsetzung der Ring-kämpse: Zwei Entschetdungs-
kämpfe.

— Die Goldene Hochzeit feiert morgen Dienstag das
Ehepaar Rentner Franz Marburg  und Frau,
Kapellenstraße 43 Hierselbst.

— Der Gcmüsemarkt ist Heuer recht üppig ausge,
stattet, so daß den Hausfrauen die Auswahl ordentlich
schwer gemacht wird . Im Verhältnis zur Überproduktion
sftrd auch die Preise heruntergegangen . Gurken , in
großen Mengen angefahren , sind recht billig, ebenso
Wirsingkohl, Rot - und Weißkraut , Erbsen und Bohnen
usw. Heidelbeeren und Kirschen sind ebenfalls abge¬
schlagen.

— Wegen Veransgabnng falschen Geldes wurde des
angebliche Fruchthändler Link aus Wallau  in Mainz
verhaftet . L. versuchte in einer dortigen Wirtschaft ein
falsches Zehnmarkstück an den Mann zu bringen . Bei der
polizeilichen Visitation wurden nur 84 Pf . und zwet
falsche Hundertmarkscheine, sogen. „Blüten ", bei dem
Verhafteten vorgefunden . L. erklärte , nicht gewußt zu
haben, daß das Zehnmarkstück falsch sei, er will es in
Frankfurt von einer ihm unbekannten ösfentlichen
Frauensperson auf ein Zwanzigmarkstück Yerausbe-
kommen haben. Mit Rücksicht auf das verdächtige Mit-
führen des falschen Papiergeldes blieb L. vorläufig iw
Haft.

— Kraftlcistung . Vergangenen Samstagabend gab
in einem hiesigen bekannten Cafe-Restaurant der zurzeit
im Reichshalleutheater gastierende Ringkämpfer Charles
Lopez  aus Mexiko einen schlagenden Beweis feiner
herkulischen Kraft , indem er mit seinem kleinen Finger
die zwei bedienenden Kellner (Gewicht 824 Pfund ) vom
Boden aus in die Höhe hob und unter brausendem Bei¬
fall dieselben auch zur Tür hinaustrug . Diese Leistung
steht wohl einzig da.

— Zum „Fall Stark " wird uns geschrieben: Sie
brachten über die in Betracht kommende Schöffengcrtchts-
verhandlung einen längeren Bericht , der, in , einem
wesentlichen Punkte , geeignet, dem ergangenen Urteil
seine gesetzmäßige Grundlage zu entziehen, als unzu¬
treffend zu bezeichnen ist. Sie berichteten, daß der An¬
geklagte „trotz des heftigen Stränbens " des Dienstmäd¬
chens es versucht habe, dieses zu notzüchtigen. Diese
Sachdarstellung, die die Kompetenz des Schwurgerichts
begründen würde, entspricht nicht dem Bewetsergebnis
der Hauptverhanölung , da die Zeugin über eine Gewalt¬
einwirkung seitens des Angeklagten nichts zu bekunden
vermochte, so daß ihrerseits auch nicht die geringste Ab-
wehrhan'dlung erfolgt sein konnte. Es war daher , da die
Beweisaufnahme dahingehende Anhaltspunkte »irgend¬
wie erbrachte, der von mir gestellte Strafantrag von
3 Monaten Gefängnis lediglich dem Strafrahmen der
BeleidigungsstrafbestiMMUngen zu entnehmen . Das
gegen den Angeklagten ergangene Urteil von 6 Monaten
Gefängnis beruht gleichfalls ausschließlich auf dem Be-
leiöigungsparagraphen unseres Strafgesetzbuches.

— Ein verbotener Weg für Fuhrwerk ist der steile
Michelsberg . Dieses Verbot hatte im Gefühl der eigenen
Sicherheit der Leiter eines Möbeltransportwagens
flagranr überschritten. Wie in dieser Straße des öfteren,
so kam es auch vorgestern zu einer nachhaltigen
Meinungsverschiedenheit darüber zwischen Schutzmann
und Fuhrmann , und letzterem wird wohl die Rechnung
dafür nächstens vom Gerichtsvollzieher präsentiert wer¬
den. Erst in der Kirchgasse und unter Zuziehung eines
zweiten HüterS des Gesetzes gelang es, die Personalien
des Renitenten festzustellen.

— Messerstecherei. In der Nacht vom Samstag aus
Sonntag gegen 2 Uhr erscholl von der Mauritiusstraße
her der Ruf : „Haltet ihn !" Der wilden Jagd von der
Schwalbacher Straße her machten zwet Schutzleute auf
dem Mauritiusplatz ein Ende, indem sie einen Täter sest-
nahmen , während es den beiden anderen gelang, sich in
Sicherheit zu bringen . Das Opfer war ein junger
Mensch, dem man hinterlistig aufgelauert und mehrere
Stiche am Kopfe beigebracht hatte. Er wurde in ärztliche
Behandlung gegeben.

— Unfug. Samstagnacht %2 Uhr kam vom Michels¬
berg her ein Trupp Rowdies lärmend nnd johlend in die
kirchgasse, wo der ruhestörende Skandal fortgesetzt wurde,
erfreulicherweise stießen jene Nachtschwärmer hier aber
licht ans einen , sondern auf zwet, und zwar recht kräftige
-chnhleute, welche dem Nadau zur Genugtuung der An¬
wohner ein schnelles Ende bereiteten . Es gelang auch, die
kamen der Teilnehmer fcstzustcllen, da sich sonst die
Herren " zn einem Gange in die Friedricystratze hätten
eqnemen müssen.

— Kurhaus. Wir machen darauf aufmerksam, daß
rovgen Dienstag, mittags 12 Uhr, nach dem Enwfang des
Arion" auf dem Rathaus, ein Br ' o ,m enab e io n 3 e r t
n der Wilhelmstraße,  auSgefuhrt von der Kapelle
es Regiments v. Gersdorfs, stattsmdct. Dasienige am
Donnerstag fällt daher aus . — Ganz besondere Borbe-
eitungen werden für das große Feuerwerk  getroffen,
as gelegentlich des K u rg .a r t e n,fe § gu Ehren des Ge-
angvercins „Arion" am Mittwoch stattftndet. Das Garten-
est beginnt bereits ym 4% Uhr nachmittags. — Morgen
rienstag findet Französischer Opernabend des

Theater , Kunst, Vortrage.
* Residenz-Theater. Am Dienstag ist eine Ausführung

des beliebten- Schwankes „Der Herr Senator ", Mittwoch
wird das Volksstück„Hqsemanns Töchter" wiederholt und am
Donnerstag verabschiedet sich Nina Sandow in Ibsens
Epilog „Wenn wir Toten erwachen" als Irene vom Wies¬
badener Publikum.

* Walhalla -Theater . Da tm nächsten Monat die beiden
Novitäten: „Der Mann mit den 3 Frauen " und „Die Düllar-
prinzessin" vorwiegend den Spielplan beherrschen werden, so
sei heute besonders darauf hingewiesen, daß die Operetten
„Der stdele Bauer", „Die lustige Witwe" und „Wiener Mut ",
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welche für die nächsten Tage auf den Spielplan gesetzt sind,
voraussichtlich dann nicht mehr zur Ausführung kommen. Die
Premiere der Leharschen Operette „Der Marin mit den
3 Frauen " ist bestimmt am kommenden Samstag.

Fernfahrt New York-Paris um 7 Uhr aibends vor dem Ge-
vaude des „Matin " angekommen und wurde von der Menge
lebhaft begrüßt.

Aus der Umgebung.
U. Frankfurt a. M., 25. Juli . In dem benachbarten

Ginnheim goß die 13jährige Tochter der Familie Dorn-
hüser Petroleum in das Feuer. Plötzlich explodierte die
Kanne mit großer Gewalt und das Mädchen wurde s chw er
verbrannt. Es ist kbalid nach der Ernlieferung nr das
Spital g esto r b en.

Ormr. Frankfurt a. M., 26. Juli . Heute früh spielte der
20jährige Friseur Max Kohl  rm Nizza in der Nahe des
Grinkibrunnens mit einem Terzerol . Er wußte offenbar nicht,
daß die Waffe geladen war , denn er drückte los und die
Kugel drang dem Bedauernswerten in den Unterleib . Als
die Rettungswache an der Unfallstelle eintraf , konnte sie nur
den bereits eingetretenen Tod konstatieren . Die Leiche wurde
auf den Frankfurter Friedhof verbracht. — Der Heizer
Mccnn Schäffler aus Fechenheim  entfernte sich vor

1 ' Wochen aus seiner Heimat Fechenheim unter Zu¬
seiner Familie. Am Donnerstag hat er sich nun

m weriNl erschossen, nachdem ihm die Barmittel ausgegangenen. _

Sport.
U'. t  Der neunte Tag der Olympischen Spiele.
, (Eigener Bericht.)

er. London, 22. Juli . Die olympischen Kämpfe im
Stadion erfreuten sich am Mittwoch des besten Wetters,
trotzdem waren nur etwa 25 000 Zuschauer anwesend.
Mm NaHmtttag erschien die Königin von England , so¬
wie der Kronprinz von Schweden mit Gefolge. Die
Amerikaner Hatten Heute wiederum drei Erfolge zu ver¬
zeichnen, während die Deutschen abermals leer aus-
girvsen. Im 400 Meter -Hürüenlaufen siegte I . Bacon-
Amerika in öS Sekunden und stellte damit einen neuen
olympischen Rekord auf . Zwei Längen zurück besetzte
sein Landsmann Hillmann den zweiten Platz vor den
geschlagenen Engländern Tremeer und Burton . Den
zweiten Sieg errangen die Amerikaner im Weitsprung
mit Anlauf . Jrons erzielte mit 7,80 Meter die beste
Leistung und gleichzeitig einen neuen olympischen Re¬
kord. Zweiter wurde Kelly-Amerika vor dem Kanadier
Brecker. Die Deutschen Du. Weinstein -Halle und Hoff-
mann -Berlin unterlagen bereits in den Borkvnkurren-
zen, beide besetzten einen dritten Platz . Von den übrigen
leichtathletischen Konkurrenzen wurde die zweite Runde
zum 200 und 400 Meter -Jlachlauf entschieden. Im 200
Meter -Lauf siegten Kerr -Canada , Hawskins -England
und die Amerikaner Cartmell und Cloughen , während
Halswell -EiDgland und die Amerikaner Carpenter,
Taylor und Nobbin sich für die Entscheidung des 100
Meter -Laufens qualifizierten . Je mehr sich die' Kämpfe
ihrem Ende neigen , desto deutlicher tritt die Überlegen¬
heit der amerikanischen Leichtathleten hervor , die nur
noch vier Siege weniger als die Engländer mit 17 Er¬
folgen zu verzeichnen hüben. Ihren dritten Erfolg er-
vangen die Amerikaner in den Ringkampfkonkurrcnzen.
In der Schwergewichtsprüfung siegte Dole im Entschei-
dungskampf gegen den Engländer Slim . Die Leicht¬
gewichts-Konkurrenz fiel durch Weckmann an Finnland,
während Bacon -England in der Konkurrenz der Mittel¬
gewichte den Sieg über seinen Landsmann Relays -Kow
davontrug . Bei den Wasserkonkurrenzen konnte der
Frankfurter Nicolai nur einen fünften Platz in feiner
Borkonknrrenz erringen . Sieger blieb der Schwede
Anderson mit 73,58 Punkten , während dessen Landsmann
Spanberg mit 70,2 Punkten die andere Vorkonkurrenz
gewann. Das Wasserpolospiel sah in der Entscheidung
England und Belgien gegenüber . Die Engländer zeigten
sich stark überlegen und gewannen mit 9 : 2 Goals . Im
ManNschastssechten schließlich unterlag Sic deutsche
Mannschaft gegen Ungarn . Ferner siegten Böhmen
gegen Holland, Ungarn gegen Italien , Böhmen gegen
Frankreich und in der Vorschlußrunde Belgien gegen
Italien und Frankreich gegen England.*

Die Olympischen Spiele  in London brachten
auch am Donnerstag den Deutschen keine Erfolge.
Fveyschmidt-Köln schied in der Vorschlußkonkurrenz zum
Wasserspringen aus . Im 200 Meter -Wettlaufen siegte
der Kanadier Kerr in 2 Minuten 22 Sekunden gegen
den Amerikaner Cartmell , und im Standhochsprung
konnte der Amerikaner Ervry mit 1 Meter 57 Zentimeter
triumphieren . Zweiter wurde Biller -Amerika vor dem
Griechen Tscichtiras und den Dcntschcn Uctwiller -Danzig
und Dr . Malkwitz-Berlin . Der 400 Meter -Wettlauf
mußte annulliert werden , da der Favorit Hallswell-
England von den Amerikanern behindert und infolge¬
dessen geschlagen wurde.

* Radfahrcrtag. Aus Frankfurt  et . M., 25. Juli,
wird uns berichtet : Der 23. Kongreß der Allgemeinen Rad¬
sahr-Union wurde heute nachmittag 8 Uhr mit der Übergabe
des Dun 'desbanners seitens der Stadt Aachen an die Stadt
Frankfurt eingeleitet . Die Teilnehmer , unter denen sich
auch Generalleutnant z. D . v. Chappuis und Oberstaats¬
anwalt Dr . Huperts befanden , versammelten sich im Kaiser¬
saal des Römer . Hier übergab der zweite Vorsitzende des
Konsulats Aachen mit einer kurzen Ansprache dem ersten Vor¬
sitzenden des Konsulats Frankfurt das Banner , der in seiner
Erwiderung den Dank des Konsulats Frankfurt für diese
hohe Auszeichnung zum Ausdruck brachte. Stadtrat
Dr . Hengsberger begrüßte in einer längeren Ansprache den
Kongreß im Namen des Magistrats der Stadt -Frankfurt und
uberbrachte die Grütze des Oberbürgermeisters , der am per¬
sönlichen Erscheinen verhindert sei. Der erste Vorsitzende der
Union, Kriogsgertchtsrat Becker-« traßburg . dankte namens
der Union der Stadt Frankfurt für ihren freundlichen
Empfang durch ein dreifaches „All Heil !"

* Kaifcrvrcis -Autofabrt Wien -Berlin . Der „Berk,
flokalanz." meldet aus Wien:  Die deutschen Teilnehmer an
eer KaiserpreiZ -Autofahrt Wien -Berlin wurden gestern im
Gebäude des österreichischen Automobilklubs in Anwesenbeit
des Herzogs Adolf Friedrich von Mecklenburg und des
Herzogs von Ratibor festlich empfangen und durch den Kriegs-
Minister herzlich begrüßt.

* Eydtknhiien, 25. Juli . Der amerikanische
Thomaswagen passierte kurz nach 6 Uhr die deutsche Grenze.

* Cöln, 25. Juli . Der deutsche  Protoswagen auf der
ölutomobtlsahrt New Dork-Paris ist heute, 3 Uhr nachmittags,
hier eingetroffen ; er hat die Reise nach Paris um 5 Uhrfortgesetzt.

* Fernfahrt New Uork-Paris . Aus Paris,  26 . Juli,
wird uns telegraphiert : Der deutsche Protoswaaen ist aur der

Vermischtes.
Zum Unglück im Lötschbergtunuel.

Der Stollen des Lötschbergtunnels
ist auf 1100 Meter Länge von der Bohrstelle
bis 1500 Meter vom Tunneleingang , vollstän¬
dig mit Schutt gefüllt.  Die Ränmungsarbeiten ver¬
langen große Vorsicht, da zwei Dynamitlager zerstreut
und zerstört wurden . Mehrere Dynamitpatronen wur¬
den bei den Aufrüumnngsarbeiten bereits im Geröll ge¬
funden . Es wurde kein weiteres Opfer zutage gefördert;
man fand aber verschiedene Leichenteile. Zahlreiche
Arbeiter wollen abreisen, da die Arbeiten eine ziemlich
lange Unterbrechung erleiden werden . Die Unter¬
nehmung verweigert jede Auskunft und untersagt streng
den Antritt zum Tunnel.

hd. .standersteg, 25. Juli . Der Aufseher Riva und
zwei andere Arbeiter retteten gestern den dritten
Arbeiter , der mit dem Leben  davongekommen ist, aus
dem Schlamm ; er wurde leicht verwundet zutage geför¬
dert. Die vorwärts dringenden Rettungsmannschaften
stoßen immer auf einzelne menschliche Gliedmaßen.
. hd. Brig , 25. Juli . Nach dem Urteil von Technikern,
früheren Angestellten der Simplonunternehmung , ist
das Unglück im Lötschbergtnnnel der verfehlten
T r a c e des Tunnels zuzuschreiben, welche nur 180 Meter
unter der Oberfläche des 'Kandergletschers durchführt.
Das Kopfende des Tunnels sei wahrscheinlich auf öle
Kopfmvräne des Gletschers gestoßen.

Kleine Cstrorrlk.
Selbst verschuldet. Ein Automobil mit einer acht¬

köpfigen holländischen Reisegesellschaftfuhr in rasendem
Tempo auf der Strecke Heerlen -Mastricht im Dorfe
Kunrade auf eine Mähmaschine auf. Das Automobil
ging in Trümmer . Einem 10jährigen Mädchen von der
Reisegesellschaft wurde der Kopf vom Rumpf getrennt.
Der Chauffeur ist schwer verletzt. Die übrigen Personen
erlitten mehr oder weniger schwere Verletzungen.

Das Perlenkollier der Gräfin Wartensleben im Be¬
trage von 200 000 M., dessen rätselhaftes Verschwinden
anfangs dieses Jahres großes Aufsehen erregte, ist wieder
zur Stelle geschafft. Frau Sieger , die Kammerfrau 5er
Gräfin , die damals bereits in Haft genommen, wegen
Mangels an Beweisen aber wieder freigelassen worden
war , ist aufs neue verhaftet worden.

Kehle Nachrichten.
wb. Schneidemühl , 27. Juli . Beim Bootfahren auf dem

Sandsee schlug ein mit zwei Insassen besetztes Boot um.
Während der eine sich an das Boot anklammerte und gerettet
wurde, ist der 30jährige Maurergeselle Paul Schwechert er¬
trunken . Die Leiche wurde geborgen.

wb. Paris , 27. Juli . In St . Malo wurde die an Bord
eines Dampfers zurückgekehrte Mannschaft des Dreimasters
„Pierre Leti ", die in der Nähe von Portugal ihren Kapitän
mißhandelt und abgesetzt hatten , von der Matrofen-gendarmerie verhaftet.

BerBinee * 83Ö9*se B
Letzte Notierungen yora 27. Juli.

Eigener Drahtbericht des Wiesbadener Tagblatts.
Div.% - • Vorletzte letzte

Notierung.
9 Berliner Handelsgesellschaft . . . . . 158 .50 15950
bst'2 Commerz- u. Djscontobank . 106M0 106.'50
8 Darmstädter Bank . 322 122.'25

12 Deutsche Bank . 22:1.40 230*
9 Deutsch-Asiatische Bank . 135.90 135.90
5 Deutsche Effekten- u. Wechselbank . . 100.20 100.10
9 Disconto-Commandit . 170.30 17l’
7 Dresdner Bank . 136.10 136.50
6 Nationalbank für Deutschland . . . . 112 .80 113.20
97s Oesterr. Kreditanstalt . — _
9.89 Reichsbank . . . . . 152.30 152.75
7 Schaaffhausener Bankverein . 129 128.70
7l/s Wiener Bankverein . •— _
4 Hamburger Hyp.-Bank . . . . . . . 97 97
8 Berliner grosse Strassenbahn . 171.60 171.50
5‘/j Süddeutsche Lisenbahngesellschaft . . . 112.75 112.50
6 Hamburg-Amerik. Packetfahrt . . . . 108 .10 108
4st- Norddeutsche Lloyd-Actien . . . . . 92 .30 92.20
6.6 Oesterr.-Ung. Staatsbabn . 148 147.60
0 Oesterr. Südbahn (Lombarden) . . . . 22 .50 22.40
7.4 Gotthard . . . . — —
4‘/i Oriental. E.-Betrieb . 111.60 —
6 Baltimore u. Ohio . . . 90.50 90.90
7 Pennsylvania . . — —
67s Lux Prinz Henri . . . . . . . . . 122 .25 —
7 Neue Bodengesellschai't Berlin . . . . 115 .90 115.90
5 Südd. Immoblien 60 7» . . 89 89.50
8 Schöfferhof Bürgerbräu . — —
8 Cementw. Lothringen . 116 116.50

30 Farbwerke Höchst . 368 364.10
221/2  Chem . Albert . 407.50 405
9Va Deutsch Uehcrsee Elektr . Act. 144 144.75

11 Felten & Guilleaume Lahm. . . . . 148.30 148.75
7 Lahmeyer . . . 117.10 116
5 Schuckert . 106 106

10 Rhein.-Westf. Kalkw. . . 115.25 115.60
25 Adler Kleyer . 274 276 50
25 Zellstoff Waldhof . 315.50 313.75
167» Bochumer Guss . 21 >.90 215
8 Buderus . . 109.75 109.10

10 Deutsch-Luxemburg . . Ii8 .80 149,50
14 Esohweiler Bergw. 197 197
16 Friedrichshütte . 131.80 131.50
12 Gelsenkivehner Berg . 188.75 189.50
0 do Guss . 75.59 83

12 Harpener . 198.50 197.70
17 Phönix . . 168.20 P '940
12 Laurahütte . 204.30 2 >4 75

Allg. Elektr . Ges. 210.60 212.70
Tendenz lest. PHvat-Diskojii; 26«
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Frankfurter ScMachtvielonarkt.
Amtl. Notierung am Schlachtviehhof zu Frankfurt a. M.

vom 27. Juli 1908.
(Eigener Drahtbericht des Wiesbadener Tagblatts .)

Für 50 kg j Für 50 kg
Schlachtgewicht! Lebendgewicht

Auftrieb : 346 Ochsen, 54 Bullen,
809 Kühe, junge Rinder und
Stiere, 217 Kälber, 187 Schaf,
Hammel, — 1581 Schweine,—
Ziege, — Ziegenl., — Schall.

Ochsen: a)höchsterSchlachtwert
b) 2. Qualität.
c) 3. Qualität.
d) gering genährte jeden Alters

Bullen : a höchster Sohlachtwert
b) 2. Qualität . .
c) gering genährte.

Kühe u. Färsen (Stiere u. Rinder)
a) höchst. Schlaohtwert (Stiere

und Rinder) .
b) Kühe höchster Qualität . . .
c) 2. Qualität.
d) massig genährte Kühe und

Färsen (Stiere und Rinder)
e) gering genährte Kühe und

Färsen (.Stiere und Rinder)

Kälber : a) 1. Qualität.
b) mittlere Qualität.
c) geringe Saugkälber.
d) äitoregeringgenährteKälber

Schafe : a ) Mastlämmer u. jüng.
Masthämmel . ;

b) ältere Masthämmel.
c) 2. Qualität.

Schweine: a) vollfleischige . . .
b) fleischig« .
c) gering entwickelte, Eber.
d) ausländische Schweine. .

Geschäft: gut,

Heutige
Vor-

wöchent- Heutige wöchent-
Preise Preise liehe

Preise Preise
Ji M. Ji. Ji

79—83 770—79
74—76 70—74
60- 64 58- 62 — —

66—68 65—67
62 - 64 60—62 — —

“ —

74- 76 71- 73
66—68 61—63
52- 46 44—46

— —

Für :h kg Für h kg
gewichtSchlachtgewicht Lebend

4
92—95 192—95 55—56 63—56
80—90 81—v3 47—52 50—54
65—70 70—75 — —

82 82
74—76 74- 76 — —

67—68 67- 68 52l/2-53 5072-55
66 55—66 52 52

58—60 58—60 — —
- 1 — — —

Ueberstand keiner.

I

Öffentlicher Wetterdienst.
Dienststelle Frankfurta. M.

(MeteorologischeAbteilung des Physika!. BeretnS.)

MetterVorcluss age
ausgegeben am 27. Juli:

Morgen heiter, trocken und warm; Gewltter-
ncigunK

Genaueres durch die Frankfurter Wetterkar
(monatlich 50 Pf .s. welche am „Taablatt .HauS
Langgaiie 27 täglich angeschlagen wird.

Die Wettervoraussage ist außerdem in d<
Tagblatt -Sauvt -Agentur Wilbelmstraße 6 und i
der -ragblatt -Zweigstelle Bismarckring 29 täglvausgehangt.

Meteorolog. Beobachtungen. Station Wiesbaden.

25. Juli. 7 Uhr
morgens

2 Uhr
llad,m.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer auf 0° u. Normal-
schwere . 754.2 753.2 758.2 753.5

Barometer n. d. Meeresspiegel 764.3 763.0 763.2 763.5
Thermometer (Celsius) 17.4 25.5 13.2 19.8
Duwtspannung (Millimeter) 11.8 11.9 11.2 11.6
Relative Feuchtigkeit(7») 80 49 72 67.0
Windrichtung . . NO. 1 NO. 1 Still
Nie erstblagsböhe(Millim. ' . — — —
Höchste Temperatur (Celsius)' 25.5. — Niedrigste Temperatur 13.1

26. Juli. 7 Uhr
morgens

2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer auf 0° u. Normal¬
schwere . 754.3 753.9 754.5 764.2

Barometer a. d.Meeresspiegel 764.3 763.7 764.3 764.1
Thermometer (Celsius) . . 17.7 27.4 22.9 29 7
Tuiistipgiiniing (Millimeter) 12.4 13.4 14.9 13.6
Relative Feuchtigkeit(% ) 82 49 72 67.7
Windrichtung. Still NO. 1 NO. 1
Niederschlaqshöhe(Millim.) . — —

Höchste Temperatur (Celsius) 28.4. — Niedrigste Temperatur 14.0.

Auf- und Untergang für Sonne(0) und Mond(d).
(Durchgang der Sonne durch Süden nach mitteleuropäischer Zeit.)

Juli.
©

im Süden ! Ausgang stlntcrqana
Uhr Min. Ûhr Min !Uhr Min.

€
Aufgong Untergang

Uhr Mrn.jUhr Min.
28. 12 33 j4 51 !8 15 4 37 V. 18 43 N.

Ferner tritt ein für den Mond: Am 28. Juli 8 Uhr 17 Min.
vorm. Neumond.

Dir Abend-Ausgabe rrrnfatzt 10 Seite « .
Leitung: W. Schulte vom Brühl.

Verantwortlicher Redakteur für Politik : A. Hegerhorst : für da? Feuilleton:
I . B-: W. Müller : für Wiesbadener Nachrichten und Sport : C Rötherdt:
für NassauischeNachrichten, Aus der Umgebung, Vermischtes und Gerichtssaal:
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Druck und Verlag der L. SchellenbergfchenHof-Buchdruckerei in  Wiesbaden.
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Montag,
27. Juli 1908!
LS . Jahrgang.

UflCUDM-REItllQER- in Wirkung unerreicht! Geringe Betriebskosten. In alten und neuen Häusern bequem
einzurichten. Feinste Referenzen in ganz Deutschland!

ANLAGE M
und

APPARATE , Alfred FlSlCk » Kkeinstrasse 26
Kurliaus zu Wiesbaden.

Montag, den 27. Juli.
Nachmittags 4 4̂ Uhr:

Abonnements -Konzert
des städtischen Kur-Orchesters.
Leitung Herr Ronzertm . F. Raufmann.
J . Ouvertüre zur Oper „Die Zigeune¬

rin “ von Balfe.
% Furientanz und Reigen der seligen

Geister aus „Orpheus“ von Gluck.
3. Phantasie aus der Oper „Die

Stumme von Portici “ von Auber.
4. Viktöriawalzer von Bilse.
5. Ball-Ouvertüre von Sullivan.
S. Finale aus der Oper „Euryanthe“von Weber.
7. Ein Abend in Toledo v. Schmeling.
S.-Marseh aus der Operette „Der

Vogelhändler“ von Zeller.

Montag; den 27. Juli,
abends 8 Uhr im grossen Saale:

Grosses Volral-
if nit I n sf r u in i -aif ; i I - li on icri.

Mitwirkende:
4rion

Broeklyn-Kew York,
uifter Leitung seines Dirigenten,Herrn Arthur Claassen.

Orchesterleitung:
Herr Ugo Afferni,

städtischer Kurkapellmeister.
Solisten:

, Fräulein Lilian C. Funk, Sopran,
Fräulein Louise Schippers, Sopran.

Manhattan Damen-Quartett:
(Pie Damen: Irene Cumming, I . So¬
pran , Louise de Salle Johnston , II . So¬
pran, Louise Scherhey, I . Alt , Anna

Winkopp, II . Alt.
Arion-Quartett:

Die Herren : H. Wieimann, Gust. Wai¬
den, <Wtm. Janson , Frank Schwarzkopf.

Am Klavier:
Fräulein Jeanette Louise Manning.

, Orchester : . . .
Städtisches Kurorchester.

Programm.
I . Ouvertüre „Meeresstille und glück¬

liche Fahrt “ von Mendelssohn.
8. Männerchöre:

a) Das deutsche Lied von Fass¬
bänder.

b) Das alte Mütterchen v. Spicker.
I. Die Allmacht von Schubert-Liszt.

Lilian Funk, Arion u. Orchester.
I.  Männerchöre:

a) „Abschied hat der Tag genom¬
men“ von Kessler.

b) Magdalen von Claassen.
Arion.

5. Quartett:
a). Welcome pretty Primrose von

Pinsutti.
b) Coming thrugli the Rye v. Root.

Manhattan Ladies Quartett.
6. Vorspiel zur Legende „Der Geiger

zu Gmünd“ von Goepfart.
7. Des Glockentürmers Töchterlein“

von Reinthaler.
Louise Schippers und Arion.

8. Quartett: Annie Laurie, arrangiert
von Dudley Buck.

Arion-Quartett.
K. Altsolo:

a) Parting von Claassen.
b) Ganz im Geheimen von Claassen.

Louise Scherhey.
10. Amerikan. Phantasie von Herbert.

Orchester mit Schlusschor.
Ende gegen 10 Uhr.

Mittelloge 1. u. 2. Reihe 3 Mark,
Logensitze 2 Mark , I . Parkett 1. bis
20- Reihe und Seitensitze 2 Mark,
I . Parkett 21.—26. Reihe, II . Parkett
ßeitensitze, Ranggalerie und Rang¬
galerie Rücksitz 1 Mark.

Zu sämtlichen Veranstaltungen kön-
jnen Freikartengesuche nicht berück¬
sichtigt werden. — Die Damen werden
.ergebenst ersucht, ohne Hüte er¬
scheinen zu wallen.

Reschshallen-Theater.
^Fortsetzung - der

Internat. Ringkampf-Konknrrenz.
Heute ringen:

Schöller, Wiesbaden — Sullmanolf,
Russland.

Entscheidnngskampf Schneider,
Sachsen — Rodenbusch, Oöln, sowio
der grosse Heraus fordern ngs-
JBevamelte - Kntsclieidungs-
Uampf Hissmann , Westfalen —

Schwarz , Bayern.
Hissmann hat 200 Mk. deponiert für

den Fall , dass Schwarz ihn regelrecht
jbesiegt.

Vorher:
Spezialitäten - Pr o gramm.

HoteT-Bestäürant

Friedrichshof“
7?

Mente alternd:
GrossesMilitär-Konzert,

ausgeführt von der Kapelle des
Füsilier -Reg . Ko. 80.

Eintritt frei . 8901

HeiSeWeeren
per Pfd. 17 Pf., 10 Pfd. I.KO ML

ISatlcmcr . B11161

11 Michel skerg 11,
gegenüber der Hoch stritte.

Um schneller mein Geschäft anflöscn zu
können, gebe ich folgende Bosten ab:

Damen bessere Stiefel , frühere Preislagen
7.00 bis 10.00, für t ) . " 0 Z . 75

Damen feinste Stiefel in den Breislagen
bis zu 18.00, für 8,60 u_ (^ 75

Herren feinste Chevreaux - und Boxkalf-
Stiefel . früher bis zu 17.00. in drei
Serien für 9 . ^ *, 7 . 75 u. g,75

Kinder Boxkalf -, Kalbleder -, Chevreaux-
und farbige Zicgenlcder -Stiefel mit
höchsten » Rabatt.

Schuhcreme für 10 Pf ., Einlegesohlen
10Pf ., Lederappretur 20 Pf ., Riemen 8 Pf.

W ^eschnev,
11 Michelsderg 11,

gegenüber der Hochstätte.

Rfieiüg.
Tafel -Apfelwein
von besonders vorzügl. Qualität,
weil aus gesunden Tafeläpfeln , nicht
Fallobst, . hergestellt, angenehm
mundend, mit milder Säure, von
einem guten Tischwein kaum zu
unterscheiden. Mein reiner Apfel¬
wein ist nicht nur ein erfrischendes
Getränk , sondern hat auch säfte¬
reinigende und blutverbessernde
Eigenschatten und entfernt auf die
mildeste und schnellste Weise alle

Ablagerungen des Körpers.
Garantiert stichfrei.

Flasche 85 Pf.,
bei 15 Flaschen 32 Pf,,

„ 25 „ 80 „

Frankfurter Apfelwein
von ISeltr . f reycisen,

Frankfurt a. M.,
per Flasche 30 Pf.,

bei 15 Flaschen 27 Pf.,
„ 25 „ 25 „

Willi. Heinr. Birck,
Ecke Adelheid- und Oranienstrafse,

Bezirks-Fernsprecher Kr. 216.
Ipfelweiu -Sckt
per V-i Fl . 1.20 Mk.

Pomril Flasche 35 Pf.
Alkoholfreier Ajifelsaft,

garant . aus nur frischen Aepfeln
hergestellt , Flasche 50 Pf. K 61

"ff.  Taselyomg,
feinst. Heller Bienenhonig , 10 Pfd .-Post-
kolli Mk. 7.— franko gegen Nachn . ver¬
sendet unter Garantie F189

Zentrale Manager,
Cranenburg bei Cleve.

Frucht- und Saftpressen,

iossner,

Messing-
Einlochkessel,

Einmach -
buchsen und

-Gläser,
Bohnensch «.-

Maschinen
billigst 885

Wellritz¬
straffe tt.

empf.

Neues Sauerkraut»
ttcuc Salzgrrrkcn,
ne,re Grunkeru , B11032
Sommer - Malta,
gelbe ital . Kartoffeln,
holl . Bottheringe
Q Eismarckrinq 37.
R . ÜLLLGL , Telephon 2558.

Pf.la Limburger 9Q
per Pfd. im Stein ^

Kcliter voll fetter

Edamer Käse Pfd. 75 Pf.
bei ganzer Kugel.

JEclster

Käse Pfä. 105 Pf,
grossgelocht, vollsaftig,

exquisiteste Ware.

Schwanke Nachf.,
^eltws &lSMB.olBeirstr.

Neue Grüuleru,
neues Sauerkraut,
neue Salzgurken,
neue Vallheringe

empfiehlt 959

A . M . lAniieaitoM
15 Ettenbogengaffe 15,

Fernsprecher 94,

Gänse , Enten,
gar . leb. Ank., 6 Mon . alt , vollkommen
ausgewachsen , vollfedrig , fleischig, schlacht¬
reif. 10 St . za. 8 Pfi >. schwere Gänse
30 Mk.! 18 schwere Enten 27 Mk.
Strei sand , Dzieditz , Schl esien 66 . F81

gratis Katalog zu ver-
langen über das
beste Nutzgeflügel,

Mruteier » Geflügelhäuser , sämtl.
Zuchtgeräte u . s« w . F70

Gestügelpark in Auerbach , Hess.

20 U . idküieereii 20 M . ,
bei 10 Pfd . 18 Pf ., bei 50 Pfd . 17 Pf.
Wellritzstr . 16. dir . EAnjipjs . B10379

1 fv Neues
-» Sauerkraut .15 Pf.-

Friedr . Sclmal », Gradenstr. 8.
Rindfleisch . . . . . 60 Psg.
Kalbfleisch . . . 6« u . 75 Pfg.

Klfiineräier ” 3.

ffiv hip SlJpffi» Reise-, Schiffs - ».
Ai . l Ult Jllljt . Kaiser -Koffer bill.

zu verkaufen Neugasse 22 , 1 St.

Im Haudarbertgeschüst
werden Strümpfe in 2 Tagen angestrickt
von 8 Pf . an , Hüte garniert von 25 Pf .,
Wäsche gestickt u . ausgebessert von 5 Pf.
Füßlinge vorrätig von 18 Pf . Neuheit!
Schnittmuster , für jede Dame leichr zu
schnei dern von 10 Pf.

MT * Nur Goldg ass e 2«

Mle Msendreher-
Arbeiterr

werden Orauienstratze 3 in mecha¬
nischer Werkstätte mit Motorbetrieb
billigst ausgeführt . Auch können daselbst
Liebhaber für sich arbeiten und wird der
Preis hierfür vorher vereinbart.
_ liuno Melior,

Matratzen in jeder Füllung,
Neuanfertigen u . Aufarbeiten , sowie
Möbelpolsteruna jeder Art führt
sauber u . billig aus R . David,
Wellritzstraße 32,_

Koffer md Heifeartifel.
Krankeu -Möbel.
Verkauf «.Miete.
Auch Bettische und

Zimmer -Klosetts
leihweise.
Helmer,

Webergasse 3, Hth.
Tel . 3229. Repar.
prompt und billig.

Treibriemen.
Fabriklager . 778

1*1». Hel «. Marx,
Mauritiusstraße 1. Fernsprecher 291.

sten und billigsten hygienischen Be¬
darfsartikel . Katalog gratis u. fr.
H . l ^laA -e nK, Magdeburg 32 , F162
!7

Tpesetip Heidelbeeren tägl . 10 Pfd.
Oi -lsU ) !. Mk .1.60. Dotzh.-Str .24,l.

Korpulenz
(Fettleibigkeit ) und die damit
verbundenen Un zu tra gli chketten,
verhindert n. beseitigt ohne Berufs¬
störung und schädliche Folgen mein
eit Jahren vorzüglich bewährter

Mr-n.Entfettungstee„Fncns1
Zu beziehen: 792§!m*Kneipp Haus,

59 Rheinftratze 59.

Me KWiMeÄLsMMes
jß schöne Mklsche.

Die tadellosesten, stets wie nett her-
gestellten Krag «,«re. erhalten Sie bei der
Original -Pariser Neuwäscherei von
Maraninmi - Wiaugin , Stuttgart,
Herzogstr . 9 . Annahmestelle: Wies¬
baden »Kleiststr . 3 , P . , bei « . SBictz.
Einfache 51r-agen u . Manschetten p. Sk
7 Pf .. Steh Umlegkragen p. St . 9 Pf ..
Chemisetten p. St . 12. 14 u . 18 Pf . 8429

Nerven-,Herzleiden,
Gicht, Fettsucht re.

behandelt B11010
EBoItert ÜSressler.

Kur -Jnstiiut für Naturheilkunde,
Kais.-Friedr .-R . 4,10 —12 u. 4—6.

Gefercht
wird eine stattliche solbstänb . junge
Dame mit guten kaufmännischen
Kenntnissen , welche Lust hat , im
Svätjahr mit nach England zu
gehen . Gefl . Off . mit Angabe seit¬
heriger Tätigkeit u . Photographie
unter W . 456 an den Tagbl .-Berlag
erbeten.

Telephon 747 (alte Nummer.)

Schuhbranche.
Gaur tüchtige

Nerkäuferirr
mit guten Zeugnissen für dauern¬
des Engagement und baldigen
Eintritt gesucht. Offerten mit
Bbotograptzie , Zeuguistopieu u.
SalärausprüÄen an Schuhhaus
Dosenbach » Zürich (Schweiz). F84

Frau o. Mädchen v. 8—10 vorm,
ges. Oranicnstraße 54, 2 r . 8392

11 Gesucht zum baldigen Eintritt gf
flotte 8884 |I Packerin. |

|j M . Schneider , Kirchgasse35/37 . ^

Jg . Mädchen zum Anlernen
in eine Metzgerei gesucht . Näheres
im Tagbl .-Verlag . Rf

Verknilfcr
und Kassierer für Nähmaschinen¬
geschäft gegen Fixum und Provision
für dauernde Stellung gesucht . Nur
tüchtige kautionsfähige Bewerber
werden berücksichtigt . Offerten
unter M . 172 an den Tagbl .-
Verlag . B11157

G . Nebenverdienst für j . Leute.
Friedrichstratze 48 , H . 2 r.

FräuLeiN
sucht für den Monat August

BertretungssteLle,
am liebsten cinz. Dame , cvent . zu
Kindern ; würde auch gern leidende
Dame pflegen, in ein Bad begleiten oder
ähnliches . Ausführliche Offerten erbeten
Hedwig Hottstein , Metze« , Moltke-
straße 6, p. A. Frau Prof . Trautmann.
Wegzugshalber ist eine schöue

3 Zintmer -Wohnuug mit Erker,
Bad und Mansarde im Zieteri-
ring « , 3. Stock, für Mk. 559 .-
per 1. Oktober zu vcrm . B11004

Kirchgasse 49, 1 St ., Wohnung von
5, cv. 8 Zim ., mit Zubehör , für
Bur ., Gesch . usw ., zu vm . 2594

Marktplatz 7
ist die 3. Etage , bestehend aus

KZimmern , Küche, Badezimmer,
Mausardeu , elektr. Beleuchtung,
Zentralheizung , per 1. Oktober
1908 zu vermieten . Näheres
im Bureau der Weinhandlung
♦ arl Acker . 2525

Möbl . Zimmer , auch Wohn- u. Schlaf¬
zimmer zu verm . Fricdrichstr . 21, 2.

«Miitlidi « | eini L
Familien -Pensiou BiSmarck-Rinq 37, 1.
Privat -Mittaqstisch . B11108

Hcrrschlistl. Billa,
elegant , praktisch »nd solide gebaut,
freistehend, schöne Lage , i. d. Nähe d.
Waldes , enth . Diele , 10—11 Zimmer,
2 Bäder und reichl. Zubehör , Zentral¬
heizung, preiswert zu verk. Näheres
Rosselstraste 2 oder bei .0 . Cl «r . Cllück-
liclt , Wilhelmstrasze 50.

25, « 09 Mark
prima 2. Hypothek gesucht. Off.
u . «». n r̂S a . d. Tagbl .-Berlag erb.

Ein wachsamer und gelehriger
gggg

billig zu verkaufen . Offerten u. W . 9“
an die Taqbl .-Haupt -Ag. Wilhelmstr . 6.

^ LsheiieisnKiiW
für feineres Schreibwarengeschäft , ge¬
braucht . billig zu kaufen gesucht. Ange¬
bote unt . IL. -BUS an den Tagbl .-Verl.

Pian ® s ^
delegenlieitskäiife

gebraucht .,bestbewährt -Fabrikat.
420 — 450 — 520 Mk.

Ad. Stoppler, Adoll'str. 7. J
Fahrrad mit Freilauf bill . zu verk.

Schwalbacherstraffe 19, Ubrenladen.
Guter Gasherd

u . Wand -Gaslicht zu verk . Dotz-
heimerstraste 51, Bart , rechts.

AMßWdeu Ufd . 40 M
off. <iw ) Miss , «Nrabenstraste30*

Der Sprachenverein (003 ).
Der älteste englisch-franzö¬

sische Konversationszirkel, Ver¬
treter des Mezzofachbundes für
Hessen- Nassau beginnt seine
regelmässigen Sitzungen (Diens¬
tag französisch, Donnerstag eng¬
lisch) wie üblich nach den Ferien.
Das Programm wird demnächst
veröffentlicht. Anmeldungen beim
Vorsitzenden Ernst Morgenstern,
Goethestrasse 11.

Gir. Burgsfiraisse 8 >
Fr&oz Strobe

vo n de r SEeise y.iirilck.

Shampoonieren
mit Frisur und Ondulation,

| _ Ahonnt
II. Giersch,

Mk.
im Abonnement 75 i ®f.

koldgasse 18 ,
1. Laden v. d. Langg.

Gesichts - und Körper -, elektrische
und Vibratiousmafsage

Riehlstraste 12 .1 l. 9—12 u.2— 5Uhr.
Damenkl . u. Wäsche w. schnell u.

billig  ausgeb ess. Noonstr . 22, H. B11188
«WWW ». J -'ug - gesunde ptavi

sucht ein Kmd zu stillen.
Näheres im Tagbl .-Verlag . _ RI

Phrenologin , Rtetitftr . 12, 1 l»
Berloren von der Nheinstraße

durch Kirchgasse bis
Mauritiusplatz e. goldenes Medaillon.
Abzugeben gegen Belohnung Rhein-
stratze 52, Stb . P.Serloreul ^ PLL
lederne Handtasche , enthaltend Geld
und Schlüssel . Abzugeben Hctzstraße b
gegen Belohnung.

Silberne Dameuuftr verloren auf
d. Wege bis Exerzierpl ., Schiersteinerstr.
Gea . Belohn , abzug . Rauenthalerstr . 6,3.

Mk. 5 Belohnung,
_ Verloren Zwicker in

Gol  d. Abzugeben Panzstratze 39, 2.  _
kW- Sonnenschirm gefunden.

Gegen Erstattung der Unkosten abzuholen
Wilhelminenstratzc 43 . ^ _ _

Wer leiht
jungen Geschäftsleuten 700—800 Mk.
gea . gute Sicherheit u . hohe Zinsen^
Off , u . O . 455 an den Tagbl .-Berlag,
Wer ordn . Zahlungsschweerigkeiten?

Of f, u . P . 455 an den Tagbll -Verlag,
Damen besieren Standes wenden

sich in allen diskr . Frauenangelegenheiten
an gewissenhafte erfahrene Heb. Offerten
unter 4r »r> an den Tagbl . - Verlag,

E
Auskunft hierüber erteilt:

Detektiv- und Auskimt'tsbureau
„Union “ ,

Am Römertor 1.
Bücke kanggaase.

Wir bitten, genau auf unsere F(rmazu achten.

vyuuiuuujMi umm
im Damenfrisieren erteilt billigst B11066

1 m,  Dotzheimerstr . 35, P.

Heirat.
Kaufmann , Witwer , mit einem

Töchtcrchen , sehr ged . off . Charakt .,
gesunde , mittelgr . Statur , in 40er F .«
schon 20 I . Besitzer eines altrenom,
Geschäfts , eig . Haus u . sonst . Bar --
vermögen , in süddeutsch . Großstadt,
wünscht sich mit Häusl ., tücht ., cvang.
Fräulein oder Witwe ohne Kind,
im Alter von 25— 38 I ., von gesund¬
netter Figur u . sympath . Wesen,
wieder glücklich zu verehelichen.
Damen , welche etwas Geschäfts¬
interesse u . entsprechendes Vermögen^
besitzen, wollen werte Anträge ver7
trauensvoll mit genauer Angabe allen
Verhältnisse , mögl . mit Photogr .«
u . C. 989 an Haasenstcin & Vogler
A.-G ., Mannheim , richten . Liebevolles
trautes Heim gesichert . Vermittlung
d. Angehörige angenehm . Strengste
Diskret , selbstverständlich . F 841
y schöne , neue Mck - Villen , je

JO Zimmer , Erker , Veranden,
Zentralheizung , Garten , an
IHngertstr ., nahe Kurpark n:
nur ca , 1500 m v , liurh « entf.
f ür je 2000 M , zuverm . Näh,
Karlst rasse 15,  2 . Stock.

Umehm̂MM."
Ans . 30 , vorurteilsfrei , häuslich , aber
auch lebensfroh , leider vermögungslos,
wünscht mit disting ., ev. auch ält . Herrn
bekannt zu werden zw. Heirat . Off . u.
—' an den Tagbl .-Verlag. __

DanrenHfseren " Staudes wenden
sich in allen diskr . Frauenangelegenheitetz
an gewissenhafte erfahrene Person . Off
unter B*. 4LL an den Tagbl .-Verlag-
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Wiesbaden « * fremden - Liste.
Kotei Adler Badltaitik
Uanggasse 42, 44 und 48.

'V* Schlegel!, Fr , Chemnitz.
Hotel zum . neuen Adler.

Goethestrasse 16.
, Krönert / Kfm, Aue. — Schlegel,
Kfm , Aue. — Lorenz, Kfm., Aue. —
S&chadä, Kfm, Aue. — Georgi, Aue.
— Helmbold, Hotelbes, Aue. — Kling,
Major, Metz. — Horbach, Kfm., Aue.
t-  Kühn , Aue. — Fritzsch , Aue. —
Engert , Hamburg. — Schmidt, Frau,
tu. T-, Hamburg. — Leker, Kfm., mit
Fr ., Bremen.

Alleesaal.
Taunusstrasse 3.

Meyer, Br ., Basel. — Bleeher, Kt .,
‘Barmen. — Graf v. Pfeil, Hauptm,Schlesien.

Astoria -Hotel.
Sonnenbergerstrasse 6

Moritz, Kfm., Mainz. — Stolzenberg,
Fr . Beut ., Hohenwald.

Bellevue.
Wilhelmstrasse 28.

Probst , Ingen., Berlin. — Acker,
Rent , New York. — Dayton, Rent .,
New York.

Hotel Berg.
Nikolasstrasse 27.

F Andel , Kfm., Wülfrath . — Hanusch,
m. Fr ., Wien. — Neubert , Leipzig. —
Kiessling, Leipzig. — Zieger, Leipzig.
— Hermey, Leipzig. — Yolkmann,
Kfm., m. Fr ., Siegburg. — Schop-
pxach, m. Fr ., Köln. — Koschke, Bau¬
meister, Wissenfeld. — Weissflog,
Kfm., Wissenfeld. — Schlinck, Kfm.,
Weissenfels. — Zierfuss, Kaufmann,
Wiaissenfels. — Schapira, Dr. med.,
m. Fr ., Lemberg.

Schwarzer Book,
Kranzplatz 12.

Kamphaus, m. Fr ., Hagen.— Buben¬
hofer, Med.-Rat Dr., m. Fr ., Vai¬
hingen. — Flörsheim, Fr ., M.-Glad-
bach.

Zwei Böcke.
Häfnergasse 12.

Weidmann , Kfm., Bayreuth . —
Schneider, Fr ., Cochem. — Seuss,
Sekr., m. Farn., Berlin.

Goldener Brnnnea
Goldgasse 8/10.

Dölitscher, Kfm., Gera. — Einsiedel,
Fr ., Gr.-Gerau. — Hang, Fr ., m. T,
Würzburg . — Müller, Kfm., m- Frau,
Lennep. — Diederichs, Fr ., Solingen.

Hotel Bnrgkot.
Langgasse 21/23 u. Metzgergasse 30/32.
j. Heisei, Kfm., m. Fr ., Schwerin. —
[Wüst, Dr . med., m. Fr ., Bonn. —
ßeibert , Kapellmeister, Camenz. —
jKranzer, Kfm., m. Fr ., Köln. —
[Lubsky, Kfm., m. Fr ., Wien.

Central -Hotel,
Nikolasstrasse 33.

Heckermann, Osnabrück. — Zo-
metzer, Kfm., Ingolstadt . — Stroh-
ibauer, Buchh., Ingolstadt . — Edleiss-
her , Kfm., Altenburg. — Hoffmann,
Kfm., m. Fr ., Idar . — Grone, Dort¬
mund. — Senden, Kfm., m. Fr ., Hei¬
delberg. — Lüdenfeld, Ingen ., Köln.
— Lorenz, Fr ., Annaberg. ■— Isenberg,
Kfm., Essen. — Bernhausen, Kaufm.,
Allenvorde. -— Neumann, Kfm., Köpe¬
nick. — Susmann, Kfm., mit Frau,
Wolfenbüttel . — Djordzevitsch, Arch.,
Belgrad. —• Tomitsch, Ingen., Belgrad.
— Schroter, Dresden. — Starke, Eis.-
Bahnass., Dresden. — Zimmer, Dres¬
den. — Summerieh, Bureauchef,
Aachen. — Gerhard, Yaaren . — Putz,Vaaren.
Hotel n . Badliam Continental.

Langgasse 36.
Kahler , Apotheker , m. Er ., Blanken¬

see. — Joachim, Kfm., Melle.
Hotel Dahlheim.

Taunusstrasse 15.
Müller, Kfm., Göttingen. — Hauff,

Kfm., Paris.
Darmstädtev Hof,

Adelheidstrasse 30.
Schweizer, m. Frau, Kiel . —

Schulz, Oberzollrevisor, Wesel. —
Rukwied, Fabrikant , Pappenheim. —
Kern, Pappenheim. — Wieser, Kfm.,
Pappenheim. — Einfalt , Pappenheim.
— Griessmeier, Kfm., Pappenheim. —
Gross, Pappenheim. — Haas, Pappen¬heim.

Hotel Deutaeher Kaiser,
Marktplatz 3.

. Stortz, Fabrikant , Steinheim. —
König, Steinheim. t  Maasch , Rent .,
m. Frau , Hamburg. — Becker, Kassel.
— Becker, m. Fr ., Kassel.

Hotel Einliora.
Marktstrasse 32.

Erdmann, Kfm., Danzig. — Kirfes,
Rent ., m. Sohn, Pittsburg . — Kra-
'bowfikî Kfm., Graz. — Rüttgers,
Fabrikant , m. Fr ., Grafrath . —
Häusler, 2 Frl ., Apolda. — Gauss,
Kfm., m. Fr ., Erfurt . — Grab, Dipl.-
Ingen., Flensburg. — Ewald, Ingen.,
Hof heim. — Link, Frl ., Mannheim. —
Weller, Real-Seminaroberlehr., Grimma
—■ Kutschbach, Seminar-Oberlehrer,
Grimma. — Schulz, Kfm., Hainichen.

Eis en baha -Ho t el.
Rhein strasse 17.

Rückler, Elberfeld. — .Schröder,
Hotelbesitzer, Bremen. — Müller,
Rentner , m. Fr ., Petersburg . — Orly,
Apolda. — Hansgen, Apolda. —
Heiyer, Apolda. — Reifschneider,
Apolda. — Reese, Apolda. — Stuken¬
berg, Apolda. — Mochs, Apolda.
Eckstein , Apolda. — Lischer, Apolda.
‘— Lisker, Apolda. — Köcher, Apolda.
— Meiningshaus, Kfm., m. Fr ., Essen.

Müller, m. Fr ., Essen. — G-riebler,
Rent ., Bemkastel . — Eckhardt , Ingen.,
m. Fr ., Remscheid. — Müller, Kfm.,
Altenburg. — Hertling , Altenburg. —
’Reigrosky, Dr. med., m. Fr., Peters¬
burg. — Kalkuhl. Rent, , mit Sohn, 1

Remscheid. — Haugks, Kfm., Stutt¬
gart . — Schüler, Fabrikant , mit Frau,
Köln. — Ortei, Fabrikant , mit Frau,
Bremen. — Lüberstädt , m. Fr ., Tilsit.
— Gressner, Kfm., m. Fr ., Barmen. —
König, Student , Prag.

Englischer Hof.
Kranzplatz 11.

Censerie, Belgien. — Knoop, mt
Frau , Baltimore. — Speyer, Fräulein,
Amsterdam. — Rothschild, Kfm.,Elberfeld.

Hotel Erbprlna.
Mauritiusplatz 1.

Gramer, Kfm., Lauscha. — Scheller,
2 Herrn Kauf!., Lauscha. — Porzel,
Kfm., Lauscha. —- Vogel, Kfm., Posen.
— Anstner , Kfm., Posen. — Gans,
2 Herrn Kaufl., Chicago. — Bechtold,
Kfm., Lauscha. — Erhard , Kfm.,
Lauscha. —• Bettermann , Kfm.,
Büekenburg. — Woschenfelder, Kfm.,
Lauscha. — Neusŝ Kfm., Lauscha. —
Primer , Kfm., Leipzig. — Dietz, Frl .,
Lauscha. — Grüner, 2 Herrn Kauf!.,
Lauscha. — Gollner, Kfm., Lauscha.
— Eichhorn, Kfm., Lauscha. —

Europäischer Hot.
Langgasse 32

Frost , Kfm., Koblenz. — Reusehe,
Leipzig. — Geissei, Gemeinderat,
Langendreer. — Holzhüter , Kfm.,
Berlin. — Heppel, Kfm., Limburg.

Hotel Falstaff.
Moritzstrasse 16.

Amend, Kfm., Neubrandenburg. —
Seringhaus, Kfm., Remscheid. — läp¬
pert , Kfm., Dienheim. — Pufleb,
Kfm., m. Frau, Grünberg. — Hinke,
Kfm., m. Frau, Leipzig.

Frankfurter Hof.
Webergasse 37.

Bolters, Ing., m. Frau , Solingen. —
Wiertz , Kfm., m. Fr ., Aachen.

Metropole iz . Monopol,
Wilhelmstrasse 6 und 8.

Clarke, Cardiff.— Bellamy, England.
— Wainwright , m. Fr ., Manchester.
— Caunters, Knoche. — Talliams, Eng¬
land. — Langen, Nürnberg. — Back,
Frankfurt . — Bonn, Arch., mit Frau,
Königswinter. — Hartog, mit Familie,
Brüssel. —• Baby, Frl ., Manchesters—
Pintel , Kfm., Paris .— Milchsack, Kfm.,
Köln. — Lange, Frl ., Bremen. —
Michel, Fahr ., m. Fr ., Zürich.

Hotel Nassau n . Hotel Cecillo,.
Kaiser-Friedrich -Platz und

Wllhelmstrasse.
Dodge, Fr ., m. Fam. u. Bed., New

York. — Gobins, m. Fr ., Java . — Wil¬
son, Dr., New York. — Witt , m. Fm.,
Chicago. — Baron v. Riesteren, mit
Fam. u. Bed., Stuttgart . — Todt, New
York. — Boole, m. Fam. u. Bed., San
Francisco. — Mahoney, Dr., Sommer-
ville. — Cooper, m. Fr ., Indianapolis.
— Gewer-Leuwen, Dr. med., m. Fr .,
Ede (Holland). — Korrismaud, Rent .,
Chicago. — Emanneel, m. Fr . u. Bed.,
West-Australien . — Kühne, m. Fam.
u. Bed., Philadelphia . — Smith, Ame¬
rika. — le Roy, Hauptm ., Köln. —•
Reilley, Buffalo. — Heath , Rent ., mit
Fam., London. — Brand, m. Fam., New
York. —, Forrest , Fr ., m. T., Phila¬
delphia. — Gevers-Leuven, Dr . med.,
m. Fr ., West -Australien . — Primey,
Fr ., Amerika. — Whetley, Amerika. —
Hawley, m. Fr ., Amerika. — v. Beitel,
Fr ., Kiew. — Lowerre, New York. —
Rallton, m. Fam., New York. — For¬
rest , Rent ., Philadelphia . — Raczinski,
m. Fr ., Berlin. — Haseltine, New York.
— Trunenburg, Amsterdam. — Forbes,
Rent ., Philadelphia. — Reynolds, Fr .,
New York . — ITalom, Dr. med., Wien.
— v. Arhick, Major, m. Fr ., Süd-
Amerika. — Fay, m. Fr ., New York.
— Halom, Advokat, Dr., Budapest. —
Mills, Fr ., Reading.

Luftkurort , Nerokerg.
Broderie, Prof ., m. Fr ., Paris . —

Grombacher, Pr ., m. Sohn, Mühlheim
(Ruhr).

Nonnenkof.
Kirchgasse 15.

Spranger, Kfm., Schlüchtern. —
Eckert , Kfm., m. Fr ., Tilsit . — Ger-
häuser, Fahr ., Altengronau. — Spind-
ler , Duisburg. — Albreeht, 2 Herren,
Kflte., Melbourne. — Witte , Ivfm., m.
Fr ., Ohligs. — Hopf, Kfm., Freiburg.
— Ludwig, Kfm., m. Fr ., St . Johann.
— Berg, Kfm., Bensdorf. — Holsten,
Frl .. Bretwisch. — Holsten , Bretwisch.
— Reuss, Kürzelau. — Parth , Kfm.,
m. Fr ., Backnang. — Lehmann, Kfm.,
Berlin. — Krieger, Kfm., Nürnberg . —
Kramer, Kfm., m. Fr ., Quedlinburg.

Palast - Hotel.
Kranzplatz 5 und 6.

Eads, m. Fam. u. Bed., Buffalo. —
Chailet, m. Fr ., Haag. — van Höuking,
Boston. — Schoellkopf, m. Fr ., New
York . — Terlinden, Fr ., m. T., Berlin.

Hotel du Parc u . Bristol.
Wilhelmstrasse 28/30.

Weisspjennig, Kfm., Berlin.
Pariser Hof.
Spiegelgasse 8.

Wegner, Kfm., m. Fr .. Berlin.
Pfälzer Hof.
Grabenstrasse 5.

Achtorkerkpn, Steglitz. — Stördler,
Kfm., Chemnitz. — Berkenkamp, Kfm-,
m. Fr ., Wesel. — Büchels, Kaufmann,
Aachen. — Kahnes, Kfm., m. Frau,
Breslau. — Römer, Godesberg. — Gülo,
Breslau. — Külo, Kfm., Breslau. ■—
Langner, Kfm., m. Fr ., Breslau. —
Bergmann, Godesberg. — Göhse, Fahr .,
m. Fr ., Hamburg. — Bauhaus, Godes¬
berg. — Hartmann , Kfm., Godesberg.
— Kling, Gotha. — Frank , Kaufmann,
Aachen.— Kirchkronik , Arch., Aachen.
— Rillig, Kfm., Godesberg. — Hehse-
ler, Godesberg. — König, Pirmasens.
— Städlich, Barmen. — Oestreicher,

Pirmasens. — Schneider, Ivfm., Pirma¬
sens. — Markert , Pirmasens.— Image»,
Kfm., Pirmasens. — Kireh, Pirmasens.

Znr neuem Post.
Bahnhofstrasse 11.

Whlther , Stud., Leipzig. — Mayer,
Kfm., Oberschlema. — Schreier, Stud.,
Leipzig. — Landerhauf, Stud., Leipzig.
— Mahler, Leipzig. — Rosberg, Kfm.,
Leipzig. — Regeier, Berlin. — Baet-
hecke, Berlin. — Winter , Berlin. —
Pallasoke, Berlin.

Zur guten Quell «.
Kirchgasse 3.

Stolberg, Sondershausen. — Walther,
Kfm., Sondershausen. — Kirk , Stutt¬
gart . — Handschuh, Frl ., Stuttgart.
•— Heine, Kfm., Stuttgart . — Sizo-
lefski, Sondershausen. — Weygandt,
Kfm., Brooklyn.

Quellenkof.
Nerostrasse 11.

Forth , m. Fr ., Werder Altm.— Stein-
furt , Rotthausen . — Neuheim, Bau¬
meister, Rotthausen . — Merker, Leip¬
zig. — Merker, Fr ., Leipzig. — Ichmer,
Fbr ., m. T, Schalkau. — Zehner, Fbr .,
Schalkau. — Todt, Kfm., New York.
— Schanz, Ivfm., New York.

Hotel Quisisamsu.
Parkstrasse 5 und

Erathstrasse 4, 5,  6 , 7, 9, 11, 12.
Frhr . v. Seckendorff, Leut ., Pase-

walk. — Knottenbelt , Notar , Vlaar-
dingen. — Nass, Frl . Rent ., Berlin.

Hotel Heickskof.
Bahnhofstrasse 16.

Klaer , Kfm., Speyer. — Heikel, Kfm.,
Speyer. — Richter , Lehrer, Bunzlau.
— Zocher, Kfm., Eisenach. — Franz,
m. Sohn, Zeuthen. — Bruch, Siegen. —
Försterling, Ivfm., m. Fr ., Hamburg.
— Voigt, m. Fr ., Waldenburg. —
Kratzke , Kfm., Wellsville. — Morrow,
Kfm., Wellsville. — Meyer, Kaufm.,
Wellsville. — Opitz, Stud., Walden¬
burg. — Hafemann, Kfm., Lieben¬
walde. — Calies, Kfm., Liebenwalde.
— Dürmann, Kfm., m. Fr ., Oberhausen.
— Render, Kfm., Neuss. — Emsberger,
Buchdruckereibes, Altona. — Barg¬
mann, Stockum. — Kühn, Amtsbau-
meister, Lütgendortmund . — Silber-
berg, Kfm., Oldenburg.

Hotel lieichspost
Nikolasstrasse 16/18.

von Buschwaldt, Strassburg.— Hinze,
Hotelbes., Jever . — Köster , mit Frau,
Hamburg. — Hattenhaus , mit Frau,
Himmelsforte.—Schmal, Ivfm., Hohen-
salza. — Saul, New York, — Goffe,
Reinsart . — Capelle, Remsart . —
Streckfuss, m. Fr ., Amerika. — Tohn,
Kfm., m. Fr ., Schmalkalden. — Röhre,
Sekr., Frankfurt . — Bitter , mit Frau,
Köln. — Gobbes, Arch., Aachen. —
Nette , Kfm., m. Fr ., Leipzig. — Rack¬
witz, Frl ., Halle. — Scharf, Frl . Lehr .,
Halle.

Schliewe, Kfm., Würzburg. — Arlet,
Kfm., Pabianie. — Koch, Kfm., mit
Fr ., Düsseldorf. — Schulz, Kfm., Ham-
bürg. — Herlhuth , Hamburg. —• Huth,
Kfm., m. Fm., Friedberg. — Strücker,
Aplerbeck. •— van Andel, m. Fr ., Ant¬
werpen. — Wdemann, Frankfurt . —
Egler, Frankfurt . — Langks, Ivaufm.,
Stuttgart .' — Schulze, Kfm., m. Frau,
Hannover. — Günther , m. Fr ., Magde¬
burg. — Jendlay , Chicago. — Schanze,
Lehrer , Dresden. — Lungstrass,
Ohligs. — Hülsen, m. Fr., Berlin. —
van Zütcher, m. Fr ., Köln. — Dantdne,
m. Fr ., Brüssel. — Olivier, mit Frau,
Brüssel. — Niebuhr, m. T, Hannover.

HesicLenz-Hotel,
Wilhelmstrasse 3 und 5.

Lamm, m. Bed., Stockholm.
Rkeinganer Hof.

Rheinstrasse 46.
Lortsch , Sondershausen. — Zahn,

Kfm., Berlin. — Wolf, Magdeburg. —
Wagener, Magdeburg. — Brandt,
Magdeburg. — Fischer, m. Fr ., Bees-
kaw. — Fischer, Kfm., Kassel. —
Glänger, Kfm., Kassel. — Huber,
Oehringen.

Pankoke, Kfm., Berlin. — Hinkel,
Hanau . — Stieger, Kassenrendant,
Vorst . — Osse, Lehrer , Buxtehude. —
Meineke, Hofbes., Buxtehude. —
Weseloh, Hofbes., Buxtehude. —
Ilaup , Kfm., Würzburg . — Flamm,
Biedenkopf. — Müelnge, Ivfm., m. Fr .,
Würzburg. — Hohmann, Lehrer , mit
Tochter, Fulda . — Urban , Osthüne.
— Rexeesh, Bürgermeister, Horbach.
— Röhrig, Horbach. — Ladende, Hor¬
bach- — Germania, Horbach.

Kliein - Hotel.
Rheinstrasse 13.

Buschom, Kfm., m. Fr ., Hamburg. —
ten Kooper, Notar , m. Fr ., Holland. —
de Boesterd. Dr., Holland. — de Boes-
terd , Frl ., Alkmaar. — Iloeschen, Guts-
Besitzer, m. Fr ., Duisburg. — Bergs,
m. Fr ., Duisburg. — Prin , mit Fam.,
Amsterdam.

Schneider, Ivfm., Köln. — Alaily,
2 Ilrn ., Stud-, Oxford. — Fuchs, mit
Fr ., Kassel. — Wiedenfeld, Landrat
Dr., Niemersvrode. — Silberstein,
Kfm., Posen. — Ragale, Alexanderie.
— Wynand , m. Fr ., Amsterdam.

Hotel Titos«.
Kranzplatz 7, 8 u. 9.

Howard Mc. Fedden, Fr ., m. Bed.,
London. — Mc. Fedden, Frl ., London.
— Schoembs, m. Fr ., Moskau. — Reif,
Nürnberg . — Meyer, London. ■— Blatz,
m. Fam., Milwaukee. — Gutmann,
Bankdir., m. Bed., Berlin. — Sutton,
Frl ., New York. — Sutton , New York.
—• Fettke , Frl ., Döbern. —■ Dunlop,
Rotterdam . — Dunlop, m. Fr ., Rotter¬dam.

Goldenes Ross.
Goldgasse 7.

Ludwig, Eisenbahn-Ass., Grifte.

Weisses Koss.
Kochbrunnenplatz 2.

Plog, Rent ., Brüssel. — Plog, Frau,
Antwerpen . — Mannheimer, Bankier,
Meiningen.

Hotel Saalburg,
Saalgasse 30.

Richard, Plauen. — Reif, Kgl. Not .,
Hersbruck. — Rossel, Kfm., Hers-
bruck. — Walke. Fr ., Berlin. — Hol¬
zlager, Kfm., Hersbruck . —• Jakob,
m. Fam, Plauen. — Wiessner, Kfm.,
Plauen. — Gebien, Cosel. — Seitz,
Kfm, Hersbruck. — Rauenbusch,
2 Hm , Kflte, Hersbruck . — Jeng,
Kfm, Hersbruck. — Drüding, Hotel-
Besitzer, m. Fr , Cloppenburg. —
Oehmichen, Fr , Berlin. — Barth,
Fabrikbes , Hof.

Hotel Sächsischer Hof.
Hochstättenstr . 1, 3, 5.

Bender, Kfm, m. T, Kirdorf . —
Ringe, Kfm, Wildbad . — Heini, Kfm,
Schweinfurt. — Käsgen, m. Fr , Essen.

Savoy - Hotel.
Bärenstrasse 3.

Wolf, Kfm, m.  Fr , Szeged. — Wolf,
Fr , Bensheim. — Ivattenburg, Kfm,
Amsterdam. — Sochairewski, Kfm,
Pieschen.

Kuranstalt Dr . Schloss.
Sonnenbergerstrasse 30.

Gratz , Fr , New York. — Gratz , Ob.-
Lehrer , New York. — Basbos, Kfm,
m. Fr , Lissabon.

Schiitzexihof.
Schützenhofstrasse 4.

Plum, Frl , Siegburg. — Zils, Hotel-
Besitzer, m. Fr , Reisholz.

Privat - Hotel Silvana,
Kapellenstrasse 4.

Beker, m. Fr , Remscheid. — Zip-
pert , Fabrikbes, m. Fr, Stuhm. —
CJhlmann, m. Fr , Auerbach.

Spiegel.
Kranzplatz 10.

Grundhand, Kim , Warschau . —
Hofmann, Fr , Frankfurt . — Krayn,
stud. med, Posen. — Müller, Griina.

Zun goldenen Stern.
Grabenstrasse 28.

Ziegler, Pfarrer , Langen-Schwarz. —
Lemmermann, Nürnberg . — Strahl¬
heim, Nürnberg. — Mühlberg, Nürn¬
berg. — Fleischmann, Nürnberg.

Andreas, Kfm, Nürnberg . — Fermer,
Hamburg. — Matthiesen, Hamburg. —
Ivlehn, Kfm, Buxtehude. — Stengel,
Kfm, Nürnberg . — Strobel, Kaufm,
Nürnberg . — Harr , Siegen. — Pieck,
Siegen. — Brauninger, Kfm, Stuttgart.
— Hitzier, Kfm, Heidenheim. — Wach¬
mann, Oldenburg. — Schneider, Fahr,
Oldenburg.

T.'iimhsiuser.
Bahnhofstrasse 8.

Brauer, 2 Frl , Köln. — Ruh, Kfm,
m. Fr , Nürnberg . — Menarius, Kfm,
Iserlohn . — Schau, Kfm, Metz. —
Felderhoff, Kfm, Iserlohn . — Banck-
loh, Kfm, Iserlohn . — Deitenbach,
Kfm, Iserlohn . — Buschenburg, Kfm,
Iserlohn. — Dorn, Amerika. — Trank,
m. Fr ., Amerika. — Bender, Fabrik,
Siegen. — Lixfeld, Kfm, Siegen. —
Schneider, Sekr, Siegen. — Rotte,
Kfm, m. Fr , Dortmund. — Schweis¬
furth , Kfm, Siegen. — Funken, Kfm,
m. Fr , Köln. — Knauth , mit Frau,
Berlin. — Müller, Rent , m. Fr ., Ber¬
lin.—• Timmermann, Arch, Remscheid.
— Kramer , Kfm, Köln. — Denem,
Middelburg. — Prieser , Middelburg. —
Widle, Kfm, m. Fr , Beerfelden. —
Preuss, Kfm, Adlershof. — Norofau,
Kfm, m. Fr , Berlin. — Schweisfurth,
Kfm, Crambach. — Wolters , Kaufm,
Aurich. — Wiegner, Kfm, Köln.

Andreas, Fahr , Fürth . — Winzl,
Sekr, Graslitz. — Winzl, Hotelbesitz,
Graslitz. — Korb, Kfm, Graslitz. —
Seiffart, Nordhausen. — Giesen, Guts¬
besitzer, m. Fam, Meiderich. —
Frankenbusch, Rent , m. Fam, Meide¬
rich. — Probst , Hotelbes, Hamburg.
— Schwabe, Kfm, m. Fr , Erfurt . —
Herger, Kfm, Hainichen. — Sucker,
Kfm, m. Fr , Fürth . — Letterer , Kfm.
m. Fr , Fürth . — Heiniin, Kfm, Fürth.
— Hoefler, Kfm, Fürth . — Stübner,
Kfm, Fürth . — Heuhel, Kfm, Fürth.
— Schmidt, Fahr , Fürth . — Unfrid,
Fahr , Fürth . — Meyer, Fahr , Fürth.
— Hermann, Fahr , Fürth . — Schnei¬
der, Fahr , Fürth . — Stumbner, Kfm,
Fürth . — Thäler, Kfm, Fürth . —
Lass, Kfm, Fürth . — Feist , Kaufm,
Fürth . — Winter , Kfm, Fürth . —
Wallenfels, Kfm, Fürth . — Boebert,
Kfm, Fürth . — Lucker, Fahr , Fürth.
— Zügel, Fahr , Fürth.

Taunus - Hotel,
Rheinstrasse 19.

Bentforth , Fr , m, T, Haag. —
Junker , Rent , m. T, Petersburg . —
Nossardi, Kfm, Wien. — Wegener,
Fr . Dr, Weilburg. — Samuel, Kfm,
Westbrunswick, •— Smulderberg, Kfm,
m. Fr , Haag. — Smulders, Kaufm,
Hartogenbusch. — Meyers, Rent , mit
Fr , Indianapolis . — van Paasschen,
Dr. med, m. Fr , Haag. — Malzner,
Kreisarzt Dr, m. Fr , Neuwied. —
Franken, Ober-Reg.-Rat , Strassburg. —
Klein, Kfm, Ronsdorf. — Sehnittker,
Hotelb, m. T, Oldenburg. — Koenig,
Kfm, m. Fr , Dresden. — Kerner,
Rechtsanwalt Dr, Leipzig. — Haas,
Syndikus, München.

Motz, Gen.-Agent, Fulda . — Schmitz,
Rent , Düsseldorf. — Julius , Kfm, mit
Fr , Frankfurt . — Aliren, Rent , mit
Fr , Stollberg. — Steinthal , Fr , Nürn¬
berg. — Zechweigert, Dr, Plauen. —
Bruckmann, Kfm, Münster . — Leube,
Dr. med, Ulm. — Trapp, Kaufm,
Alexandra. — Roser, Brauerei dir, Neu¬
wied. — Barmenn, Oberleut, Dieden-
hofen. — Brandner, Kfm, Zuaim. •—,

Piemental, Kfm, Amsterdam, —
Schräder, Dir, Stuttgart . —
mann, Fahr , Godesberg. — Moekiewiez
Kfm, Paris . — Heyn, Fabrikdir,
Lüneburg. — Eck, Fabrikdir , Halle.
— Riehl, Kfm, Bremen. — Hecken
dell, Kfm, m. Fam, Bonn. — Herken
Kfm, m. Fam, Erfurt . — von Bilar,
Oberleut, m. Fr , Sandershausen. —i
Alexander, Kfm, Hamburg. — Alven-
stein, Kfm, m. Fr , Zuaim. — Party
Kfm, London. — von Subbe, m. Frau
Beuthen, — Kcester , Baumeister, Her
fordj — Sief er. Dir, Berlin. — Her¬
wig, Kfm, m. Fr , Darmstadt . — Beck,
haus^ Amts-Tierarzt , Dorstfeld.

Hotel Union.
Neugasse 7.

Schlebus, Kfm, Berlin. — Pommler,
Kfm, Crimmitschau. — Franke , Kfm.,
Würzen. — Weil, Friedrichsthal . —
Winkler, Dresden. — Dressier, Kfm  ,
Militgch. — Schrapel, Fahr , Würzen.
— Hiiler, Fahr , Würzen. — Thaie-
rnann, Fahr , Würzen . — Gltte, Wür¬
zen. — Rühle, Kfm, Würzen. —
Schroth, Würzen . — Oehring, Ingen,
Würzen. —• Naumann, Würzen. —>
Panzer , Würzen . — Deuttoff, Würzen.
— Hilmerth , Kfm, Würzen. — Put¬
sche, Würzen . — Berger, Kfm, Mi-
litsch. — Pilzecker, Kfm, Müitsch.

Koch, Kfm, Liegnitz. — Hackel¬
mann, Kfm, Hagen. — Schneider, Lu-
gau. — Ihm, Stud, Lugau. — Vetter-
mann, 2 Hm , Lugau. — Schwalbe,
Lugau. — Schütz, m. Fr ., Hannover.
— Helbig, Kfm, Lugau. — Spindler,
Lugau. — Sambier, Kfm, Sonders¬
hausen. — Milke, Sondershausen. —
Schneider, Frl , Wien. — Nyenhms,
Kfm, m. Fr ., Amsterdam. — Vogler,
Karlsruhe . — Brüstle , Karlsruhe . —
Stecher, Oberlehrer, Plauen. — Grüner,
Oberlehrer, Breslau. — Loose, Altona.
— Mehlhorn, Altona. —•Dämcke, Kfm.,
Altona. — Ruhe, Altona.

Tiktoria - Hotel a . Badhaiu,
Wilhelmstrasse I.

de Bolotoff, Frl . Opemsäng, Peters¬
burg. — Cooper, Bankier, New York.
— Mistler , m. Fr , Lokeren. •— Raes¬
feld, m. Fr , Berlin. — Schmidt, Mal¬
heim. —- Seebeck, Frl , Geestemünde.
— Seebeck jr , Kand , Geestemünde.

Hotel Vogel.
Rheinstrasse 27.

Rütte », Külsheim. — Dongendflrfer,
Betzdorf. — Feilst , Lehrer, mit Frau,
Derenberg.— Wecklein, Frl ., München.
— Römer, Frl , München. — Nichlas,
Kgl. Gynm.-Rekt , München. — Weck-
leir, Kgl. Gymn.-Dir, m. Fr , München.
— Mattig , Dr . med, m. Fr ., Eisenach.
— Hey man, Chem, Deeft. — Conveä,
Arch, Deeft. — Arp, Kfm, Hamburg.
— Teres, Kfm, Hamburg. — Wehn er,
m. Fr , Berlin. — Schoenfeld, Kfm.,
m. Fam, Gent. — Müller, Reg.-Sekr,
Minden i. W. — Schweikert, Fr , mit
Schwester, Metz. — Heinemann, Fahr.-
Besitzer, m. Fr , Helmbreebt.

Hotel Weins.
Bahnhofstrasse 7.

Heigel, Frl , Landau. — Toglaar,
Kfm, Mülheim. — Mai, Frl , Frank¬
furt . — Israel , Kfm, Breslau. —
Flanter , Frl , Berlin. — Rahmer,
Kfm, m. Fr . u. Schwester, Walden¬
burg.— Flanter , Kfm, Berlin. — Seth,
Kfm, Giessen. —. Engels, Fr , Barmen.
— Terhorst , m. Fr , Barmen. —
Wolfenstetter , Rechtsanw, Kempten.
— Werle, m. Fr , Goslar. — Sahiing,
Kfm, Hamburg. — Beier, Kaufmann,
Michelau. — Kraus , Kfm, Lichten-
fels. — Köcher, Kfm, Lichtenfels. —
Graebner, Lichtenfels. — Hoffmann,
m. Fr , Magdeburg. — Knodt , Prof,
Herbem . — Lortz, Kfm, Trio -. —>
Seidel, Kfm, Berlin. — Bonus, m. X,
Bad Sulza. — Hauff, Stud, Berlin.

Westfälischer Hof.
Schützenhofstrasse 3:

Sabatier, Dr . med, m. Fam, Paris.
— Rüdiger, Herne . — Tusche, Kfm,
Breslau. — Deweres, Stud,
— Keller, New York. — Krebs, Kfm,
Breslau. — Wild , Kfm, Breslau.

Hotel Willtelma.
Sonnenbergerstrasse 1.

v. d. Water , Rent , m. Sohn, Haar¬
lem. — Oberwarth, Rent , mit Frau,
Berlin.

Sn Prlvsthlns «« .
Bärenstiasse 2, 1:

Schmidt. Kfm, m. Fr ., Heran.
Bärenstrasse 7, 2:

Reck, Veterinärarzt , m. Frau , Gau-
Odernheita.

Villa Beaulieu, Nerotal 16i
Beoos, Frl , Düsseldorf.

Brüsseler Hof, Geisbergstr. 8:
Hobohn, Frl . Lehrerin , BaA-Dürk-

heim. — Fruth , Frl . Lehrerin , Bad
Dürkheim. — Lomof, Chem. Dr.
Chicago. — Rosenbusch, Kfm, Dettel
bach. — Cartone, Frl . Lehrerin, Bad-
Dürkheim.

Büdingenstrasse 8i
Brun, Kfm, Herne.

Gr. Burgstrasse 9:
Haferland , Fr , Finsterwalde.

Privathotel Cordan, Nikolasstr . 15a:
Wirth , Nürnberg . — Graf, Nürn¬

berg. — Dill, Kfm., Bonneberg. —.
Göschei, 2 Frl , Poesneek. — Krüger,
m. Fr , Bochum. — Raabe, Fräulein,
Königsberg. — Nathan , Kfm, m. Fr,
Berlin. — Salmon, Fr ., m. T, Char¬
lottenburg . —- Wagner, Kfm, m.
Amstadt . — Heydemann, Fr , m. S,
Sternberg. — Schönwald, Kftn, mit
Fr , Duisburg. — Schuyt, Kfm, m,
Schwester, Haag. — Mannheimer, Tug,Leipzig. — Meyer, Fr , Düsseldorf.

Dambachtal 2, 1:
Grünzweig, m. Fr , Antwerpen.
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Bekanntmachung.
Der Schreinergehilfe Peter Jung,

geboren am 1. April 1875 zu Wies¬
baden, zuletzt Walrainstraße 8, V. 4,
wohnhaft , entzieht sich der Für¬
sorge für seine drei Kinder , so daß
dieselben aus öffentlichen Mitteln
unterstützt werden müssen.

Wir ersuchen um Mitteilung
seines Aufenthalts . *

Wiesbaden , den 23. Juli 1908.
Der Magistrat . Armenverwaltung.
Kaufmännische Fortbildungsschule.

An die Zahlung des Schulgeldes
fl . Rate 1908) wirb erinnert . *

Stadthauptkaffe.

DmImchlW.
Am Dienstag , den 28. Juli er.,

mittags 1214 Uhr, versteigere ich in
der Luisenstraße zwangsweise gegen
gleich bare Zahlung:

Zirka 12,000 Rollen Tapeten , fünf
Plüschdecken, 6 Rohrstühle , vier
Rouleau , 175 Bilderleisten , 3 Steh¬
leitern , 2 Tapetengestelle, 1 Laden¬
tisch, 1 Gaslampe , Iflammig , ein
Schirmständer , 1 Schneidmaschine»
4 Tische, 1 Kopierpresse, 4 Holz¬
gestelle, 1 Hektograph, 2 Schreib¬
maschinen, 1 Stempelmaschinc , ein
Schreibtisch, 1 Schrank , 1 Wand¬
uhr , 2 Holzgestelle, 2 Karre », ein
Kaiserbild u. 15 Rollen Filspapier.
Versteigerung findet bestimmt statt.
Sammelplatz Ecke Luisenplad , und

Luisenstraße . 11300

Sielaif 9
Gerichtsvollzieher.

der _ _ _ ..
hier , folgende Mobilien rc. öffentlich
zwangsweise versteigert:

13 Bette », 7 Spiegelschränke, acht
Waschkommoden, 12 Waschkonsolen,
4 Kleiderschränke» 2 Schreibtische,
1 Büfett , Polstermöbel , Teppiche,
Vorhänge, Tische, Stühle , Bestecke,
Gabeln , Löffel, Messer, Gläser,
Waschgarnituren , Gaslüster , ein
Herd u. a. mehr.

Besichtigung am 31. Juli 1908, vor¬
mittags von 11—12 Uhr gestattet.

leyer,
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Am Dienstag , den 28. Juli er.,
mittags 12 Uhr, versteigere ich im
Bersteigerungslokale Helenenstr . 24
zwangsweise gegen gleich bare
Zahlung:

1 Opernglas , 1 Regulator , 1 Nacht¬
schränkchen, 1 Waschkommode, zwei
komplette Betten , 1 Klavier , ein
Schrerbsekretär , 1 Partie Bürsten¬
waren und Schwämme, ein Oel-
gemälde, 1 Fcderwagen , 1 Schreib¬
maschine, 1 Wandbrett , 1 Büfett,
1 Spi egelschrank, 1 Tisch und ein
Plüschsosa.

Ferner freiwillig:
2 Küchenschränke, 1 Bettvorlage,
2 Stühle.

Gerichtsvollzieher . II301
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Trauerkränze,
Palmwedel

in jeder Preislage, stets fertig
ICrnst Wahl,

Wilhelmstr. 34 . Adolfstr. 6.
Fernruf 908. Fernruf 910.

934

lao|Mnbf -Terr» .
Pierasiag abend von Z Wsp  afos

Konzert , ..
ausgeführt von Mitgliedern der Kapelle des 27 . Arfc.-Regts.

_ iFfitz Hoflieferant und Hoftraiteur.

RestaurantAdolfshöhe
Morgen abend , bei gutem Wetter:

Großes Miiitar-UonZeri,
«usgefuhrt von der Kapelle der Königlichen Unteroffizier ° Schule Biebrich

unter Leitung ihres Kapellmeisters Herrn Kwirnemanu*
Anfang 8 Uhr, Ende 11 Uhr. — Eintritt 15 Pf.

Es ladet höflichst ein «golian eh Pauly.
Donnerstag: Großes Militär-Konzert. Kapelle Regt. No. 80 .

in sehr guter Lage Wiesbadens, mit starkem Mcrnmsatz » schönes Lokal, ist
per 1. Oktober an tüchtige kantionssähige Leute zu verpachte » . Offerten
unter w . 4SJ an den Tagbl .-Verlag.

vanksagung.
Für ckis zahlreichen , wohltuenden Beweise warmer Teilnahme

beim Hinscheiden unseres geliebten Gatten und Vaters, des
Eisenbahn- Direktions- Präsidenten

Karl von Rabenau,
für die rege Beteiligung an der Trauerfeier und die prachtvollen
Blumenspenden sagen wir allen Freunden und Bekannten des Ver¬
storbenen, den Behörden, Vereinen, Beamten und Arbeitern unsern
tiefempfundenen, herzlichsten Dank ! 956

Theodora von Rabenau, geh. Gehlen.
Karl Walthor von Rabenau, stud. jur.
Werner von Rabenau.

Mainz, den 24. Juli 1903.

furunkef,
Hautgeschwüre, Hautjucken, juckende HäutauS«
schlage, Gesichtspickel, Mitesser, Blüten,Wimmerln,
Sommersprossen rc-, wer daran leidet, gebrauche
Zuckerls Patenl -Medizinrrl -Seifc , D. R . P .,
ärztlich empfohlen und tausendf. bewährt, Preis
50 Pfg . (kleine Packung, 15%tg) und Mk. l,5o
(große Packung, 35%ig, von stärkster Wirkung).

Asuäerdare Erfolge,
zumal bei gleichzeitiger Anwendungvon Zirck^ ^
Cröme , dem herrlichsten und einzigartigstenaller
Hautcremes, Preis Mk. 2,—, Probetube 75 Pfg,.
sowie der nach dem gleichen Patent hergestcllten.
wunderbar mild wirkenden Zuck§A^-Scife,
Preis 50 Pfg . (kleine Gcbrauchspackung) und
Mk. 1,50 (grosre Geschenkpackung), werden zahl¬
reich berichtet. Jeder , der bisher vergeblich hoffte,
mache einen Versuch. Für die zarte Haut der
Kinder verwendet die denkende Mutter Bitn-
moor -Kinder -Seife , D. R . P ., Preis 50 Pfg -,
und Bitnmoor >Krnder -Cröme , Preis 40 Pfg .,
Doppcldose 70 Pfg ., daH Edelste, Beste und Reinste
für die kindliche Haut Mebcrall zu haben.
Wo nicht, direkter Versand durch LZurker «LCo .»
Berlin , Potsdamerstr . 73.

In WieSbrrderr echt i. v. Apotheken u. vr.
M. AlberÄheim, Wilhelmstr. 30, F. Altstätter
Wwc., KckeLang- u. Webergaffe, A. Kratz, Langn

Ein Kaffssversueh. Ushmen 8!s sine
Prohs des billigsten
„Coffeinfreien Kaffee

HAG " zu 1.20 Mk. das Pfund und eine gleichgrosse eines be¬
liebigen anderen Kaffees in gleicher Preislage . Sprechen Sie mit
Ihrem Herrn Gemahl vorher nicht darüber und lassen Sie ihn
versuchen , welches der wohlschmeckendere ist . Kaufen Sie
dann diesen stets . So oft das Experiment gemacht wird, so oft
fällt es zugunsten des Coffeinfreien Kaffees aus ! Der Coffei'n-
freie Kaffee HAG(Schulzmarke Rettungsring ) ist in verschlossenen
>/2 Pfund -Paketen in allen besseren Geschälten zu haben . Er
wird unter ständiger Kofttrolle des chemischen Laboratoriums
Fresanius -WiesBadeit hergesteiH von der Kaffee -ßandeis -Aktien-
Gesellschaft Bremen und ist der-einzigeKaffee,
der von Nervösen , Herz- und Nierenleidenden,
Blutarmen ete . tadellos vertragen wird und
keine Schlaflosigkeit erzeugt . Fragen Sie den
Arzt ! Prüfen Sie selbst -! Lassen Sie sich davon
nicht abhalten durch Verkäufer , die iha -noch
nicht führen!
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gafft 29, Xx'Og. Morbus , TaunuSstr. 28 Atng-Drogcrtc , Bismarck-Rma 81, Germantn -Drog.,
Ryeinstr.ss, C. KbHlcr, Mauritiusstr.3, K. Port-
zchl. Rhriilstr, 55, fifjr. raubcr , Kirchgaffe c,
ASlcr-Drog.. Bismarck-Ring, Vikioria -Drog.,
Rheinftr., Wellritz-Drog. P . Vrriiftcfl!, Dro¬
gerie SanitaS Stbots Haffencmnp, Oranten-
Drog., Oranienftr. BO, Otto Litte, MorWr , 12,
Biebrich: Flora -Drogerie.

Kausm. Teilhaber
kann in gutes Baugeschäst mit Ziegelei
und Fabrikation bei za. 10,000 Mk.
Einlage eintreten.

Off. U. SS. 8 8 an «S.
Mainz ._ (Slo. 265S.5V.) F45

SHcrrnpooniren
mit Frisur und Ondulation 1 Mk., im
Abonnement 75 Pf ., Kopfwäschen für
Kinder 75 Pf . bei B11067

54 . Jiordan , Dotzhcimerstr . 35, P.

Haararbeiten,
Scheitel , Köpfe , Unterlagen nfw.
aus prima Schnitthaarcn , werden unter
Garantie u. vorzügl. Arbeit bill. angrfert.
M.  j» rdan . Dotzlieirnerstr . 35 , P .»
Ecke Zimmermannstraße._ B11068

Slatponieren
mit Frisur 1 Mk., im Abonnement be¬
deutend ermäßigt. :

bi.  EBotterer , Herderstr. 10.

Wie im Seit
liegt man in Waeiliers neuen weltbekannten

Progress - Stühlen
mit selbsttätig wirkender Spreiz- und Stellvorrichtung. Dieselben
sind zu benutzen als Stuhl, Armstuhl und Ruhebett und bilden in¬
folge ihrer eleganten Ausführung ein Sclimuck für jedes
SKimmer . Für Gesunde, Kranke und Rekonvaleszenten der voll¬
kommenste Kiilie -Iilapp stnht.

Höchster Komfori . Verblüffend einfache Handhabung.
Mk. 15.00, 19.00, 20.00, 22.00, 28.00, 36.00.

Ferner empfehle noch die so allgemein beliebten und bekannten ITi-iiimpIi - u . Mosmos -Stiiliie
in nur prima Ausführung zu Mk. 2.50, 3.50, 4.50, 5.50, 7.50, 9.50, 12.00 ete. in überraschender Auswahl.

Kaufhaus Führer , Kirchgasse 48.
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Nur hierdurch lieben Verwandten und yreunden die traurige Mitteilung, daß meine
| | liebe Frau, unsere gute Mutter,

zrau Marie Lossow , geb. Weber,
von ihrem langen Leiden durch den Tod erlöst worden ist.

Wilhelm xo -r» m. Glfrrede Lossow.
Arthur Engelhardt und Frau, Helene , geb. Kossow.

Mirskoden , den 26. Juli 1908.
Rheingauerstraße 2.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 29. Juli , vormittags 11 Uhr, von der Leichen¬
halle des alten Friedhofs nach dem neuen Friedhof statt. 955

In tiefstem Schmerz teile ich allen meinen Verwandten,
Freunden und Bekannten mit, daß mein einziger Sohn,

Emil Schleswig,
im 24. Lebensjahre am 27. Mai in VtMY EtUttöSt (Süd-Amerika)
gestorben ist.

Die trauernde Mutter: | 3ß!3l(t
Wiesbaden, Juli 1908.

Kaiscr-Friedrich-Ring 45. 953



Tancre s
Nebuloi>

SS , gegenüber der Eöderstr . (8- 1, 3- 6 ). Beste Heilerfolge bei akuten und chronischen Katarrhen der
Mm ungsorgane. Prospekte kostenfrei^ BTrageii Sie B.liren Arzt l

Rheinstrasse 27,
neben der Hauptpost.Hotel Vogel

Schönstes Garten-Restaurant am Platze.
gepflegte Hier « und Weine.

Sowup ^ r 4». ^ eiclihaltige Ahendlfearte . J,t <en.

Apparatei
Gläser

Adler-
Konserven

Gläser
empfiehlt sehr vorteilhaft

Kantens flitMnau I.

Saft - und Frucht¬
pressen,

Emaille - und
Stahl -Aluminium-

Einkoehtöpfe,
Bohnenschnitzler,
Fliegenschränke,
Eismaschinen,
Eisschränke

empfiehlt 931
in reicher Auswahl

Kirehgasse 20.

Sommer-RinmnagsverkaBf.
1©—» o%

Ijuuuij
Haus - u. Küchengeräte,

Ecke Weber- u. Saalgasse.

Teleph.
77!. E. fliltnacher| Zs

empfiehlt ihre neu eingerichtete

Teleph.
771.

Pariser IMscherel.
Annahme auch kleinster Quantitäten.

ns für Mck Iraiei 11.1 6PI.
Annahmestelle in der Stadt:

Kirchgasse 34 , im Laden der ehern. Färberei u.Wäscherei.

The English Büffet,
erste u .vornehmste Bar W ieshadens,

Tel . 3701. — Weinrestaurant I. Ranges , — t . i. 3701.
Taumisslrasse 27 , asm Hoclilirunnen , 'E’au .nnisstr &sse 27 .

Rendezvous der ersten Kreise . — Tag und Rächt geöffnet.
Täglich ab 9 Uhr : Künstler -Konzerte.

Weinbau — Grill-Boom - Weinhandel. 8653
Besitzer €»ust . "Wolf.

auf abgepasste gestickte JüfSüfllll ? II . UltlSütl?
auf Mull, Batist u. Leinen, StißkßfßlStßjfß ZU BlUSßit.

h . 309 abgepasste Blusen jetzt8.60-SKä.
Der Räumungsverkauf dauert nur bis 10. August.» » sticKereiiainifaRthr fflisimUbinsirj.

Neue Kartoffeln Kumpf 27 Pf ..
Zitronen Stück 5 Pf ., IO Stück 45  Pf . b 11128

RaunntHalerstraste 1 , Eckladen . — Telephon 47V.

AN- UND ABFUHR
VON WAGGONLADUNGEN ALLER ART

nach und vom Güterbahnhof
besorgt die

ROLL- UND LASTFUHR -ABTEILUNG
der Firma

L. RETTENMAYER
Königlicher Hofspediteur

Hauptbureau : 3 Nikolasstr. 3. i elephon Nr.12 u. 2376.

AUF - BEZW . ABLADEN UNTER AUFSICHT
des eigenen

ZWEIGBUREAU IM GÜTERBAHNHOF.
TELEPHON - Neben - Anschluss Nr. 12.

Eigene UMLADEHAILEN MIT GELEISANSCHLUSS sowie
° WAGENSTANDPLATZ mit LASTWAGEN ALLER

== = — ART im Güterbahnhof. ============= 701

Stearin-Nerzen,
vorzüglides Licht, lause », nicht ab.

Absall-Ztearm-Aerzen
in prima Qualität p. Pfd. 45 u. 60 Pf.

GuWAKe!.C.WMWU.
Gegründet 1811.

Fabrik chemisch reiner Kern- Seifen und
feiner Toilette-Seifen. 396

Langgasie 10 , Telephon 91.
(Einzige Seifcn-Fabrik am Platze.!

Man verlange 3tf * «*»«%»*«
Schreibmaschine

tPreis Mk. 100) auf Probe bei
M . Luisenslraße 41.

Für die Hausfrau!

Krumeichs Konserven-Krun
ist das seit di h -en ln - viKartest »*
Elnkorligefiio , a " e Grössen und

Ersatzteile vorrätig.
Adler-

Konserven - ^las,
bestens ein eftihrt,

von P . an.
Eiihiniichln ^ fen,
®elregrläscr,
.TEi 8 das » tte BI¬
SS soLo chtüp fe

empfiehlt

Id, Sfillgev,
— 18 Uäfnergasse 1©. —

Telephon 2082. 813

1 3 Striche
schon ist der Schuh blitzblank

und hält genau noch einmal so lang, wenn man stets nur

99
«Jet Cream“

das vollkommensteu. vorteilhafteste Schuhputzmittel gebraucht.
„Jet Cream" ist in allen besseren Geschäften käuflich.

Vertreter: Willi . ftrati , Wiesbaden, Hellmundstr. 12. II 211

MMllllO fit Itühcbt  f nnofram8.8.
Mittwoch , den 21>. Inli er. , abends « V- Uhr, im Saale des Evang.

VereinshanscS , Ptatterstratze 2:
2. ordentliche General -Versammlung.

Tagesordnung:
1. Bericht über das 1. Halbjahr,
2. Bericht der Rechnungsprüfer,
3. Sonnige Kassenangetegenhe.ten.

Tic stimmfähigen Mitglieder werden hierzu mit dem Ersuchen um
pünktliches Erscheinen eingcladcn. ^ 333

_Der Vorstand.

Frauen - Sterbekaffe.
Mittwoch , den 29 . Juli er«, abends 9 Uhr, im Saale des Evang.

Vereinsyanses , Ptatterstrahe 2:
2. ordentliche General - Versammlung.

Tagesordnung:
1. Bericht über das 1. Halbjahr,
2. Bericht der Rechnungsprüfer,
3. Staluten -Acndcrnng gemätz den Vorschriften des Privat.

VeriicherungSgesetzes,
4. Sonstig : Kässenangclrgenhcitcn.

Die stimmfähigen Mitglieder werden hierzu mit dem Ersuchen um
pünktliches Erscheinen etngeladen. F332Der Vorstand.

Kino-Sport-Gcsellseliaft Wiesbaden.
Sonntag , den 2. An instr

i).
Getränke nach Belieben. TanUeitung s». srivi -i . B9019



Verlag Langgaffe 27.
„Tagtlatt -HauS " .

Schalter-Halle geöffnet von 7 Uhr morgen!
bis 8 Uhr abends.

23,000 Abonnenten.
R. -uaS .NreiS für beide Ausnaben : so Piz . monatlich durch den Verlag Langgaffs 27, ohne Bringer.
M ° 2 Mk S0 BIg viertclMrlich durch alle deutschen Postanstalte»., ausschließlichBestellgeld. -
Be,uaS - Bestellungen nehmen außerdem entgegen: in Wiesbaden die S Zweigstelle», sowie die
141 sfl!sgabestellcn l,, allen Teilen der Stadt : IN Biebrich: die dortigen 3S Ausgabcstellen und IN den
benachbarten Landorten und im Rheingau die betreffenden Lagbiatt - Träger . j - .i—̂ >o—

Anzcigen -Annahme : Für die Abend-AuSgabe bis 12 Uhr mittags : für die Morgm -AuSgabe bis 3 Uhr nachmittags.

2 TMsMsglibc».
Fernsprecher:

Verlag (Expedition) L953 , Redaktion 52,
Druckerei 2266.

Nuszeit von 8 Uhr morgens bis 7 Uhr abends.

ylirreiaeir -Vreis für die heiler lü Pfg . für lokale Anzeigen im „Arbeiismarkt" und „Kleiner ^ uzeiger

ÄftÄÄÄi

SÜI Me Ausnahme sp-it-r eingereichter Anzeigen in die nächsterscheinende Ausgabe wird keine Gewähr übernommen.

Nr . 34 «. Wiesbaden , Montag , 27 . Juli 1S>©8. 5 « . Jahrgang.

Kdend- Ausgabe.
1. MLertt. _

Bülow in Nöten.
Haben wir noch einen verantwortlichen Reichs

kanzler und preußischen Ministerpräsidenten ? Fast
könnte man meinen , es sei nicht so. Fürst Bülow sitzt
in Norderney , und niemand hört und sieht etwas von
ihm. Und das , obwohl sich Dinge zugetragen haben,
die dem ersten Beamten Preußens und Deutschlands
ein schleuniges Dazwischentreten gebieterisch zur Pflicht
machen. Bisher war es bei uns noch nicht Brauch,
daß der leitende Staatsmann während des Urlaubs
völlig tatlos feierte und die politischen Dinge drunter
und drüber gehen ließ. Auch Fürst Bülow hat 's bis¬
her nicht so gehalten . Um so verwunderlicher ist's
darum , daß er, der Redesrohe, sich in allen lebenden
und toten Sprachen über ein Treiben seiner Minister¬
kollegen ausschweigt, das nicht nur die Lösung der
großen politischen Probleme des Herbstes, sondern auch
die Existenz der Regierung selbst aufs schärfste ge¬
fährdet . Es gibt nur eine Erklärung für diese Untätig
keit des Ministerpräsidenten gegenüber den ver¬
fassungswidrigen Maßregelungen gut bürgerlich libe¬
raler Lehrer durch Herrn Holle, gegenüber dem gerade¬
zu skandalösen Verfahren des Ministeremms des
Innern gegen den Husumer Bürgermeister und libe¬
ralen Reichstagskandidaten I >r . Schücking — die Er¬
klärung nämlich, daß schwere Sorge der auswärtigen
gzolitik den Kanzler nicht dazu kommen lassen, seinen
Aufgaben als preußischer Ministerpräsident gerecht zu
werden . Aber auch wenn man sich Bülows Schweigen

der seine Kanzler  e x i st e n z und seine Politik
Aufs schwerste gefährdenden Reaktions-
-uirtschaft  des Herrn Holle  und v. Mo l t ke so
erklären möchte — ein unverzeihlicher Fehler bleibt es
'immer. Und man steht der Tatsache, daß etn so ge¬
sandter und umsichtiger Praktiker wie Bernhard
Bülow diesen Fehler begehen kann, vollrg Verständnis -
los gegenüber.

Die kommende parlamentarische Kampagne bot für
pen vierten Kanzler ohnehin der Schwierigkeiten ge¬
nug . Er hat eine gewaltige — und darüber wollen wir
uns nicht täuschen — sehr schwierige Ausgabe zu lösen,
die Retchsstnanzreform . Er hat eine Auslandspolitik
gtt vertreten , deren^ unerfreuliche Früchte gerade jetzt
reif und aller Augen sichtbar geworden sind. Er hat
eine fanatische, starke, sehr gefährliche Gegnerschaft im
Parlament zu überwältigen : Zentrum und Sozial,
demokratie . Und er kann sich in diesem Kampfe nur
auf eine Mehrheit stützen, die aus heterogenen Elemen¬
ten legiert , immerhin ziemlich brüchig ist, deren
Gruppen ihm samt und sonders unbedingtes Vertrauen
und unbedingte Gefolgschaft nicht gewähren : Immer¬
hin hat das letzte Jahr gezeigt, daß diese Mehrheit bei
Bülows Fahne sich halten läßt , wenn sie geschickt be¬
handelt , wenn keine ihrer Gruppen auf Kosten der ande¬
ren bevorzugt wird . Auch das liegt klar zutage , daß
die einzelnen Gruppen dieser Mehrheit ernstlich
Willens sind, dem Kanzler bei der Lösung der großen,
nationalen Aufgabe der Reichsfinanzresorni ehrlich zu
helfen , daß sie zu diesem Zweck sogar bedeutende Opfer
an politischen Parteiwünschen und Parteianschairunaen
zu bringen bereit sind. Diese Stimmung bei den
Mehrheitsparteien zu erhalten und zu pflegen, mußte
oberstes Gesetz des politischen Handelns des leitenden
Staatsmanns sein. Er mußte alles vermeiden , was
Hader und Uneinigkeit zwischen die ohnehin mitein¬
ander auf dem Quivive -Standpunkt lebenden Gruppen
der Mehrheit erregen , was diese oder jene Gruppe
zwingen mußte , aus dem Regierungslager abzu¬
schwenken. Statt aber darauf bedacht zu sein, rührt
Fürst Bülow keinen Finger , um dem Unfug zu steuern,
den seine Ministerkollegen in Preußen anrichten, einen
Unfug , der schon ohne Rücksicht auf feine politischen
Folgen verdammenswert ist, den seine politische Nach¬
wirkung aber als geradezu gemeingefährlich erscheinen
läßt ! Als gemeingefährlich vom Standpunkt des
Vaterlandsfreundes . Die Lösung der Reichsfinanz
frage hat eine so ungeheuere Tragweite , ist eine so un
aufschiebbare Notwendigkeit für das Gedeihen des
Reiches, die Vereitelung der Lösung dieses Problems ist
eine so schwere Gefährdung der , Lebensmteressen
Deutschlands , daß "jede Handlung , die das Zustande¬
kommen der Reichsfinanzierung auch nur erschwert,
mindestens objektiv gemeingefährlich ist.

Ist sich der Kanzler vielleicht nicht klar darüber,
.daß das Vorgehen der Herren Holle und v. Moltke
gegen die erwähnten Lehrer und den Husumer Bürger¬
meister eine schwere  G e f ä h r d u n g des B l o cls
und damit der Reichsfinanzreform bedeutet? Man
kann's nicht annehmen , daß Fürst Bülow so kurzsichtig
Lein Müsu sm. Blick in die Presse aller  überalW

Richtung, vom Rechtsnationalliberalismus , bis zur
äußersten Linken, muß ihm zeigen, w a 8 die u lo cie
geschlagen h at . Nur eine  Stimme der Em¬
pörung und Erbitterung ,kommt aus allen
liberalen Parteilägern ; einhellig ist die Verurteilung
der reaktionären Maßregelungs - und Knebelungstattit
der Herren Holle und v. Moltke gegenüber Männern,
die nichts, absolut nichts verbrochen haben, als daß sie
sich öffentlich zu liberalen  Anschauungen oetann-
tcn , als daß sie an der Vorherrschaft der reaktionären
Elemente in unserem Staats -, und Volksleben eine oe-
rechtigte, wenn auch formell hier und da vielleicht nicht
ganz auf der Goldwage abgewogene Kritik  geübt
haben ! Kann sich der Kanzler darüber tauschen daß
es die liberalen Parteien , von deren Votum die Losung
der bevorstehenden qroßeii nationalen Aufgabe ab¬
hängt , v o r d e n K o p f st o ß e n , daß es sie, aus dem
Regierungsinger mit Gewalt hinausjagen hertzt, wenn
leitende Männer in der Regierung die Bekundung libe¬
raler Gesinnung als etwas Anstößiges , Argerrns-
crregendes stigmatisieren , wenn sie dies Bekenntnis zu
liberalen Anschauungen auf eine Stufe mit straf¬
würdigen Amtsverbrechen stellen und Beamte — nicht
einmal unmittelbare , sondern Lehrer und Verwaltungs-
beamte ! — deshalb aus Amt und Brot jagen ? Das
Vorgehen der Herren Holle und v. Moltke ist ebenso
wie das Verfahren der Militärbehörden im Falle
Schücking nicht nur eine schwere Beleidigung
und Herausforderung des Liberalis-
m u s,  es ist auch eine unerträgliche Beeinträchti¬
gung der staatsbürgerlichen Freiheit  des
preußischen Bürgers , des Beamten , der Unabhängig¬
keit der Selbstverwaltung . Und das sollten die Libe¬
ralen , von denen die Regierung doch letzten Endes ab¬
hängig ist, wie stumme Hunde, ohne zu mucksen, hm-
nehmen? Sie haben nachgerade schwere Opfer genug
gebracht, um der nationalen Sache zu dienen, sie haben
gröbliche Beschimpfungen durch die eigenen Partei¬
genossen, haben scharfe Kritiken ihrer Wähler m den
Kauf genommen, sie diirften erwarten , daß die Re-
gieriing , um deretwillen sie sich diese Unerquicklichkeiten
anserlegten , ihnen diese schwierige Position nicht un¬
dankbarer - und miltwilligerweise noch mehr er¬
schweren würde . Sie , die selbst um , der Regierung
willen der schärjiien Kritik nus dem eigenen ^ ^6er sich
aussetzten, durften erwarten , daß nun auch die Regie-
runq ihre Kritik vertragen werde. Wenn diese Er¬
wartung jetzt so gründlich getäuscht worden ist, bleibt
ihnen nichts übrig , als der Fahne Bülows den
Rücken zu kehren,  oder sie verscherzen  sich
ihren politischen Kredit bei aller,Welt  und
nicht zuletzt bei ihren Wählern  vollständig , solchen
politischen Selbstmord , solche selbstentebrung von
ihneii zugunsten einer Regierung verlangen , die sie zum
Dank für ihre Gefolgschaft mit deni Profoßknuttel de-
arbeitet , das ist und bleibt ein Ding der Unmöglichkeit.

Schwerlich ist der Block, schwerlich die Existenz des
Regimes Bülow in solcher Gefahr gewesen wie eben
jetzt. Jetzt in einem Augenblick, wo die Gewitter-
bildung am Himmel der internationalen Politik eine
Kan ^ lerkrise m einer doppelten und dreifachen
Gefahr stempelt. Nur eine sofortige Des¬
avouierung der Re a kt i o n s m i n i,st,er durch
den preußischen Minrsterpra identen
kann die Krise -hintanhalten , jener beiden Minister , die
anscheinend Werkzeuge in der Hand eines anderen
preußischen Ministers sind, der trotz seiner Versöhnung
mit deni Fürsten Bülow ,immer noch auf die Wieder¬
herstellung des konservativ-klerikalen Regiments im
Reiche hinarbeitet.

Sogar die „C ö lnische  Z e i t u n,,g ergreift,
wenn auch in ihrer diplomatischen Art , für Herrn vr.
Schücking Partei und schreibt: „Wir sind unverdächtig,
nnt Lothar Schücking, der sich zu der soziattiveralen
Richtung zu halten scheint, am selben Strange zu
ziehen ; von seinemRuche aber muß jederliberale
sagen daß es eine verdienstvolle Arbeit  ist,
ein gutes Rüstzeug im Kampfe mit der Reaktion . In
manchen Nebendingen , zum Beispiel iu seinen spigen
ciocicit das Koi'PHstndontonlnm, mag doi. ^ crf ciff ct.
Guten zuviel getan haben : im wesentlichen hat er
tn § Schwarze getroste  n , menn er nach allen
Rickünnaen hin den Polizeigeist unserer Verwaltung
malt den Wabn vieler Verwaltungsstellen , geißelt, wir
befänden uns noch in einem Feudalstaat , in dem man
es mit Untertanen und Bürgern zweiter Ordnung zu
tun bat . Eine solche Schilderung mag vielen nner-
glücklich und unlieb sein ; wir möchten aber vorderhand
nicht glauben , daß sie den Anlaß zu emem: Dis¬
ziplinarverfahren auf Amtsentsetzung abgeben soll, wie
einige Blätter wissen wollen." „ , „ . , „

Demgegenüber bemerkt die „Frankfurter
Zeitung " : „Also die „Cölnjsche Zeitung findet die
Sache so arg , daß sie glauben möchte, es liege ein Irr¬
tum. Wir , können  M cito, die  ben .nrnycgende.

Versicherung  geben , daß die Mitteilungen , die wir
über den Fall Schücking gebracht haben, ganz genau oen
Tatsachen entsprechen." , '

Die ebenfalls nationalliberale „Magde-
burgische Zeitung"  bemerkt : „Aus allen Ar¬
tikeln (Schückings) wie aus dem Buche über die Reak¬
tion spricht ein hoher  P a t r i o t i s m u s. ^ si das
die Art , mie Preußen in Deutschland vorankommen
soll? Die Regierung wird nicht umhin können, Auf¬
klärungen zu geben. Auch im Landtag muß dieser Fall
ganz energisch zur Sprache gebracht werden ."

Die „Freisinnige Zeitung"  schreibt u. a.:
„Geht die preußische Regierung , so fragen wir , estva
darauf aus , einem Bürgermeister die Kundgebung libe¬
raler Grundsätze in der Öffentlichkeit zu verwehren und
will sie es etwa als Axiom aufstellen, daß wie Beamten
der Selbstverwaltung ihre Ansichten nach ben m den
Ministerien herrschenden reaktionären Grundsätzen ein-
zurichten haben ? Wir müssen aufs schärfste gegen den
Versuch protestieren , einen liberalen Bürgermeister,
nur weil er liberal für die Öffentlichkeit geschrieben
hat , mit Verlust seines Amtes zu bestrafen. Wir wen¬
den natürlich die Sache gebührend rm Auge behaltchi
und darauf gegebenenfalls zurückkommen, geben aber
chon jetzt der Meinung Ausdruck, daß ern solches, von

blinder Verfolgungssucht beeinflußtes Vorgehen Rück¬
wirkungen Hervorrufen muß , die der Regierung nicht
gerade erwünscht  fein werden.

Der „F r ä n ki s che Kurier ", das Nürnberger Organ
der freisinnigen Volkspartei , erklärt in einem Leit-
artikel , das Verfahren gegen ü»r . Schücking mahne ge¬
radezu an Puttkamersche  Zeiten . Die Schluß¬
sätze des Artikels lauten : , r . .

„Die Blockpolitik steht vor einer e n t i che r,d e n -
den Probe.  Läßt cs Fürst Bülow zu, , daß ein
Mann wegen seiner freisinnigen Gesinnung
und Betätigung diszipliniert  wird , so werden
damit die G r u n d l a g e n w e g g e z o g e n , ohne
welche eine Unterstützung der Blockpolitik des Reichs¬
kanzlers durch die Freisinnigen unmöglich ist. Billigt
der Reichskanzler das Verfahren gegen Dr . Schücking,
so wird der entschiedene Liberalismus in die Oppo¬
sition  gehen ." _ ___

Die Verfassung in der Türkei.
Exzellenz Nikyphoroff über Verfassung und Lage in der

Türkei.
(Eine Unterredung .)

Der Berliner bulgarische diplomatische . Agent
Exzellenz Nikyphoroff sprach sich über die nengcschaffene
Lage in -der Türkei zu einem unserer Berliner Mit¬
arbeiter folgendermaßen aus : „Daß es dem snltan
mit der in Kraft gesetzten Vcrfassnng nicht ernst sein Witte,
kann ich nicht annehmen . Im Jahre 1876 wich man
in Jitdis -Kjöschl lediglich dem äußern Druck oer Groß¬
mächte, als die Verfassung cingeführt wurde , die schon
während des dann folgenden russisch-türkischen Krieges
wieder verschwand. Jetzt gilt es aber , einer einfluß¬
reichen Bewegung entgcgcnzutreten , die sich im Innern
des Reiches so überraschend und bedrohlich ausgcbreiiet
hat . Als eigentlichen a u s s chl a g g e b t u d cn Grund
für die Entschließung des Padischcch, die auch allen
Kennern der Balkanverhältnisse überraschend gekommen
ist, mutz ich die Weigerung der kleinasia¬
tischen  mobilisierten Truppen , gegen ihre mng-
türkischcn Stammesgenossen mit den Waffen vorzugehen,
ansehcn . Das plötzliche heftige und erfolgreiche Aai-
slammen der jungtürkischen Bewegiing ist gleichfalls
für alle eine Überraschung gewesen. Man muß dabcr
gestehen, daß die Jungtürken es ganz ausgezeichnet ver¬
stände» , haben, im stillen zu arbeiten . Nur un Aus¬
lände konnten sie sich organisieren und von dort aus
wirken , da man in der Türkei selbst durchs eine âu»-
ä cd eh nie Spionage ihrer Tätigkeit gleich auf die Spur
gekommen wäre . Äußerst geschickt und schnell ist man
in Mazedonien vorgegangen , so daß die Wage ohne
großes Bluivergictzen sich bald zu ihren Gunsten neigte.
Es ist gut, daß man auch auf der andern scite cn.gcgcn-
aekommen ist, denn die jungtürkischen Neigungen Hanen
in der Armee weit mehr Wurzel gefaßt, als man a-lN'.e.

Was die Stellung der Mächte zu der Türkei und
speziell zu Mazedonien anbetrifft , so kanil mit ziemlicher
Sicherheit angenommcil werden , daß die neugcfchaffcne
estige ihren Einfluß ausüben wird . Es ist vorailszn-
sehen daß die Kabinette eine abw arten de  Haltung
einnohmeu werden , schon um zu sehen, wie das Jrade
auf die mazedonischen Verhältnisse und die Jnngtärken
cimvirkt . Gegenwärtig ist natürlich noch nicht zu sagen,
ob' der jungtürkischen Bowogung durch das Jnkrast-
iretc » der Versassiing der Boden abgcgrabcn wird ; viele
Punkte ihres Programms scheinen ja erfüllt , zu sein.
Sollten wider Erwarten unhaltbare Zustände in Maze¬
donien die Oberhand gewinnen , so würde sich aller¬
dings wohl der E i n m a r s ch v tut Truppe  u einer
Großmacht  als notwendig erweisen. Voraussichtlich
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wird die neue Lage der Dinge auch auf die Botfchafter-
konferenzen in Konstantinopel und die Entschließungen
der Mächte hinsichtlich der englisch-russischen Reform-
Vorschläge einwirken . Zunächst ist nur der bekannte
englische Vorschlag — anscheinend ein diploma¬
tischer Trick — wegen Bildung einer fliegenden
Kolonne unter türkischem Kommando den Mächten unter¬
breitet worden . Ich halte ihn für keineswegs geeignet,
die vorhandenen Mihstände auf diesem Gebiete zu be¬
seitigen. Es gibt gegenwärtig auch türkische Kolonnen,
die dem Bandenwesen Einhalt tun sollen. Die maze¬
donischen Gendarmerieoffiziere bilden bei der Tätigkeit
der türkischen Truppen lediglich das zu-schauenöe Element.
Solange nicht fremdländische Offiziere an der Spitze
solcher Kolonnen stehen, wird es nicht anders werden.
Die Meldungen über den neuen Großwesir Said Pascha
besagen übrigens , daß er besonders England freundlich
gesinnt sei. Dies ist aber nicht zutreffend . Er mag
anglophile Neigungen gezeigt haben — die Türkei kann
ihn vor allem aber als hervorragenden Patrioten und
als den besten Staatsmann des Reiches voll und ganz
für sich in Anspruch nehmen ."

-i-

hd. Konstantinopel , 26. Juli . Die heutigen Blätter
veröffentlichen den Wortlaut der Konstitution mit be¬
geisterten Kommentaren . Sie nennen den Tag . ein
ruhmreiches Blatt in der Geschichte. Die Konstitution
eisiflthren, heiße Gerechtigkeit, Freiheit und Vertrauen
stärken.

wb. Konstantinopel , 25. Juli . (Wiener Korr .-
Bureau .) Der Sultan erließ ein Jrade , wodurch die
politischen Gefangenen , soweit sie nicht wegen Mordes
verurteilt sind, Amnestie  erhalten und die Zensur
der Geheimpolizei aufgehoben wird.

hd. Konstantinopel , 26. Juli . Im Jildiz -Palais
wie auf der Pforte werden alle Gerüchte von A b -
d a n ku n g s a b s i cht e n oder Erkranlkung des Sultans
als völlig unbegründet  bezeichnet . Der Sultan
erfreue sich des »besten Wohlseins . Die Ruhe werde
im Innern des Landes bald wiederhergestellt sein.

hd. Wien , 26. Juli . Eine hervorragend türkische
Persönlichkeit, die in London amtlich tätig ist, erklärte:
„Die Türkei wird sich Mazedonien nicht mit Gewalt
nehmen  lassen . Mazedonien ist das letzte Boll¬
werk,  das die Türkei in Europa zu verteidigen hat.
Wenn die Türkei diesen Kampf zu führen hat , wird
es ein Kamps a ir f Tod u nd Leben  sein . Wenn
Europa versuchen sollte, die Türkei aus Mazedonien
nach Asien zurückzudrängen , wird sie Len Islam gegen
Europa zu Hilfe rusen.

hd. London, 27. Juli . „Daily News " melden ans
Konstantinopel : Das jungtürkische Komitee hat der
ott omanischen Bank  befohlen , die Summen,
welche von den Steuereinnahmen herrühren , nicht mehr
an die Regierungsbehörden abzusenden. Die Jung¬
türken verlangen , daß den politisch Verbannten gestattet
werde, ans dem Auslande zurückzukehren.

Der Widerstand des Sultans.
hd. Sofia , 26. Juli . Eine eingetroffene Meldung

aus Konstantinopel  vom 24. ö. M . besagt: Der
Sultan entschloß sich zur Wiederherstellung der Ver¬
fassung heute 4 Uhr morgens nach einer st ü r m i sche n
Sitzung  des Ministerrates . Der Großwcsir Said-
Pascha erklärte dem Sultan offen, das Adrianopeler
Korps befinde sich in vollem Aufruhr  und das
Saloniker Korps bereite sich zum Marsche auf
K o n st antinopel  vor . Monastir sei in den Händen
der Aufständischen, Marschall Osmann -Pascha sei ge¬
fangen, und die asiatischen Truppen weigerten sich gegen
HL-.  >  |
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die Jungtürkeu vorzugehen . Er erblicke die einzige
Rettung tu der Wiederherstellung der Verfassung. Der
Sultan , von seinen Sekretären Taxin -Pascha und Jzzet-
Pascha unterstützt, widersetzte sich, worauf der Großwesir
erklärte , er könne für das Leben  des Sultans nicht
mehr bürgen und müsse zurücktreten . Jetzt erst gab
der Sultan nach.

Die Aufnahme der Verfassungsverkündung.
wb. Konstantinopel , 26. Juli . Die Wiedereinführung

der Verfassung ist bereits in der ganzen  Türkei
offiziell bekanntgegeben und hat überall große Begeiste¬
rung hervorgerufen . Die jüngst mobilisierten klein-
asiatischen Rediftruppcn aus den: dritten Korpsbereich
wurden z u r ü ckb e sö r ö e r t . Außer der von dem
Militärkomitee von Saloniki Donnerstag nacht ver-
anlaßtcn Füsilier nng dreier Spione,  eines
Zivilisten und zweier Offiziere , sind bisher keine Opfer
der Bewegung bekannt geworden . Die Gefangenen in
Monastir und anderen Orten wurden nicht wie gemeldet
freigelassen, sondern hüben sich in der Verwirrung selbst
befreit.

wb. Konstantinopel , 25. Juli . (Wiener Korr .-
Bureau .) Heute nachmittag fand in Stambul eine im¬
posante Kundgebung statt. Viele tausend Türken zogen
mit Musik und Fahnen zur Pforte und überreichten dem
Großwesir und den anderen Ministern eine Dank¬
adresse  an den Sultan.

Belgrad , 24. Juli . Die serbische Vertretung in
llesküb meldet : Infolge des Versprechens des Sultans,
die Verfassung von 1876 einzuführen , ist sofort Be¬
ruhigung , ja sogar Begeisterung für den Padischah in
allen Städten eingetreten.

wb. Konstantinopel , 25. Juli . (Wiener Korr .-
Burean .) Bon den aufrichtigen Freunden der Pforte
wird allgemein bedauert , daß die Wiederherstellung der
Verfassung so spät  erfolgte und daß man der Ver¬
kündigung der Verfassung durch die Jungtürken nicht
znvorgekommen sei und sich hierdurch nicht das Verdienst
der freiwilligen  Verleihung gesichert hübe.
Andererseits muß jedoch festgestcllt werden , daß sowohl
die maßgebenden türkischen als auch die diplomatischen
Kreise mit sehr wenigen Ausnahmen die jungtüvkische
Propaganda und Bewegung im dritten Korpsbcreiche
unterschätzte  n . Nur einzelne erkannten den Ernst
der Lage und regten bald nach Beginn der Bewegung
— allerdings vergebens — als einziges Heilmittel die
Verleihung der Verfassung an . Zurzeit sind zweifellos
die Truppen und die Mohammedaner die Herren Maze¬
doniens . Natürlich sind hierdurch die europäischen
Neformaktionen vorläufig gänzlich beiseite geschoben. —
Aus der großen Fülle der letzten Ereignisse ist hervor-
zuheben, daß in Monastir und an anderen Orten alle
Gefangenen aus den Gefängnissen frei ge lassen
wurden . Der Beschluß, daß die Verfassung verliehen
werden sollte, wurde vorgestern in einem außerordent¬
lichen Ministerrate im Jildis , der von I bis 11 Uhr
abends dauerte , gefaßt und sanktioniert.

Ausländische Pretzstimmeu.
wb. Athen, 25. Juli . Die gesamte Presse begrüßt

mit Befriedigung die Veränderung in den politischen
Verhältnissen der Türkei und drückt die Meinung ans,
daß, wenn der Übergang zum liberalen Regime ehrlich
gemeint ist, das griechische Element darin nur eine Ge¬
legenheit zu einer günstigeren politischen Entwickelung
finden kann.

wb. Paris , 25. Juli . Der „Temps " bespricht die
Vorgänge in der Türkei und sagt u. a .: Bisher war
das türkische Volk der einzige  Faktor der
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orientalischen Frage , mit welchem man nicht gerechnet
hat . Wenn cS den besten Elementen dieses Volkes ge¬
lingen sollte, einer Politik der Ordnung und des Fort¬
schrittes zum Siege zu verhelfen , dann wird das orienta¬
lische Problem andere Gestalt annehmen . Zunächst wird
das mazedonische Reformprogramm die Rückivirkung
der türkischen Bewegung erfahren und die Mächte werden
sich notgedrungen zu einer Vertagung  der Reform
entschließen und abwarten müssen, welche Instruktionen
sich für ihre Aktion darbieten . Der Sommer 1908 wird
in dieser Hinsicht entscheidend  sein.

Eine Einladung an General v. d. Goltz?
hd. Paris , 27. Juli . „Petit Parisien " berichtet auL

Konstantinopel : Ter Sultan habe beschlossen, ernste
Reformen in der Armee  einzuführen . Er habe
infolgedessen den General  v . ö. Goltz  gebeten,
nach Konstantinopel zu kommen. (Die Meldung scheint
uns wenig glaubhaft .) Man glaubt , daß der Sultan
eine Reihe von Persönlichkeiten aus Konstantinopel
entfernen wird , weil sie die eifrigen Anhänger des
alten Regimes seien.

Die Wterdrechuilg des Culenburg-DrUsses
Eine Unterredung mit Maximilian Harden

Maximilian Harden hat einem Berliner Mitarbeiter
unseres Blattes eine eingehende Unterredung gewährt,
die folgenden interessanten Inhalt hatte:

Frage:  Was hatten Sie an dem Verfahren aus-
zusetzen?

Harden:  Ich muß mich hier auf kurze An.
deutnngen beschränken und will nur Zweierlei erwähnen.
Erstens : daß dem Angeklagten der Verkehr mit seiner
Familie ganz, mit einigen Angestellten fast ganz unge¬
hindert gestattet war . Da es sich um einen Mann
handelt , der nicht nur von drei Instanzen (darunter das
Kammergericht) als der Kollusion dringend verdächtig
bezeichnet, sondern direkt auch reger Kollusion (Ver¬
leitung zum Meineid ) angeklagt worden ist, begreife ich
nicht, auf welche Bestimmung diese völlig abnorme Ex,
laubnis gestützt werden konnte. Daß sie schon der Unter¬
suchungsrichter, der kluge, praktische und welterfahrene
Landgerichtsrat Schmidt, der rasch und energisch
arbeitet und seiner felsenfesten Überzeugung von her
Schuld des Angeklagten als Zeuge deutlichen Ausdruck
gegeben hat, gewährt haben soll, macht den Vorgang nicht
verständlicher. Wenn es ja einen Angeklagten gab, £>m
Versuche zur Verdunkelung des Tatbestandes und Be¬
einflussung von Zeugen zuzutrauen war , so ist cs Eukcn-
bnrg , der schon früher in skrupellosester Weise mir solchen
Mitteln gearbeitet hat. Die zweite Unbegreiflichkeit ist
daß man überhaupt gegen einen Kranken verhandelte'
statt zu warten , bis der Zustand des Angeklagten eine
normale Verhandlung ermöglichte. Hütte man öieF
getan, dann wären dem Gericht die Prozessionen und di^ .
Mätzchen des dnrchlauchtigten Schauspielers erspart „ ^
blieben und die Verhandlung wäre zu Ende geführt wor¬
den, ohne daß der Angeklagte den Zeitpunkt wähle
konnte, wie es ihm beliebte, die unbequeme und n„tt
jährliche Vorstellung abzubrcchen. J '

Frage:  Aber der Fürst tat doch, als wäre ihm den
Abbruch der Verhandlung höchst unangenehm?

Harden:  Wirklich . Das gehörte zum Px
gramm der Komödie. Die Verteidigung für den Ang <.'
klagten gegen die Vertagung . Ganz nett inszeniert . SiW
wirkt aber doch kaum ans die reifere Jugend . Statt
„mit dröhnender Stimme " (ein Schwerkranker !) , rt
schreien, auf den Tisch zn schlagen und sich der Aufregan'
auszusetzen, die ein Hypnotisierter vorher als für

Feuilleton.
Ans Kunst und Leben.

* Der Stuttgarter Liedcrkranz im Knrhausc (180
aktive Sänger ), Dirigent Herr Professor W. F ö r st l e r,
Frau Emma T e st e r , Fürstlich Hvhenzollernsche
Kammersängerin , und Herr Walter Geprgii,
Pianist , beide ans Stuttgart , Herr Hase n mayer
am Klavier . Von -den begabten und wohlgeschultcn
i80 aktiven Mitgliedern des Lieüerkranzes waren gestern
abend 170 erschienen, um das recht zahlreich anwesende
Publikum mit den Borträgen ihrer Chore und Lieder
zu beglücken. Zweifelsohne hatte die für dieses Jahr,
ausnahmsweise angenehme Witterung , gar manche ver¬
leitet , den Abend im Dreien zuzubringen , nicht ahnend,
welch künstlerischer Genuß ihnen dadurch verloren ging.
WaS gestern abend den begeistert Lauschenden geboten
wurde , war das , was nicht allein an das Ohr , sondern
auch an das Herz appelliert , es war der deutsche Sang,
das -deutsche Lied, von wöhlgeschulten Männerstimmen
vorgetragen , unter der Leitung eines Mannes , dessen
jede Miene , jede Geste nicht nur leitend , sondern an-
fcuernd , begeisternd, auf seine Sänger wirkte . Schon
gleich der einleitende Chor, Mendelssohns ' „T>e r
frohe  W -a n d e r s m a n n", riß die Zuhörer zn be¬
geistertem Applaus hin, und dann der zweite Chor,
Nicodes : „Das ist das Meer ". Wie herrlich be¬
schrieben diese, bald stürmisch rauschenden, bald bis zum
zartesten Pianissimo herabsinkenden Töne alle Phasen,
in denen der Beschauer das Meer erblickt, dieses
wunderbare , stets wechselnde Meer , furchtbar in seinem
Zorn , erhaben in seiner Ruhe und nur eintönig für
den, der ein eintöniges Gemüt hat . Das kraftstrotzende,
stürmische, „Hinaus ",von Dhnille beendete die erste
Nummer . Hierauf sang Frau Kammersängerin Emma
Tester „D i e Ntai na  cht" und „Das Stand  che n"
von Brahms , mit melodischer, sympathischer Stimme und
tadelloser Modulation . Die Zuhörer dankten der Dame
durch eine Blumenspende und langanhaltenücn Beifall.
Zwei reizende Chore : Fachös „W a l ö c i n s a m kc i t"
und Speidels „I m t i e f st e n W a l d" wurden hierauf
mit Ausdruck und tiefem Gefühl vorgctragen , und dann
erschien Herr Walter Georgii , der einen Klavicrvortrag:
eine Nocturne  und eine Polonaise  von
Chopin, hielt . Die Technik des jungen Herrn ist eine

ganz ausgezeichnete : seine Ausfassnng eine originelle,
mit der wir nicht immer übereinstimmen . Herr Georgii
wird sich ohne Zweifel , im Laufe der Zeit einiger , ihm
noch anhängcnder Mängel zn entledigen wissen. Jeden¬
falls machte er den Eindruck eines sehr begeisterten
Jüngers seiner Kunst, und würdigte das Publikum seine
Vorträge durch dankende Beifalls -Bezeigungen . Zwei
weitere Chöre : Schuberts „Der Entfernten"  und
Schumanns süwfstimmlges Ritvrnell  wurden hier¬
auf vom Liederkranz mit tiefer Empfindung gesungen,
und alS sechste Nummer sang Frau Tester Schuberts
„G e h e i m n i s" und „S n lcik  a". Hier fand sie
Gelegenheit , die ihr eigene Stärke ihres Organs zur
Geltung zu bringen . Herr Albert Hasenmayer , der am
Klavier mitwirkte , trug viel dazu bei, die gesanglichen
Leistungen der Dame zur völligen Geltung zn bringen.
Zwei mit wirkungsvoller Frische vor-getra-gene
Chöre: Rudolf  von Weröenberg und Jung
Volker,  von dem Baseler Komponisten Hegar , be¬
schlossen den rein künstlerischen Teil der Vorträge , und
nun kam das Volkslied zu Ehren . Es ist eine eigen¬
tümliche Sache um diesen Schatz des deutschen Volkes,
das Volkslied . Wenn die menschliche Rede verstummt,
weil der Affekt zu stark, zu tief und innig ist, weil das
Höchste und Tiefste sich nur ahnen und empfinden läßt,
oder auch weil das Gefühl zu verschämt und zart ist, um
sich in Worten preiszugeben , da greift die Menschenseele
in die Tonwelt hinein , da nimmt sie zur Sprache der
Töne ihre Zuflucht und singt, wic's ihr zu Mute ist, oder
läßt sich's von Tonkünstlern sagen, die es verstehen, in
Tönen zn offenbaren , was ein Menschenherz bewegt und
erregt in Freude und Leid, in Glaube und Hoffnung,
in Sehnsucht und Liebe. So entstand das Volkslied , und
so lange cs gehegt und gepflegt wird , wie es die Stutt¬
garter Sänger , unter der Leitung ihres würdigen
Meisters , Herrn Professor Förstler , hegen und pflegen,
so lange wird es grünen und blühen in den warmen
Herzen und den frischen, lebensfrohen Kehlen des
deutschen Volkes . „I e tzt g a n g i a n s B r tt n n e l e",
„M n ß i denn , m n ß i d c n n", und „R v s c n sto ck,
H olde  r b l ü t", die herzigen drei Volksweisen ans dem
Deutschenhort, Schwaben, von schwäbischen Sängern
gesungen, beendeten das Konzert . Die Sänger ziehen
weiter den Rhein Hinauf nach Cöln . Von dort weiter
ins Land der musiklicbenden, stammverwandten Myn¬
heers und ihrer liebenswürdigen jungen Königin,
„Ons Wilhclmintje ". Nehmt den Kranz mit

den Landesifarbcn, den wir Euch überreichten , und PiZ
herziges „G n t Hei l" mit Euch auf die fröhljaz
Sängerfahrt , ltnsere Herzen ziehen mit Euch. H.

* Walter Leistikoiv t - Der hervorragende Füg, . '
der Berliner Sezession, der Landschaftsmaler Profess^
Leistikow, ist im 43 Lebensjahre nach schwerer Erkran¬
kung gestorben. Der Meister der Moderne , der den Ber¬
liner Gruncwald und die Havelseen in Farben besungen
hat, ist zu Bromberg 1865 geboren, stand also in der Blük-
seiner Jahre und in der Reise seines Könnens . Als er
mit 18 Jahren seine Studien an der Berliner Akadew; ,
beginnen wollte, wurde er wegen Talentlosigkeit zurück¬
gewiesen. Hans Gnde war es, der sich des Verkannten
annahm und ihn zu seinem Privatschüler machte: ' ein
Einfluß ist bei Leistikow, trotz aller Selbständigkeit ünz
Eigenart , auch immer erkennbar geblieben. Später
auch Eschlen sein Lehrer . Von diesen Meistern lernte er
vor allem die Sicherheit im Handwerk der Kunst. kZ
beherrschte die ererbte und erworbene Technik, ehe
seine -eigene Formensprache gewann . In der Dresdener
Gemäldegalerie und im Krefelder Museum hängen
Bilder , die beweisen, daß er bis zu Ende komponieren
die Kunst schöner Lichtverteilung bewähren und klare
Luftperspcktiven geben konnte. Zu Beginn der 90 xx
Jahre wandte er sich der neuen Richtung zn und wurde
bald einer der Führer der Sezession. Im Jahre iggn
wurde er zum Professor ernannt . Er war ein fleißige .-
und treues Mitglied der Berliner Sezession, die auch
ihrer gegenwärtigen Ausstellung mehrere Bilder py »,
ihm zeigt. Leistikow war mit einer Dänin , Frau Anna
geb. Mohr , vermählt . '

Theater »nd Literatur.
Samstag fand im Burghof der berühmten R u d e l z,

bürg  eine vom Ensemble dcö Kvscner Kurtheaters uni
-:r der Leitung des Direktors Albert veranstaltete , wohl-
gelungene Aufführung von WilöcnvruchZ
„R a b e n ste i n e r i n" statt. Der Burghof ivar mit
seinen Türen , Treppen und Fenstern und seinem Turnr
geschickt zur Dekoration benutzt worden. Das Publikum
füllte den Burghof bis ans den letzten Platz und spendete
lebhaften Beifall.

Wissenschaft und Technik.
Die Studierenden der HandelshochschuleBerlin tre¬

ten am 3. -August unter Führung der Herren Geh. Rat
Professor Dunker und Professor Binz eine Studien-
fahrt nach England an.
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Angeklagten lebensgefährlich bezeichnet hatte , konnte er
rnhig sagen, er fühle sich im Besitz der zur Fortsetzung
her Verhandlung nötigen Kräfte und bitte , in nicht zu
langen Sitzungen »eventl . mit 2 Ruhetagen in der Woche,
die Sache zu Ende zu bringen . Dann gab es gar keine
Möglichkeit, zu vertagen.

Frage:  Und wie, glauben Sie , wird es nun weiter
gehen?

Harden:  Wie cs weiter gehen muß, wenn der
Glaube an die Pflichttreue und Gerechtigkeit preußischer
Justiz nicht einen tödlichen Streich erhalten soll. Zwar
ist ja schon ein ballon d’essai aufgeflogen, aus dem die
Rachricht kam, der Fürst brauche Luftveränderung und
werde nächstens nach Ltebenberg transportiert werden.
Schon der Gedanke ist eine schwere Beleidigung
preußischer Rechtspflege und ich bin erstaunt darüber,
daß man dieser Ente nicht sofort von Amts wegen den
Hals umgedreht hat. Was geschehen muß, ist einfach.
In 14 Tagen etwa ist ein Gutachten darüber etnzu-
holen, ob der Zustand des Angeklagten die Überführung
in die Krankenabteilung des Untersuchungsgefängnisses
gestattet. Geht das nicht, so ist der Versuch nach je
8 Tagen zu wiederholen und festzustellen, ob der Ange¬
klagte verhandlungsfähig ist. Das muß nach mensch¬
lichem Ermessen bis zur nächsten Schwurgerichtsperioöe
möglich sein, da die objektiven ärztlichen Feststellungen
ja nichts irgendwie Gefährliches andentcn . Jst 's früher
möglich, um so besser für den Angeklagten. Dann kann
entweder eine Schwurgerichtstagung eingeschoben oder
die Verleitung zum Meineid abgetrennt und als beson¬
dere Strafsache vor die zuständige Kammer gebracht wer¬
den. Damit wäre der Angeklagte nicht benachteiligt.
Würde er da freigesprochen, so hätte er vor dem Schwur¬
gericht immerhin schon einen leichteren Stand ; und
würde er verurteilt , so hätten .die Geschworenen eine Art
von Revision dieses Urteils vorzunehmen , denn die Ver¬
neinung der Schuldfragen würde auch das Strafkammer-
urteil erschüttern und ans Grund von 8 3995 (neue Tat¬
sache) zur Wiederaufnahme des Verfahrens führen . In
jedem Fall wäre der Angeklagte wie ein anderer aus dem
Untersuchungsgefängnis vorzuführen und zu behandeln
wie jeder unter der Anklage zweier schwerer Verbrechen
stehender Mann . Unter normalen Umständen kann bet
täglich etwa sechsstündiger Verhandlung die Sache in
drei , vier Tagen zu Ende geführt werden . Jede andere
Versahrensart wäre ungesetzlich, eine Schande preußischer
Justiz und ist deshalb also ganz undenkbar.

Frage:  An der Schuld Eulenburgs haben Sie
keinen Zweifel?

Harden:  Nicht den allergeringsten . Das ist für
tie Entscheidung ja aber nicht wichtig. Seit mindestens
heben Jahren habe ich die Beweise für das Treiben drcseS
edlen Fürsten . Entscheidend ist aber nur die Auffassung
h r zur Rechtsprechung berufenen Faktoren , in den ver¬
schiedenen Instanzen (Beschluß-, Beschwerde-, Sprnch-
Fnstanz , Münchener Prozeß , Voruntersuchung ) haben
ungefähr zwölf Gerichtspersonen zn tun gehabt, die Akten
gelesen und den Angeklagten gehört. Wenn Sie Nach¬
weisen, daß auch nur einer von ihnen den leisesten
Zweifel an der Schuld in beiden Anklagepunkten hau
wollen wir weiterreden . So steht's schon jetzt, bevor noch
eine Reihe der wichtigsten Zeugen vernommen worden
ist. Die Verteidigung hat denn auch die Haftentlassung
gar nicht zu beantragen gewagt : und in dem Vertagnngs-
bcschlnß ist mit unzweideutiger Klarheit ans den dringen¬
den Tatverdacht und den dringenden Verdacht der ver¬
suchten Kollusion hingewiescn. Alle tendenziösen Be¬
mühungen können die Tatsachen nicht verdunkeln , daß
schon jetzt die Nberführnng des Angeklagten in einem
Umfang gelungen ist, wie er nur in ganz seltenen Fällen
erreicht wird . Dazu kommt, daß dem Angeklagten
Dutzende von Lügen nachgewiesen sind. Er hat j ah r-
z eh nte l a n,g unschuldige Jünglinge zu
wider natttrli che m G e s chl e cht s v e r ke h r ver¬
führt , zwei Meineide g e le i ste t , um die Ver¬
urteilung  eines Gegners herbeizuführen , einen
dritten Meineid  angebotcn , um diese Verurteilung
zu verschärfen, drei erwiesene Versuche,  Zeugen
zum Meineid zn verleiten,  gemacht und schließ¬
lich alle Mühe daran gesetzt, die Opfer seiner infamen
Vcrführungskttnste , weil ihre uneigennützige Aussage
ihn vernichten mußte, ins Zuchthaus zu bringen . Ich
verhehle nicht, daß neben diesem Manne noch Grete
Beier mir als eine menschlicher Sympathie würdigere
Gestalt erscheint und daß ich jedes Vertrauen zu der deut¬
schen Rechtspflege verlieren würde , wenn solche Ver¬
brechen in Preußen ungesühnt bleiben könnten. Das
können sie aber nicht, und cs wird nicht nötig sein, die
Sühne in einem von Dünsten freieren Klima zu suchen.

Präsident Fnllieres Pordinndsreile.
wb. Stockholm, 25. Juli . Der König und Präsident

Fallisres machten einen Ausflug nach Schloß Gripholm.
Abends fand in der französischen Gesandtschaft ein Diner
statt, an welchem auch der König und die Königin
teilnahmen.

wb. Stockholm, 26. Juli . Nach herzlicher Verab¬
schiedung  von der königlichen Familie ist der Präsi¬
dent der Republik, Fallisres , auf dem Torpedvbootszer-
flörer „Cassini" nach Reval abgereist.

hd. Reval , 25. Juli . Die russische Kaiserjacht
„Standard " ist mit dem Kaiser und der Kaiserin von
Rußland an Bord heute früh um 8 Uhr auf der Reede
von Reval eingetroffen.

wb. Paris , 25. Juli . (Agenee Havas .) In hiesigen
gut unterrichteten Kreisen ist gegenüber den Meldungen
verschiedener Blätter nichts davon bekannt, daß das
Reiseprogramm des Ministers des Auswärtigen P i cho n
eine Abänderung erfahren habe. Es stehe fest, daß der
Minister nach der Begegnung von Reval  sich in Be¬
gleitung des Präsidenten Fallisres nur nach Christianta
begeben werde. Auch die Reise Pichons nach seiner Rück¬
kehr von der skandinavischen Reise stehe bisher nicht tu
Frage.

wb. Petersburg , 26. Juli . Anläßlich der morgigen
Zusammenkunft des Kaisers mit dem Präsidenten
Fallisres schreibt die „Rossija": Der Besuch des Präst-

deuteu sei ein Akt der Höflichkeit des Nachfolgers Loubcts
und betone abermals die Festigkeit des franzö¬
sisch - r u ss i sche n B ü n d n i ss c s . Abgesehen von der
allgemeinen Sympathie , die der Präsident in Rußland
finden werde, das in dem Bündnisse mit Frankreich ein
Eckstein seiner auswärtigen Politik erblicke, habe der
Besuch unzweifelhaft einen internationalen
Wert.  Die Friedensliebe beider Mächte sei zur Genüge
erprobt , so daß man sicher sein könne, daß diese Zu¬
sammenkunft der beiden Staatsoberhäupter zur allgc-
m einen Beruhigung  beitragecc werde. Der Artikel
schließt mit dem Ausdruck der Hoffnung , daß dic^Fest¬
lichkeit, zu der sich ganz Rußland zum Empfang seines
Gastes vereinige , nicht nur keinen Schatten außerhalb
Rußlands Grenzen werfen , sondern überall sympathisch
werde begrüßt werden als eine Verbrüderung zweier
Mächte, die beide in gleicher Weise an die Segnungen des
allgemeinen Friedens glauben.

Irmtsches Reich.
Hof- und Personal -Nachrichten. Der Kaiser

hielt gestern früh 10 Uhr in Ai e r o f Gottesdienst ab.
Die Weiterreise nach Bergen  erfolgte nachmo-rags
1 Uhr An Bord ist alles wohl . — Der Kaiser wird
heute die Heimreise von Bergen aus antreteu . Sein
Eintreffen in Swinemünde erfolgt voraussichtlich
Mittwoch vormittag.

Das öentsche K r o n p r i n z e n p a a r stattete
gestern mittag dem König und der Königin von Würt¬
temberg in Friedrichshafen einen Besuch ab.

Zu Ehren der außerordentlichen Gesandtschaft des
Freistaats Liberia  gab der Staatssekretär des Aus¬
wärtigen Amtes , Wirklicher Geheimer Rat v. Schon,
im „Hotel Adlon" ein Frühstück.

* Fürsteilbegcgnnngen . Die „Süddeutsche Reichs¬
korrespondenz" veröffentlicht folgende insprrrerte
Berliner Auslassung : König Eduard von England
trifft am 11. August auf der Reise nach Ischl und
Marienbad in Schloß Friedrichshof bei Eronberg mck
Kaiser Wilhelm  zusammen . Diese Begegnung , die
für beide Herrscher ein erwünschtes Wiedersehen bedeutet
und Gelegenheit zu persönlicher Aussprache gibt, ist auch
politisch willkommen:  schon deshalb , weil man
ihr Ausbleiben als eine Lücke empfinden und mißdeuten
könnte. Ohne im Handumdrehen die Lösung schweben¬
der Probleme herbeizuführen , werden die in Friedrichs¬
hof auszutauschenöen Eindrücke das Bestreben ver¬
stärken, in den großen Fragen , besonders in den An¬
gelegenheiten des nahen Ostens , nicht anders als auf
friedlichen Wegen und im guten Einvernehmen
aller beteiligten Großmächte  vorzugchen.
Das gleiche läßt sich von den in Ischl, Marienbad und
Karlsbad bevorstehenden Gesprächen zwischen Souve¬
ränen und Staatsmännern erwarten . Das Schlagwort
von der Einkreisung Deutschlands ist hier
nicht  mehr am Platze. ES hatte seinen berechtigten
Sinn als Ausdruck unserer Wachsamkeit gegenüber
etwaigen Versuchen, Dinge , an denen Deutschland inte¬
ressiert ist, ohne  Deutschland zu regeln . Aber daß diese
Wachsamkeit fortdanert,  kann niemand bezweifeln,
und es wäre ein Fehler der politischen Selbstclnschatzung,
wollten wir angesichts der Zusammenkünfte auf v \it c r-
reichische  m Boden von neuem Klagen über cnre Ein-
kreisungsgefahr anstimmcn. In Deutschland wirken
solche Jeremiaden allmählich abstumpfend, für Operreich-
Ungarn sind sie als Zweifel an der Bnndestreue ver¬
letzend, in England , Frankreich und Rußland aber wird
dadurch dem Irrtum Nahrung zugeführt , Deutschland ,el
durch ein Koalitionsgespcnst einzuschüchtern oder durch
Verdächtigung seiner Friedensliebe zu willenlosem >>;a-
sagen zu bestimmen. ' . .

* Zur Begegnung Kaiser Wilhelms «nt König
Eduard . Die „Westmiuster-G-azette" meldet aus Berlin,
daß die Zusammenkunft zwischen Kaiser Wilhelm und
König Eduard von letzterem veranlaßt worden sei. ^ er
König habe sich besonders um das Zustandekommen der
Begegnung bemüht, für welche die Reisedisposttionen
des Kaisers eine Abänderung erfahren mußten . Der
Korrespondent des Blattes fügt hinzu , cs sei die An¬
nahme wohl begründet , daß der König und die Königin
int nächsten Frühjahre wachB er l i n kommen wurden.

* Die Inseraten stenc-r . Die früher umlaufenden,
damals bestrittenen Gerüchte, daß sich unter den Steuer¬
projekten der Reichsftnanzreform , wie sie den Bundev-
regierungen vorliegen , auch eme « teuer auf
Annoncen,  Inserate und Reklamen  befindet,
tauchen jetzt von neuem ans, und diesmal wird den
„Münch. Neuest. Nachr." ihre Nichtigkeit bestätigt.

* Veröffentlichung der neuen Strafprozctzordnung.
Wie nach verschiedenen Blättern verlautet , wird der In¬
halt der neuen Strafprozeßordnung in kurzer Zelt zur
allgemeinen Kenntnis gelangen.

* Nene Bahnen in Baden . Die Budgetkommission
der zweiten badischen Kammer hat den Gesetzentwurf
über den Bau von fünf neuen Bahnlinien in der
Negierungsfassung angenommen.

* Bismarck-Gedenkfeier. Auf der Bismarckwarte
auf dem Mittelberg bei Friedrichshagen hat gestern
nachmittag wiederum eine Gedenkfeier anläßlich des
10jährigen Todestages Bismarcks stattgefunden . Ver¬
anstaltet war die Feier vom Verbände natio¬
naler Vereine von Groß - Berlin.  Tausende
von Menschen wohnten der herrlichen Feier bei. Nach¬
dem die Festversammlung Aufstellung genommen hatte,
erklang das Lied „Deutschland, Deutschland über alles ",
dem die Begrüßungsrede des Vorsitzenden des Ver¬
bandes nationaler Vereine , Generalleutnant z. D.
Siemons , folgte. Die Festrede hielt Dt.  Sevin in
Vertretung des Generals Keim. Zahlreiche Deputa¬
tionen legten in der Halle der Bismarckwarte Kränze
mit Widmung nieder.

* Ein Eugen -Richter-Denkmal in Berlin . Der am
10. März 1906 verstorbene Führer der freisinnigen
Vvlkspartei soll in der Reichshauptstadt ein Denkmal

1 erhalten . In aller Stille hat sich ein Komitee gebildet:
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durch Sammlungen in den Kreisen, die dein Parlamen¬
tarier nahe gestanden, hat der Denkmalsplan irr der
letzten Zeit erhebliche Fortschritte gemacht. Das Eugen-
Richter-Denkmal wird auf einem öffentlichen Platze
errichtet werden : von seiten der Regierung  wird,
wie sicher verlautet , ein Widerspruch  hiergegen
nicht erfolgen . Daß dies erst ausdrücklich versichert
werden muß, ist eigentlich schon kennzeichnend genug
für die Verwaltung des preußischen Mustcrstaates , die
den in ihr Herrschenden Geist tu diesen Tagen im Falle
Schücktng einmal wieder in io hervorragender Weise
offenbart hat.

VarlckmerrtmtisÄss.
Die Rcichstagscrsatzuiahl im Wahlkreise Wolssen-

büttel -Helmstcdt für den verstorbenen Abgeordneten
v. Kaufmann , Hospitanten der nationalliberalen Partei,
findet laut Verfügung des braunschweigischen Staats¬
ministeriums am 11. September statt.

Zeppelins neue Auffahrt . Zufolge nach Karlsruhe
gelangten sicheren Mitteilungen fährt Graf Zeppelin
mii seinem Luftschiff in der letzten Hälfte dieser Woche
auf . Die Reparaturarbcit ist fast vollendet . Täglich
treffen Gaswaggons in Friedrichshafen ein.

Eine Besichtigung der Küstenbefestigungen durch
sächsische Offiziere . Aus Kiel schreibt mau : Mehrere
sächsische Offiziere haben die Erlaubnis erhalten zur Be¬
sichtigung der Küstenbefestigungen der Marine . Es sollen
besucht werden am 80. und 31. August Wilhelmshaven,
am 1. und 2. September Geestemünde, am 3. September
Cuxhaven, am 4. und 5. September Helgoland , am
7. September Brunsbüttel und am 8. September Kielt

De ntsche Kolonien.
Die Informationsreise des Unterstaatssekretärs

von Lindegnist. Unterstaatssekretür v. Lindequist tritt
seine Reise nach Deutsch-Ostasrika zum Studium der Be-
siedelungsmöglichkeiteu am 10. August an.

Besuch eines englischen Admirals in Tsingtau . Der
Admiral des britischen Chinageschwaders, Sir Heöworth
Lambton, ist zn dreitägigem Besuche des Gouverneurs
von Kiautschou, Vizeadmirals Truppet , am Samstag
in Tsingtau eingetroffen.

Ausland.
Itolren.

Neue Modernisten.
Wieder hat ein Kleriker von Bedeutung den Mut

gehabt, die Konsequenzen ans seinen vom Vatikan ab¬
weichenden Ansichten zu ziehen. Der bekannte Gelehrte,
Verfasser katholischer Romane und Mitarbeiter am
jesuitischen Zentralorgan „Eiviltä Cattolica ", der
Jesuitenpater Bertolt  wurde dem „B . T." zufolge
wegen seiner modernistischenArtikel vor das O rd ans»
provinziale  von Venedig geladen, er gab aber
darauf gar leine Antwort . ES erfolgte darauf eine zweite
Ladung und der Pater beantwortete diese mit dem N ns»
t r it t aus dem Orden . Als die Oröensleitung nunmehr
Anstalten machte, die Sache gütlich bctzulcgen , verbat
sich der Pater alle weiteren Schritte . Bertolt , der natür¬
lich exkommuniziert wurde , wirkte als angesehener
Prediger und Seelsorger in Piacenza,

S:

Der „B . L.-A." meldet aus Locarno : Der spanische
Thronprätendent Don Carlos,  der an Magenkrebs
leidet, liegt im Sterben.

Rntzlarrd.
Die Gouvernements Astrachan, Saratow und die

Wolga von Astrachan bis Samara , Stadt und Kreis
Samara , die Stadt Nikolajewsk und der Kreis Sysran
(Gouvernement Simbirsk ) sind als von Cholera bedroht
erklärt worden.

FrarrlkVerck.
Die Meldung von einer neuen Reise des Präsidenten

Fallisres nach London  wird dementiert . Nach seiner
Rückkehr aus dem Norden wird der Präsident den Enkel
des Negus Negusti von Abessinien und den neuen
italienischen Botschafter empfangen. Hierauf wird er
den Besuch dcS Königs von Schweden erhalten , mit dem
er in Rambouillet der Fasancnjagö obliegen wird.
Alsdann begibt sich der Präsident nach seiner Vaterstadt
Soupill.

Die letzten Meldungen über den Gesundheits¬
zustand des früheren Ministers E t i e n n e, der bekannt¬
lich bei einer AutomobilsaHrt verunglückte, laute » sehr
unbefriedigend . Der Zustand Etiennes ist sehr ernst.

Heute beginnt vor den Pariser Assisen die Verhand¬
lung gegen den Kaufmann und Lanöwehrofsizier
Verton.  Dieser war in einem Straßburger Hotel be¬
lauscht worden , als er angeblich einem deutschen Agenten
Auskunft über das Panzerschiff „I e n a" und über die
Robingranate  versprach.

Infolge Klage des Polizcipräfekten untersagte
der Kriegsministcr im Interesse der öffentlichen Sicher¬
heit die Fortsetzung der Flugversuche  auf dem
Manöverfelüe vou I ssy.

GrrgUMv.
Minister Lloyd-George über die politische Lage.
Bei der dritten Lesung des Finanzgesetzes im Unter¬

haus übte Austen Chamberlain (Kons.) Kritik an der
Finanzpolitik der Regierung . Er wies dabei auf die
warnenden Worte hin , mit denen Lord Crvmer vor
kurzem im Oberhause Hie Notwendigkeit betonte, für
einen möglichen europäischen Konflikt  Für¬
sorge zu treffen . Schatz kanzler  Lloyd -George
erwiderte , er erinnere sich keiner Zeit , in der die Lage
in Europa nicht ernst  gewesen sei. (Heiterkeit .) In
dem einen Augenblick drohe die Gefahr im nahen , im
nächsten im fernen Osten, und dann wiederum komme die
Drohung vielleicht ans größerer Nähe, ja sie sei bereits
so nahe gewesen wie die französische Küste. Vor fünf
oder sechs Jahren , so fuhr der Minister fort , sprächen wir
ernsthaft von der Aussicht aus einen Krieg mit L r a n k-
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reich und vbn Jn -vasionsplcincn. Heute will niemand
jemals davon geträumt haben, und in der Idee mancher
Leute ist eine andere Macht ganz ebenso bedrohlich. Das
Wird von Jahr zu Jahr so weiter gehen wie in der Ver¬
gangenheit , so lange bis die Nationen beginnen , die
Torheit  ihrer gegenseitigen Schelsucht in die Tat um¬
zusetzen, indem sie ihre Messer -schärfen, um aufeinander
loszustechen und indem sie für Rüstungen gigantische
-Summen ausgeben , die viel b esse  r für die Verbesse¬
rung der Lage des eigenen Volkes verwendet werden
könnten . Es würde für uns alle weit -besser sein, die
400 000 000, die jetzt für Kriegsmaterial aufgewcnöet sind,
nicht auszug -eben und zu einer V e r st ä n ö i g n n g
zu gelangen , wie sic zwei oder drei beliebige vernünftige
Leute mit den Jahren sicherlich erreicht hätten . Der
Minister gab der Hoffnung Ausdruck, daß dieser Zustand
nicht in der menschlichen Natur begründet und daher
dauernd sei, sondern zweifellos schließlich vorübergehen
werde . Die Lage habe sich ja bereits gebessert. Vor
einigen Jahren seien es drei oder vier Nationen gewesen,
die eine ausgesprochene Feindschaft gegen England
Hegten. Fortwährend habe England Streit und Schwie¬
rigkeiten gehabt, mit Rußland wegen des fernen Ostens,
mit Frankreich in Südafrika und sonstwo. Diese
Schwierigkeiten seien jetzt alle beseitigt und die Lage
sei weit entfernt , schlechter zu sein als früher , im
Gegenteil , viel günstiger als zuvor . Der zur Gewohn¬
heit gewordene Versuch, eine Atmosphäre des Miß¬
trauens und des Übelwollens zu schaffen dadurch, daß
-man es immer so darstelle, als ob eine bestimmte
Macht  gegen England zum Schlage aushole (Beifall ),
sei der Weg,  auf dem man zu Schlägen komme. Er
halte England -für stark genug , sich selbst gegen fremde
Nationen zu schützen: Englands Hilfsquellen seien reich
genug zur Verteidigung gegen jeden, der es angreife.
Wenn es Leute gäbe, die etwas für ihre Versorgung
im Alter übrig Hütten, so glaube er dennoch nicht, daß
diese Argumente Cromers und Chamberlains,genügend
stichhaltig seien, um alle sozialen Reformen zu ver¬
treiben , bis man aufgehört habe, Leitartikel zu schreiben,
-in denen einer den andern schmähe und irr denen der
eine -von einem bevorstehenden Eindringen des andern
in sein Gebiet spreche. (Heiterkeit und Beifall .) Lloyd-
George wies zum Schluffe darauf hin, daß die Regierung
für die Deckung der Verbindlichkeiten des laufenden
Jahres Sorge getragen Habe. Er seinerseits würde bei
jedem Penny prüfen , ob er nicht zu Rü-stungszwecken
verwandt werde, die über das für des Landes Sicherheit
notwendige Maß hinausgehen . Eine derartige Aus¬
gabe sei weggeworfenes Geld und eine Bedrohung
-anderer Länder . Es sei ein lächerlicher Gedanke, daß
die Regierung die Hilfsquellen des Landes zerstöre,
wenn sie die Steuern -berabsetze. Er trat der Feststellung,
daß England am Ende seiner Reserven angelangt sei,
-nachdrücklich entgegen.

Unfreiwillige Landung des englischen Lnftschiffcs
' „Nullt secnndns ".

Auch die dritte Landung des englischen Militär¬
ballons „Nullt secnndns 2" war nach dom Bericht eines
Augenzeugen unfreiwillig . Zwar gelang der dritte
Startversuch , und das Luftschiff, in dessen Gondel sich
Kapitän King, Kapitän Carden und Leutnant Westland
befanden , konnte in einer Höhe von etwas über 1000
-Fuß einen Weg von etwa 6 Kilometer zurücklegen, wozu
es ungefähr 20 Minuten brauchte. Dann riß einer
der Treibriemen,  die den Petroleummotor mit
den Propellern verbinden , worauf Kapitän King das
Ventil öffnete und genügend Gas ausströmen ließ , um
den Ballon in einer Entfernung von drei Viertclktlo-
metcrn von der Ballonhalle zur Erde zu bringen.s

Das Unterhaus nahm in dritter Lesung das Finanz¬
gesetz und ebenso das Gesetz über die irischen Univer¬
sitäten an.

Niederlande.
Der Panzer „Gelöerlanü " ist von Aru-ba nach den

venezolanischen Häsen in See gegangen.

Gegen das Karlistenblat -t „Carres de Gnispusao"
in San Sebastian ist wegen der Veröffentlichung eines
Artikels unter der Überschrift „Der Mann , den wir
brauchen" ein gerichtliches Verfahren eingeleitet worden.
In diesem Artikel waren Erklärungen wiedergegeben,
mit denen der Karlistenparteisührer und Deputierte
Mella in einer gestrigen in Zumarragua abgchaltenen
Versammlung von 15 000 Karlisten Don Jaime den
Karlisten verherrlicht hatte . Zeitungsmeldungen aus
Bilbao versichern, Don Jaime habe der Versammlung
in Zumarragua -beigewohnt. Die Behörden erklären,
die Bewegung sei ohne Bedeutung und bezwecke nur die
Parteigänger des Prätendenten tu Atem zu halten.

Norwegen.
Ein dänisch-norwegisches Bündnis?

„Daily News" meldet, daß Dänemark und Norwegen
ein Offensiv- und Defensiv-Bündnis abgeschlossen hätten.
Nachdem -die Zusammenkunft zwischen dem deutschen
Kaiser  und dem König von Norwegen plötzlich ab¬
gesagt  worden sei, halte man es nicht für ausge¬
schlossen, daß eine andere  W e n d u n g in der Politik
Norwegens cintreten werde. Auch -der Besuch des
Präsidenten Falliör -es  in Kopenhagen soll im
Zusammenhänge mit dieser Allianz stehen, die von Groß¬
britannien und Frankreich warm befürwortet worden
sei und in den Rahmen der englischen Einkreisungs¬
politik ja auch -famos hincinpassen würde.

Griechenland.
Der König ist nach dem Ausland abgereist und wird

in Racconigi mit dem König von Italien eine Zu¬
sammenkunft haben.

Marokko.
Aus Fez wird gemeldet, Mulcy Hafid -habe seine

Abreise aufgeschobcu, weil ihm in einem aus Tanger
eingetroffenen und angeblich von dem ehemaligen Kriegs¬
minister des Sultans Abd ul Asis, El Mnebi , her¬

Wresbadeurv Tagblalt.
rührenden Schreiben nahegelegt worden fei, Fez nicht
zu verlassen, weil er den Besuch der europäischen
Vertreter  erhalten würde.

Der Sultan Abd ul Asis ist am Donnerstag in
Sochradjadja , das etwa auf der Hälfte des Weges von
Casablanca nach Umerrebia liegt , angekommen. Er
erwartet hier Zuzug von den Shragna - und Tadla-
Stämmcn.

Uersten.
Aus Tübris  wird gemeldet : Das Gewehr- und

Göschützfeuer dauert fort unter Teilnahme der Fidai
von vier Stadtbezirken , welche Satter -Khau unter¬
stützen und gegen die Daratschi-Jslamie und die Re¬
gierungsreiter operieren . Gleichzeitig wurde das Haus
des zeitweiligen Gouverneurs , des Prinzen Mauk-htatir
ed Douleh , beschossen, doch erfolglos , -da Reiter Rak-Him-
Khans zu Hilfe kamen. Am Abend des 23. Juli begann
das Scharmützel von neuem. Die Reiter der Regierung
einerseits und die Fidai und der Pöbel andererseits
plünderten die Läden und Häuser . Auch die russisch-
persische Schule litt in der Nacht zum 28. Juli durch
Plünderung . Die Zufuhr aus den umliegenden Dörfern
au Brot und Lebensmitteln , die unerreichbare Preise
erlangten , hörte auf.

Ner-einigte Maaten.
Präsident Roosevelt sprach in einem Schreiben den

schärfsten Tadel  gegen den Militärgerichtshof aus , der
kürzlich den Sekonöeleutnant Möller Bennett vom 8. In¬
fanterie -Regiment , der auf den Philippinen Filiptuoge-
fangene einer Tortur unterworfen hatte , freigesprochcn
hatte. _

Arbeiter- und Lohnbewegung.
wb. Paris , 26. Juli . Als Erwiderung auf den

Beschluß der Arbeitgeber wurde in einer heute früh
abgchaltenen Versammlung von 10 000 Erdarbei¬
tern -beschlossen, jede teilweise Entlassung von Arbeitern
mit einer V e r m i n d e r u n g der Leistungen zu be¬
antworten . Es wurde .hinzugefügt , daß der gegen¬
wärtige Zwist erst sein Ende erreichen werde, wenn
die Arbeiter die Lohnrevision dnrchgefetzt hätten . Es
ereigneten sich keine Zwischenfälle.

hd. Pforzheim , 26. Juli . Nach zwölfwöchiger
Aussperrung sind die Differenzen in den Porteseuillc-
sabriken durch Schiedsspruch bci-gelegt worden . Es er¬
folgt keine Lohnrcduzierung , die Wiedercinstelluug er¬
folgt nach Bedarf . Das neue Dari -f-abkom-men läuft
zwei Jahre.

hd. Sidney , 25. Juli . Der -Streik der Straßen¬
bahner  hat sich auf Brokenhill und New-Castle aus¬
gedehnt. Die Schauerleute und andere Gewerkvereine
haben den Entschluß gefaßt, evtl , zu streiken. Der
Premierminister lehnte die von dem Zcntralgowerk-
schaftsvercin verlangte Wiederanstellung ab . Gestern
wurden 19 Leute verhaftet , welche Ausschreitungen
begangen hatten.

UerlNidsW der MblMwl WWsM.
8 . u . H . Stettin , 26. Juli.

Gestern tagte hier der Reichsverbandstag der
deutschen Zollaufseher , Assistenten und Sekretäre . Der
Verband zählt 18 Landesverbände mit 300 Zweigver¬
einen . Zu der Tagung hatten sich ungefähr 100 Ver¬
treter eingöfunöen . Es wurden verschiedene wichtige
Beschlüsse gefaßt . So verlangt der Verband , daß die
Assistenten und Sekretäre der Zollverwaltung endlich
die notwendige Gleich stellung  mit den Beamten
der -P oft - und Bahnvcrwa -ltuug erhalten . Das Militär¬
dienstalter ist auf die Besoldungsdienstzcit einzurcchncn.
Bezüglich des inneren Dienstes faßte der Verbandstag
einen Beschluß, daß die bestehende Disziplinarstraford¬
nung einer Änderung zu unterziehen , daß die g e -
Heimen Personalakten  abgeschafft und daß
eine Verjährung non Strafen cintreten solle. Als der
beste Weg, eine Gleichstellung der Besordungsverhält-
nisse des Zoll - und Steueraufsichtspersonals in den
vertragschließenden deutschen Staaten hcrbeizusü-hren,
wurde die Umwandlung der Zoll- und Steuerbeamten
aus Landesbcamtcn in Reich sbcamte bezeichnet. Bei
dieser Umwandlung würden vom Reiche Ersparnisse an
Berwaltnngskosten in Höhe von über 10 Millionen M.
gemacht werden können . Ferner wurde es für unab¬
weisbar notwendig erklärt , daß eine Besserung der
heutigen schweren wirtschaftlichen Notlage und eine
ihrer Tätigkeit entsprechende rangliche Hebung der vom
Reichsverband vertretenen Beamten durch "das Ein¬
greifen der Regierungen und der gesetzgebenden Körper¬
schaften endlich erfolge. Es wurde sodann beschlossen,
den nächstjährigen ReichÄverbandstag in Frankfurt
am Main  stattfinden zu lassen. Zu der schon be¬
stehenden Münncr -Srevbcunterstützungskasse, die bereits
9000 Mitglieder zählt , wurde eine ähnliche Kasse für
Frauen gegründet , zu der gegen 3000 Anmeldungen
erfolgt sind. Damit waren die Beratungen der dies¬
jährigen Tagung beendet und es folgte ein festliches
Beisammensein.

Aus Ktrrdt rmd Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden,  27. Juli.
Der „Stuttgarter Licdcrkranz" in Wiesbaden.
Der „Stuttgarter Liederkranz ", der größte und

älteste Verein des Schwäbischen Sängerbundes , und wohl
auch einer der ältesten deutschen Gesangvereine — er steht
im 84. Vereinsjayre — stattete gestern unserer Stadt und
der ihm befreundeten „Concordia " einen Besuch ab. In
der stattlichen Zahl von 170 Aktiven, denen sich noch eine
Reihe passiver Mitglieder angeschlossen hatten , trafen die
Stuttgarter um 10 Nhr mittels Extraznges hier ein, von
dem um die Fahne gescharten Männergesang -Verein
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„Concordia " mit dem Wahlspruch der deutschen Sänger !
„Grüß Gott" in wuchtigen Akkorden empfangen.  Die
Gaste erwiderten mit lebhaften Heilrufen . Von ihren s
Wiesbadener Freunden geleitet , suchten sie zunächst ihre !
Quartiere ans . Um 11 llhr fand eine kurze Probe im j
großen Saal des K u r h a n se s statt, der sich eine Vesich. -
tignng des ganzen Prunkbaues anschlotz. Ein Früh - ;
schoppe  n im R a t s k e l l e r bahnte gar bald einen !
lebhafteren , freundschaftlichen Verkehr der Sangesbrüder ,
an, -der im Lause des Tages sich immer herzlicher gestal-, I
tete. — Nach dem Mittagessen führte ein Spazier¬
gang  durch die Stadt nach dem Endziel Neroberg
und von dort nach einer Erfrischungspause über die
Griechische Kapelle und D-ambachtal zurück. — Um 8 Uhr
gab der Verein im Kurhaus ein großes Konzert.
Wenn der Besuch — wohl infolge der tropischen Hitze
dieses Julitages — auch hinter gehegten Erwartungen
zurückblieb, so konnte sich der „Liederkranz " doch kein an¬
dächtigeres und dankbarerers Publikum wünschen, als
seinen Hörerkreis , der die hervorragenden Leistungen
mit stürmischem Beifall lohnte . c. e.

„Unterm Strich " wird über das prächtige Konzert der
Stuttgarter Sänger im großen Saale des Kurhauses
zum Besten des „Vereins für Sommcrpflege armer
Kinder " vom gestrigen Abend referiert werden. Nach
dieser künstlerischen Tat kamen für sie noch einige Stun¬
den der Geselligkeit, indem der befreundete Männerge¬
sang-Verein „C o n c o r d i a" im Saale des „Paulinen-
schlößchens", den der Magistrat in anzuerkennender Weife
kostenfrei zur Verfügung gestellt, einen Kommers
veranstaltet hatte. Dort hatten sich die Mitglieder der
„Concordia ", Vertretungen aller hiesigen, der Sünger-
vereinigung angehörendcn Vereine , sowie eine Reih«
Ehrengäste eingefunden . Der Saal , mit Flaggen in den
Farben -aller Bundesstaaten geschmückt, war dicht besetzt
und zeigte bei den Klängen unserer wackeren 80er Regi¬
mentskapelle bald das gewohnte festliche Bild.
Beim Erscheinen der Gefeierten spielte l>ie
Kapelle und begrüßte der erste Präsident Rentner
Fritz Saueressi  a: die Sangesbrüder
-Schwaben mit herzlichen Worten , dabei der schon länger
bestehenden engen Freundschaft zwischen „Liederkranz"
nüö „Concordia " gedenkend und betonend, Latz die Stutt¬
garter den Wiesbadenern zuvorgcko-mmen seien, denn
diese hätten ebenfalls eine gleise nach der würitembergt -,
scheu Hauptstadt in diesem Sommer vorgchabn Nun
aufgeschoben, sei nicht aufgehoben. Die gesamte Tängcr-
schaft Wiesbadens freue sich, heute einen so angesehenen
Verein , wie den „Liederkranz ", begrüßen zu können.
Rauschende Feste seien ja in unseren Tagen nichts Selte¬
nes , wenn aber Sänger sich, wie heute hier , znsammen--
fänden, so gewinne dies doch eine besondere Bedeutung
durch die Tragkraft des idealen Gedankens , der damit ver¬
körpert werde, das deutsche Lied, das einende Band Lex
deutschen -Brnderstämme . Sein jubelnd anfgenommeneZ
Hoch galt dem ,/Stnttgartcr Liederkranz " und seinem
vortrefflichen Dirigenten , Herrn Professor Förstler.
Aktiven der „Concordia " gaben unter Leitung ihres Diri¬
genten Kapellmeister Pfeiffer  ihvemWillkomm durch öetL I
vollendeten Vortrag des bekannten Chores „Ossian" zü ^ _ I
dcnden Ausdruck, und darauf entbot Assessor Bor ^ l/
mann  als Vertreter des Magistrats dem „Stuttgarter»
Liederkranz" den offiziellen Gruß der Stadt . Er ßeal
kannte dabei, bisher dem Männergesang etwas ablehnend I
gegenüber gestanden zu haben (die Wiesbadener Gesano-
vereine dürften ihm das nicht übelnchmen ), nun er aber \
dies Konzert der vortrefflichen Sänger aus Stuttgart
gehört, sei aus dem -Saulus ein Paulus geworden. Seine
öfters beifällig unterbrochene Rede gipfelte in einem
Hoch ans den König von Württemberg und unseren
Kaiser, die erhabenen Freunde und Förderer des deut¬
schen Männergesangs . Damit war , wie üblich, das Ab¬
spielen und Absingen der mächtig erbrausenden National¬
hymne -verbunden , dem sich ein gemeinsames Lied nach
der Melodie „Strömt herbei" anschlotz, das Gewerbev-ex- '
einssekretär Karl Ehrhardt  zum Verfasser harte und
vielen Anklang fand. (Als „Hausdichter" haften sich auch
noch die „Concordianer " Karl Gaßmann und Karl
Weber betätigt , leider konnten ihre Lieder aber wegen
Zeitmangels nicht mehr „steigen".) Der beliebte Teno¬
rist Würthele  von dem se-stgebenden Verein erfreute
das den Saal bis zum Rande füllende Publikum durch
mehrere hübsche Lieder, wobei seine liebliche, einschmei¬
chelnde Stimme viele neue Fr -eunöe gewann . Mit herz¬
erfreuenden Scherzgedichten wartete Direktor W i l I
h e l m y vom „Volkstheater " auf , und in temperament¬
vollem Vortrag gab Knrinspektor Mäurer  seine Dichl
tung „Rheingauer Gruß " zum besten, die schon I88i
beim Internationalen Gesangwettstreit Hierselbst als
Preischor nach der außerordentlich ansprechenden Kom¬
position Ferö . Möhrings allgemeine Sympathien gefun¬
den hat. Auch jetzt wieder, als Rezitation , entfachte diel
selbe allgemeine Begeisterung . Ein guter Gedanke des
Turnwarts des „Männer -Turnvereins ", Fritz Eng ei
war es, seine braven Preisturner vom Frankfurter
Turnfest bei Anwesenheit der süddeutschen Gäste vorzn-
führen , denn diese hatten dadurch Gelegenheit , auch
hohen turnerischen Leistungen Wiesbadens durch den
Augenschein— die jungen Kraftgestalten handhabten das
Reck in staunenerregenöen Übungen — kennen zu ler¬
nen. Für alle diese Genüsse und hauptsächlich für den
freundlichen Empfang durch die Stadtbehörde sowohl als
auch durch die „Concordia " dankte Vorstand Professor
Scharrer  auS -Stuttgart in treuen , echt süddeutschen
Worten . Erfreulich sei das treffliche Einvernehmen der
hiesigen Vereine , das sich durch die Beteiligung der
Sängervereinigung wie auch durch die Mitwirkung der
Turner dokumentiere. Der hentige Tag werde ihnen
unvergeßlich bleiben. Der ,/Concordia " überreichte er
als Erinnerungszeichen einen prächtigen, wertvollen
Pokal mit entsprechender Widmung . Sein Hoch galt der
schönen Stadt Wiesbaden , ihrer Vertretung , Ver¬
einen und insbesondere der „Concordia ". Um die
Freude voll zu machen ob dieses liebenswürdigen
Beginnens , bestiegen die Aktiven des „Licdcrkran-
zes" das Podium , um unter der sicheren Führung



Seite 5.
Nr . 346 Abend-Ausgabe , 1 . Blatt.

des ehrwürdigen Professors Dr . K örstler  aus
ihrem reichhaltigen Repertoire drei echte Perlen deutschen
Männergesangs den dankbaren Zuhörern zu eigen zu
machen. Daß aber neben dem ernsten Gesang auch der
Humor bei den Stuttgarter Sängern nicht fehlt — und
wer hätte daran gezwcifelt ? — bewies zwerchfell¬
erschütternd deren „humoristisches Quartett ". Die Herren
könnten daraus „reisen" ! Mehr elegisch, aber dennoch
das Gemüt angenehm bewegend, kam das Zithergnar-
tett der „Concordia ", Las in mehreren Nummern seine
innige Vertrautheit mit Mandoline und Zither bewies.
Eine ungeahnte Überraschung war dann ein mundart¬
licher Vortrag unseres geehrten „Kurverwaltungs -Sub¬
stituts ", der geeignet ist, ganz neue Perspektiven für die
zweckmäßige Ausgestaltung des Unterhaltungspro¬
gramms im „neuen Hause da drüben " zn eröffnen.
Assessor Borgmann  verriet sich damit als echtes
„Wiesbadener Kind". Der ihm gezollte Beifall wollte
kein Ende nehmen. Vorstand Stockmair  aus Stutt¬
gart gedachte schließlich noch des „Concordia "-Präsiöenten
Saueressig , der ihm in liebenswürdiger , selbstloser Weise
bei der Feststellung des Reiseplans an die Hand gegan¬
gen, und dedizierte ihm namens des„Liederkranzes " einen
wertvollen Zigarrenkasten . Mit dem tiefen Dank für die¬
ses und das dem Verein gewordene Geschenk seitens des
ersten „Concordia "-Vorstandes und dem herzlichen Ab¬
schiedsgruß des zweiten Präsidenten Herrn Louis
Schäfer,  dem eigentlichen Leiter des Abends, schloß die
wahrhaft sangesbrüderliche Manifestation , die allen Teil¬
nehmern sicherlich noch lange in angenehmster Erinne¬
rung bleiben wird . Die Stuttgarter gehen heute von
hier an den Rhein bis nach Holland hinein , wo sie eben¬
falls das deutsche Lied zu Ehren bringen werden. Glück¬
liche Fahrt ! _ _ r*

Der Brooklyner „Arion" in Wiesbaden.
Die Brooklyner Sänger mit ihren Damen , insgesamt

etwa 280 Personen , sind heute vormittag um 11 Uhr, nicht,
wie bekannt gegeben war , um 12,30 Uhr mittels Extra¬
zuges von Frankfurt hier auf dem Bahnhof cingc-
troffen . Zn ihrem Empfang hatte sich der Wiesbadener
Mannergesangverein mit seiner Fahne cingcfunden.
Er saug einen Begrüßungschor , dann fuhren die aufs
herzlichste bewillkommncten Gäste mittelst bcreitstehenöer
Extrawagen der Straßenbahn in die Stadt , um zunächst
ihre Hotels anfznsuchcn. Gegen IDA Uhr fand im Rat¬
hauswahlsaale die offizielle Begrütznngs-
!spier  statt . Oberbürgermeister Dr. v. Ibell  begrüßte
hie Gäste mit folgender Ansprache: „Es ist mir eine
Freude , Sic bei Ihrem Einzug in Wiesbaden hier im
-restsaale unseres Rathauses namens der städtischen Bc-
Nürde und namens der Einwohnerschaft Wiesbadens be¬
grüßen zu dürfen . — Möchten Sic nach all dem Schönen,
tiaß Ihnen im Verlaufe Ihrer Reise entgegcngcvracht
worden ist, auch hier einige freundliche Eindrücke
.empfangen und von hier in Ihre Heimat , mitnehmen.

Zur dauernden Erinnerung an Ihren Besuch, bitte
.ich Ihren Vorstand , nachher seine Namen in das Goldene
Buch der Stadt Wiesbaden einzutragen . Ihr Verein,
w - H-, hat es sich zur Aufgabe gestellt, als Gegengewicht
gegen den Eindruck,, den der Harte Kampf um die materi¬
ellen Daseinsbeöingungen zeitigt , die edle Musik und
besonders auch das deutsche Lied zu pflegen. — Sie , m. H.,
sind zn uns herübergekommen über das weite Meer,
has einst die Länder trennte , setzt aber, dank der Ver¬
vollkommnung der Schifssbanknnst die bequemste und
angenehmste Berhindungsstraße darstellt, um Ihre oder
-nchrcr Väter alte Heimat zu besuchen, um die Stätten anf-
zusuchen, wo das deutsche Lied entstanden ist, die Stätten,
die das deutsche Lied besingt. — Hoffentlich haben Sie
dabei den Eindruck, daß das deutsche Volk, wie es auch
ans dem verlorenen Winkel der Träumer und Dichter
herausgetreten ist, auf den Markt des Lebens, wo die
Geschäfte der Welt geregelt werden, daß das deutsche Volk
trotzdem nicht aufgehört hat , die Ideale seines Lebens
zu pflegen, daß es nicht übermütig und handelssüchtlg
geworden ist, sondern den ernsten Wunsch hegt, seine
Kräfte nur im Wege friedlichen Wettbewerbs auf den
Gebieten des Handels und der Industrie und bei der
Lösung wissenschaftlicher, ethischer und sozialer Fragen
mit den Kräften anderer Völker zu messen, und daß es
die schwere Rüstung , die es trägt , sich nicht geschaffen hat,
nur gelegentlich als Friedensstörer anfzntreten , sondern
nur , um seinen Nachbarn rechts und links die Ent¬
schließung zu erleichtern, ihre stets betonte Friedensliebe
auch wirklich zu betätigen und uns in Frieden zu lassen.
L_ So möge auch dieser Besuch dazu beitragen , das Ver¬
ständnis von Nation zn Nation zu fördern , und das auf
gegenseitiger Achtung beruhende Band zu
festigen, damit cs sich auswachsen möge zn einem Rande
fester Freundschaft. — Zum Zeichen Ihrer Zustimmung
zu diesem Wunsche fordere ich alle Anwesenden auf, e'n-
zustimmen in den Ruf : Die Vereinigten Staaten von
Nord -Amerika und unser geliebtes deutsches Reich, sie
leben hoch!"

Namens der transatlantischen Gäste dankte deren
Präsident Führer  in kurzer Rebe, indem er zugleich
das Versprechen gab, wie in der Vergangenheit , so auch
in der Zukunft deutsches Wesen im Ausland zu pflegen.
_ Im weiteren trug zunächst der „Männergesangverein"
und dann auch der „Arion " je einen Chor mit großer
Präzision und, was bei den Gästen von jenseits des
Ozeans besonders auffiel , mit einer tadellosen Aussprache
vor. — Der „Arion " sang den „Tag des Herrn ."

— Der Mannergesangverein „Arion " aus Brooklyn
gab gestern abend im Frankfurter Palmengarten ein
Konzert, das sich eines Massenbesuches der Frankfurter
zn erfreuen hatte . Die Zuhörer bereiteten den fremden
Sängern einen begeisterten Empfang, und ebenso
rauschenden Beifall fanden ihre Chöre, besonders die in
deutscher Sprache. Außer den Männerchören „Schäfers
Sonntagslied " und „Magöalen " brachten die amerikani¬
schen Sänger die amerikanischen Volkslieder „01ä Mack
Joe " und „Dixies land " zum Vortrag ; ein ans Ameri¬
kanerinnen bestehendes Quartett , das Manhattan Ladies-
Quartett , trug unter anderem „Coming through the Eye"
und „Snance river" vor . Der Frankfurter Sängerbund
ist Stärke von etwa 200 Sängern bot ebenfalls einige
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Gesangsvorträge . An das Konzert schloß sich ein
Kommers im Gesellschaftshause des Palmengartens.
Heute werden die Amerikaner noch die Sehenswürdig¬
keiten der Stadt besichtigen und dann nach Wiesbaden
Weiterreisen. Hier geben die amerikanischen Sänger be¬
kanntlich heute abend ein Konzert im -Kurhaus . (S . oben.)

— Todesfall . Rechnungsrat Wilhelm Straub,
langjähriger Sekretär bei der Intendantur des Köncgl.
Theaters hier , ist am Samstag im Alter von 65 Jahren
gestorben.

— Beerdigung . Der langjährige Fahnenträger des
Kriegervereins „Germania -Alemannia ", Veteran srrtz
Weck , wurde gestern unter Begleitung des ganzen Ver¬
eins zn Grabe getragen . Das Banner , welches er in
25 langen Jahren über manches Grab gesenkt, neigte sich
nun auch über seiner letzten Ruhestätte . In lebhaften
Farben schilderte am Grabe der Geistliche den Tod,
welchem der Entschlafene so oft auf den Schlachtfeldern
ins Auge geschaut und dem er auch in seiner schweren
Leidenszcit mutig cntgegensah. Auch der Vcreinsvor-
sitzende, Herr Emil Rumpf , der im Namen des Vereins
einen Kranz niedcrlegte, widmete dem lieben Kameraden
einen tief empfundenen Nachruf. Recht stimmungsvoll
wirkte der in die Trauermnstk eingeflochteneMarsch: „Ich
hatt ' einen Kameraden , einen besser'« find'st du nit ."

— Volkstheater (Dotzheimer Straße 15). Vor einem
gut besetzten Hause ging am Sonntagabend zum ersten¬
mal „D a s K ä t h che n von H e i l b r o n n" nebst
einem Vorspiel „Das heimliche Gericht" in Szene . Es
ist ein historisches Schauspiel, dessen Handlung in
Schwaben zu Zeiten des Rittertums spielt. Die Titel¬
rolle war tadellos durch Frl . L e i d c n i n s besetzt. Des
weiteren verdienen lobend erwähnt zu werden Herr
C. Huppel,  der als Friedrich Wetter , Graf vom
Strahl , ganz vorzüglich war , und Herr A. Schön-
d o r f f , Käthchens Vater , ^ der »ns besonders gut im
Vorspiel gefiel. In dem „Kathchen von Heilbronn " ist
wieder ein gutes Schauspiel geboten worden , und wir
wollen hoffen, daß die großen Bemühungen der Direktion,
Schönes zu bieten, durch regen Besuch des Theaters be¬
lohnt werden.

— Das Warttnrmfest des „Berschönernngsvereins"
wurde gestern, wie alljährlich, in der üblichen Weise be¬
gangen. Begünstigt von der Witterung — wenn sich
wohl auch viele durch die drückende Hitze und ein drohen¬
des Gewitter hatten abhaltcn lassen— war die Teilnahme
eine rege und die Stimmung die denkbar beste. Herr
Kaufmann Heinrich Wald  und Herr Rentner Fritz
Häßler  hielten Ansprachen, und danach ließ man der
Festlichkeit ihren programmüßigen Lauf. Es war , wie
noch immer, reichlich für Unterhaltung und namentlich
für die Belustigung der Jugend gesorgt, die sich bei Spiel
und Tanz prächtig amüsierte, während die Kapelle der
80er, von der Kurverwaltung in anerkennender Weise
zur Verfügung gestellt, frohe Weisen ertönen ließ. Zur
Abbrennung eines Feuerwerks in den Abendstunden war
ausreichendes Material beschafft worden , doch sah man
wegen der herrschenden Hitze und der damit verbundenen
Trockenheit der Felder davon ab, um Unheil zn verhüten.
Um 10 Uhr wurde unter allgemeinem Beifall über das
wohlgelungene Fest der Heimmarsch angetrcten . — Um
das schöne Arrangement des gelungenen Festes hatte
sich auch diesmal wieder , wie seit mehreren Jahren , der
Veteran des „Berschönernngs - Vereins ", Herr
Häßler sen., trotz seiner 88 Jahre besonders verdient ge¬
macht. — Da auch der neue Wirt , Herr PHilippi,  in
vollem Maße seinen Verbindlichkeiten nachgekommen,
kann jeder Festbesuchcr mit Befriedigung an einen recht
vergnügt verlebten Nachmittag zurückdenken.

— Die Marmorgrnppen im Kurgarten . Die aus
Anlaß des 11. Deutschen Turnfestes am Donnerstag
und in Wiederholung am Samstag im Kurgarten vom
Turngau Wiesbaden gestellten Marmorgruppen wurden
arrangiert und geleitet vom 2. Ganturnwart und Tnrn-
wart des „Turnvereins " Karl Joh hiersclbst.

— Der gestrige Sonntag zeichnete sich durch echtes
Sommerwetter ans und lockte viele Tausende in Gottes
freie Natur . Die Straßenbahnen nach allen Richtungen
standen den ganzen Tag meist unter dem Zeichen: „Be¬
setzt". Der Vater Rhein führte vollbesetzte stolze
Dampfer , und die Lokale und Ausflugsorte am Rhcin-
ufer wimmelten von Menschen, besonders in Biebrich.
Der hiesige Kriegerverein „Germania -Alemannia " hatte
das schon gelegene Hallgarten zu seinem Sommcrans-
flnge erkoren.

— Flcischcrci-Bcrnfsgcnofscnschaft. In der General¬
versammlung der Fletscherei-Bcrufsgenossenschaft in
Mainz, ' die von 0465 Stimmen besucht war , wurden die
Gehalts - und Anstcllungsverhältnisse der dort bcschüf-
rigtcn 60 Beamten neu geregelt, wobei insbesondere die
Gehälter der unteren Beamten eine wesentliche Er¬
höhung erfuhren . Auch wurde die Anstellung von drei
weiteren technischen Anfsichtsbeamten beschlossen. Zum
ersten Vorsitzenden wurde Gcwerberat Falk einstimmig
gewählt. Die Umlage für 1907 beträgt 1058 785 M.; an
Entschädigungen für Verletzte wurden 821018 M. bezahlt.

— Das Königsschießcn des „Bürger -Schützenkorps"
nahm gestern seinen Anfang , bis heute mittag waren
erlegt die linke Krone des Adlers von Herrn Otto
Philipps,  die rechte Krone von Herrn Maurer¬
meister W. Krlp,  der linke Flügel von Philipp
Wagner,  der rechte Flügel von von W. Kilp,  das
Zepter von Installateur Lorenz,  der Reichsapfel
von W. K i l P.

— Ringkämpfe im Neichshallen-Thcater. Samstag¬
abend nahm die Ringkampfkonkurrenz ihren Fortgang.
Zuerst versuchte der Amateur S chö l l e r vom Wies¬
badener Athletenverein „Athletin " sein Heil, jedoch schon
nach 20 Sekunden mußte er die Überlegenheit des kleinen
Dänen Jenscn spüren . Den bis jetzt interessantesten
Kampf der Konkurrenz lieferten der Taubstumme Rodcn-
vusch und Schneider (Sachsen). Der Taubstumme sorgte
für Erheiterung des Publikums , seine Versuche, durch
verbotene Griffe Schneider zn besiegen, wirkten manch¬
mal direkt komisch.- Nach 30 Minuten wurde der Kampf

) als unentschieden abgebrochen. Auf den Ansgang dieses
Kampfes kann man gespannt sein. Zum Schluß kam

' der freie Ningkampf zwischen Hißmann /Wests .) und
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Lopez (Mexiko ). Der Westfale mußte sich nach 17 Min.
als besiegt erklären . — Gestern nachmittag fiel die Vor¬
stellung wegen der großen Hitze aus . Abends besiegte
Piet van Andrer (Holland) nach 22 Min . 31 Sek. Jensen
(Dänemark ). Letzterer scheidet nun auch aus der Kon¬
kurrenz aus . Eine Überraschung brachte der Kampf
Schneider (Sachsen) und Scllmanofs (Rußland ) , nach
16 Min . 50 Sek. legte der erstcre den Russen ans die
Schultern . Im Entscheidungskampf Schwarz gegen
Lopert siegte ersterer in der Gesamtheit von 51 Min . —
Heute Fortsetzung der Ringkämpfe : Zwei Entscheidungs¬
kämpfe.

— Die Goldene Hochzeit feiert morgen Dienstag das
Ehepaar Rentner Franz Marburg  und Frau,
Kapellenstraße 43 Hierselbst.

— Der Gemüscmarkt ist Heuer recht üppig ausge-
stattet, so daß den Hausfrauen die Auswahl ordentlich
schwer gemacht wird . Im Verhältnis zur Überproduktion
sind auch die Preise hernntergegangen . Gurken , in
großen Mengen angefahren , sind recht billig, ebenso
Wirsingkohl, Rot - und Weißkraut , Erbsen und Bohnen
ufw. Heidelbeeren und Kirschen sind ebenfalls abge¬
schlagen.

— Wegen Verausgabung falschen Geldes wurde der
angebliche Frnchthändler Link aus W a l l a u in Mainz
verhaftet . L. versuchte in einer dortigen Wirtschaft ein
falsches Zehnmarkstück an den Mann zu bringen . Bei der
polizeilichen Visitation wurden nur 34 Pf . und zwei
falsche Hundertmarkscheine, sogen. „Blüten ", bet dem
Verhafteten vorgefunden . L. erklärte , nicht gewußt zn
haben, daß das Zehnmarkstück falsch sei, er will es in
Frankfurt von einer ihm unbekannten öffentlichen
Ftauensperson auf ein Zwanzigmarkstück hcrausbe-
kommen haben. Mit Rücksicht auf das verdächtige Mit¬
führen des falschen Papiergeldes blieb L. vorläufig in
Haft.

— Kraftleistnng . Vergangenen Samstagabend gab
in einem hiesigen bekannten Cafs-Restaurant der zurzeit
im Reichsyallentheater gastierende Ringkämpfer Charles
Lopez  ans Mexiko einen schlagenden Beweis seiner
herkulischen Kraft , indem er mit seinem kleinen Finger
die zwei bedienenden Kellner (Gewicht 824 Pfund ) vom
Boden aus in die Höhe hob und unter brausendem Bei¬
fall dieselben auch zur Tür hinaustrug . Diese Leistung
steht wohl einzig da.

— Zum „Fall Stark " wird uns geschrieben: Sie
brachten über die in Betracht kommende Schöffengerichts¬
verhandlung einen längeren Bericht , der, in einem
wesentlichen Punkte , geeignet» dem ergangenen Urteil
seine gesetzmäßige Grundlage zu entziehen, als unzu¬
treffend zn bezeichnen ist. Sie berichteten, daß der An¬
geklagte „trotz des heftigen Sträübens " des Dienstmäd¬
chens es versucht habe, dieses zu notzüchtigen. Diese
Sachdarstellung, die die Kompetenz des Schwurgerichts
begründen würde , entspricht nicht dem Bcmeisergebnis
der Hauptverhandlung , da die Zeugin über eine Gewalt¬
einwirkung seitens des Angeklagten nichts zu bekunden
vermochte, so daß ihrerseits auch nicht die geringste Ab¬
wehrhandlung erfolgt sein konnte. Es mar daher , da die
Beweisaufnahme dahingehende Anhaltspunkte « irgend¬
wie erbrachte, der von mir gestellte Strafantrag von
0 Monaten Gefängnis lediglich dem Strafrahmen der
Beleidigungsstrafbestimmungen zu entnehmen . Das
gegen den Angeklagten ergangene Urteil von 6 Monaten
Gefängnis beruht gleichfalls ausschließlich auf dem Be-
leidigungAparagraphen unseres Strafgesetzbuches.

— Ein verbotener Weg für Fuhrwerk ist der steile
Michelsberg. Dieses Verbot hatte im Gefühl der eigenen
Sicherheit der Leiter eines Möbeltransportwagens
flagrant überschritten. Wie in dieser Straße des öfteren,
so kam es auch vorgestern zn einer nachhaltigen
Meinungsverschiedenheit darüber zwischen Schutzmann
und Fuhrmann , und letzterem wird wohl die Rechnung
dafür nächstens vom Gerichtsvollzieher präsentiert wer¬
den. Erst in der Kirchgasse und unter Zuziehung eines
zweiten Hüters des Gesetzes gelang es, die Personalien
des Renitenten festznstellen.

— Messerstecherei. In der Nacht vom Samstag auf
Sonntag gegen 2 Uhr erscholl von der Mauritiusstratze
her der Ruf : „Haltet ihn !" Der wilden Jagd von der
Schwalbachcr Straße her machten zwei Schutzleute auf
dem Mauritiusplatz ein Ende, indem sie einen Täter sest-
nahmen , während es den beiden anderen gelang, sich in
Sicherheit zn bringen . Das Opfer war ein junger
Mensch, dem man hinterlistig aufgelauert und mehrere
Stiche am Kopfe bcigebracht hatte. Er wurde in ärztliche
Behandlung gegeben.

— Unfug . Samstagnacht %2 Uhr kam vom Michels¬
berg her ein Trupp Rowdies lärmend und johlend in die
Kirchgasse, wo der ruhestörende Skandal fortgesetzt wurde.
Erfreulicherweise stießen jene Nachtschwärmer hier aber
nicht auf einen, sondern auf zwei, und zwar recht kräftige
Schutzleute, welche dem Radau zur Genugtuung der An¬
wohner ein schnelles Ende bereiteten . Es gelang auch, dis
Namen der Teilnehmer festznstellen, da sich sonst öl^
„Herren " zu einem Gange in die Friedrichstraße hätten
bequemen müssen.

— Kurhaus. Wir macken darauf aufmerksam, daß
morgen Dienstag, mittags 12 Uhr, nach dem Empfang dcS
„Arion" auf dem Rathaus, ein Promenadekonzert
an der  W i I h e l m str a tz c,  ausgeführt von der Kapelle
des Regiments v. Gersdorsf, stattsindet. Dasjenige am
Donnerstag fällt daher aus. — Ganz besondere Vorbe¬
reitungen werden für das große Feuerwerk  getroffen,
das gelegentlich des Kurgartenfes  zu Ehren des Ge¬
sangvereins „Arion" am Mittwoch stattfindet. Das Garten¬
fest beginnt bereits um 4% Uhr nachmittags. — Morgen
Dienstag findet Französischer Opernabend  des
Kurorchesters statt. _

Theater, Kunst, Vorträge.
* Ncsidcuz-Theatcr. Am Dienstag ist eine Ausführuntz

des beliebten Schwankes „Der Herr Senator ", Mittwoch
wird das Volksstück„Hasemanns Töchter" wiederholt und am
Donnerstag verabschiedet sich Nina Sandow in Ibsens
Epilog „Wenn wir Toten erwachen" als Irene pom Wies¬
badener Publikum.

* Walhalla-Theater. Da im nächsten Monat die beiden
Novitäten : „Der Mann mit den 3 Frauen " und „Die Dollar¬
prinzessin" vorwiegend den Spielplan beherrschen werden, so
sei heute besonders darauf 'hingewiesen, daß die Operetten
„Der fidele Bauer", „Die lustige Witwe" nnd „Wi ener Mut ",'
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welche für bie nächsten Tage auf den Spielplan gesetzt swd,
voraussichtlich dann nicht mehr zur Aufführung kommcri. Are
Premiere der Leharfchen Operette „Der Mann mit den
3 Frauen" ist bestimmt am kommenden Samstag.

Ans der Amgebung.
h. Frankfurt a. M., 25. Juli . In dem benachbarten

Ginn heim «otz die 13iclhrige Tochter der Familie Dorn-
hüser Petroleum in das Feuer. Plötzlich explodierte die
Kanne mit großer Gewalt und das Mädchen wurde schwerverbrannt.  Es ist bald nach der Einlieferung in das
Spital gestorben.

Emu. Frankfurt a. M., 26. Juli . Heute früh spielte der
20jährige Friseur Max Kohl  im Nizza in der Nähe desGrinkbrunneus mit einem Terzerol. Er mutzte offenbar nicht,
das; die Waffe geladen war, denn er drückte los und die
Kugel drang dem Bedauernswerten in den Unterleib. AIS
die Rettungswache an der Unfallstclle eintraf, ,konnte sie nur
den bereits cingetretenen Tod konstatieren. Die Leiche wurde
auf den Frankfurter Friedhof verbracht. — Der Heizer
gktzann Schäffler aus Fechenheim  entfernte sich vor
ßtspff drei Wochen aus seiner Heimat Fechenheim umcr Zu¬
rücklassung seiner Familie. Am Donnerstag hat er sich nun

Berlin erschossen, nachdem ihm die Barmittel ausgegangen
waren.

. ■—■■■IUI - !— .

ZporL.
Der neunte Tag der Olympischen Spiele.

(Eigener Bericht.)
sr. London, 22. Juli . Die olympischen Kämpfe im

Ddadivn erfreuten sich am Mittiwoch des besten Wetters,
trotzdem waren nur etwa 25 000 Zuschauer anwesend.
Am Nachmittag erschien die Königin von England , so¬
wie der Kronprinz von Schweden mit Gefolge. Die
Amerikaner hatten heute wiederum drei Erfolge zu ver¬
zeichnen, während die Deutschen abermals leer aus-
gtwgen. Im 400 Meter -Hürdenlaufen siechteI . Baeon-
Amerika in 55 Sekunden irnd stellte damit einen neuen
olympischen Rekord auf . Zwei Längen zurück besetzte
sein Landsmann Hillmann den zweiten Platz vor den
göschlagenen Engländern Treureer und Burton . Den
Mveiten Sieg errangen die Amerikaner im Weitsprnng
mit Anlauf . Jrvns erstelle mit 7,50 Meter die beste
Leistung und gleichzeitig einen neuen olympischen Re¬
kord. Zweiter wurde Kelly-Amerika vor dem Kanadier
Precker . Die Deutschen Dt . Weinstein-Halle und Hoff-
mann -Berlin unterlagen bereits in den Borkvnkurren-
zen, beide besetzten einen dritten Platz . Von den übrigen
leichtathletischen Konkurrenzen wurde die zweite Runde
zum 200 und 400 Meter -Flachlanf entschieden. Im 200
Meter -Lauf siegten Kerr -Canada , HawskinS-Englanö
und die Amerikaner Cartmell und Cloughen , während
Hälswell -England und die Amerikaner Carpenter,
Taylor und Robbin sich für Sie Entscheidung des 400
Meter -Laufens analifizierten . Je mehr sich Sie Kämpfe
ihrem Ende neigen , desto deutlicher tritt die Überlegen¬
heit der amerikanischen Leichtathleten hervor , die nur
noch vier Siege weniger als die Engländer mit 17 Er¬
folgen zu verzeichnen haben . Ihren dritten Erfolg er¬
rangen die Amerikaner in den Ringkampstonkurrcnzen.
In der Schwergewichtsprüfung siegte Dole im Entschei-
dun-gAkampf gegen den Engländer Slim . Die Lercht-
gewichts-Konkurrenz fiel durch Weckmann an Ainnland,
während Bacon -England in der Konkurrenz der Mittel¬
gewichte den Sieg über seinen Landsmann Relays -Kow
davontrug . Bei den Wasserkonkurrenzcn konnte der
.Frankfurter Nicolai nur einen fünften Platz in seiner
Vorkonkurrenz erringen . Sieger blieb der Schwede
Anderson mit 73,55 Punkten , während dessen Landsmann
Spaüberg mit 79,2 Punkten die andere Vorkonkurrenz
gewann . Das Wasserpolospiel sah in der Entscheidung
England und Belgien gegenüber . Die Engländer zeigten
sich stark überlegen und gewannen mit 9 : 2 Goals . Im
Manns chaftsfcchten schließlich unterlag die deutsche
Mannschaft gegen Ungarn . Ferner siegten Böhmen
gegen Holland, Ungarn gegen Italien , Böhmen gegen
Frankreich und in der Vorschlußrunde Belgien gegen
Italien und Frankreich gegen England.

Die O l ii m v i s che n Spiele  in London brachten
auch am Donnerstag den Deutschen keine Erfolge.
Freyschmidt-Köln schied in der Vorschlußkonkiirrenz zum
Wasserspringen aus . Im 200 Meter -Wettlaufen siegte
der Kanadier Kerr in 2 Minuten 22 Sekunden gegen
den Amerikaner Cartmell , und im Standhochsprung
konnte der Amerikaner Ewry mit 1 Meter 57 Zentimeter
triumphieren . Zweiter wurde Biller -Amerika vor dem
Griechen Tfcichtiras und den Deutschen Uekwillcr-Danzig
.und I )r. Mallwitz-Berlin . Der 400 Meter -W«ttlauf
mußte annulliert werden , da der Favorit Hallswell-
England von den Amerikanern behindert und infolge¬
dessen geschlagen wurde.

* Radiahrcrtag. Aus Frankfurt  a . M., 25. Juli,
wird uns berichtet: Der 28. Kongreß der Allgemeinen Nad-
fähr-Union wurde heute nachmittag 3 Ukr mit der Übergabe
des Rundesbanners seitens der Stadt Aachen an die Stadt
Frankfurt einaeleitet. Die Teilnehmer, unter denen sich
auch Generalleutnant z. D. v. Cbappuis und Oberstaats¬
anwalt Dr. Huberts befanden, versammelten sich im Kaiser¬
saal des Römer. Hier übergab der zweite Vorsitzende des
Konsulats Aachen mit einer kurzen Ansprache dem ersten Vor¬
sitzenden des Konsulats Frankfurt das Banner, der in seiner
Erwiderung den Dank des Konsulats Frankfurt für diese
höhe Auszeichnung zum Ausdruck brachte. Stadtrat
I)r. Hengsoergcrbegrüßte in einer längeren Ansprache den
Kongreß im Namen des Magistrats der Siädt Frankfurt und
überbrachte die Grüße des Oberbürgermeisters, der am per¬
sönlichen Erscheinen verhindert sei. Der erste Vorsitzende der
Union, Krioasgerichtsrat Becker-Straßbura . dankte namens
der Union der Stadt Frankfurt für ihren freundlichen
Empfang durch ein dreifaches„All,Heil!"

* Kaiservreis -Autofahrt Wien -Berlin . Der „Berk.
Lokalanz." meldet aus Wien:  Die deutschen Teilnehmer an
der Kaiscrpreis-Autofahrt Wien-Berlin wurden gestern im
Gebäude des österreichischen Automobilklubs in Anwesenheit
des Herzogs Adolf Friedrich von Mecklenburg und des
Herzogs von Ratibor festlich empfangen und durch den Kricgs-
mimster herzlich begrüßt.

* Ehdtkuhnen, 25. Juli . Der amerikanische
Thcmaswagenpassierte kurz nach 6 Uhr die deutsche Grenze.

4 6bht , 25. Juli . Der deutsche  Protoswagen auf der
AutamobilfahrtNew Uork-Paris ist heute, 3 Uhr nachmittags,
hier emgetroffcn; er hat die Reise nach Paris um 5 Uhr.fortgesetzt.

* Fernfahrt New Uork-Paris . Aus Paris,  26 . Juli,
Uris telegraphiert : Der deutsche Protoswagen ist auf der

Fernfahrt New Uork-Paris um 7 Uhr abends vor dem Ge¬
bäude des „Matin " angekommen und wurde von der Menge
lebhaft begrüßt.

WrMischtes.
Zum Unglück im Lötschbcrgtunncl.

Der Stollen des LötschbergtunnelS
ist auf 1100 Meter Länge von der Bohrstelle
bis 1500 Meter vom Tunneleingang , vollstän¬
dig mit S chuttgefüll  t. Die Räumungsarbeiten ver¬
langen große Vorsicht, da zwei Dynamitlagcr zerstreut
und zerstört wurden . Mehrere Dynamitpatronen wur¬
den bei den Anfräumnngsarbeitcn bereits im Geröll .ge¬
sunden. Es wurde kein weiteres Opfer zutage gefördert,'
man fand aber verschiedene Leichenteile. Zahlreiche
Arbeiter wollen abreisen, da die Arbeiten eine ziemlich
lange Unterbrechung erleiden werden. Die Untcr-
nehmung verweigert jede Auskunft und untersagt streng
den Zutritt zum Tunnel.

h<l. Kandersteg, 25. Juli . Der Aufseher Riva und
zwei andere Arbeiter retteten gestern den dritten
Arbeiter , der mit dem Leben  davongekommen ist, aus
dem Schlamms er wurde leicht verwundet zutage geför¬
dert. Die vorwärts dringenden Rettungsmannschaften
stoßen immer auf einzelne menschliche Gliedmaßen.

b<l. Rrig , 25. Juli . Nach dem Urteil von Technikern,
früheren Angestellten der Simplonnnternehmung , ist
das Unglück im Lötschbcrgtunnel der verfehlten
T r a c c des Tunnels zuzuschrciben, welche nur .180 Meter
unter der Oberfläche des Kanüergletschers durchführt.
Das Kopfende des Tunnels sei wahrscheinlich auf die
Kopfmorane des Gletschers gestoßen.

Dlerne Gsieonik:.
Selbst verschuldet. Ein Automobil mit einer acht¬

köpfigen holländischen Reisegesellschaft fuhr in rasendem
Tempo auf der Strecke Hcerlcn -Mastricht im Dorfe
Kunrade auf eine Mähmaschine auf. Das Automobil
ging in Trümmer . Einem 10jährigen Mädchen von der
Reisegesellschaft wurde der Kopf vom Rumpf getrennt.
Der Chauffeur ist schwer verletzt. Die übrigen Personen
erlitten mehr oder weniger schwere Verletzungen.

Das Perlenkollicr der Gräfin Wartenslcben im Be¬
trage von 200 000 M„ dessen rätselhaftes Verschwinden
anfangs dieses Jahres großes Aufsehen erregte , ist wieder
zur Stelle geschafft. Frau Sieger , die Kammerfrau der
Gräfin , die damals bereits in Haft genommen, wegen
Mangels an Beweisen aber wieder frZgelassen worden
war , ist aufs neue verhaftet worden.

Letzte Nachrichten.
wb. Schneidemühl, 27. Juli . Beim Bootfahren auf dem

Snndsee schlug ein mit zwei Insassen besetztes Boot um.
Während der eine sich an das Boot anklammerte und gerettet
wurde, ist der 30jährige Maurergeselle Paul Schwechcrt er¬
trunken. Die Leiche wurde geborgen.

wb. Paris , 27. Juli . In St . Malo wurde die an Bord
eines Dampfers zurückgckchrtc Mannschaft des Dreimasters
„Pierre Leti", die in der Nähe von Portugal ihren Kapitän
mißhandelt und abgesetzt hatten, von der Matrosen¬
gendarmerie verhaftet.

Berlages*
Letzte Notierungen vom 27. Juli.

Eigener Drahtberielit des Wiesbadener Tagblafts.
Div. 0/° Vorletzte letzte

Notierung.
9 Perliner Handelsgesellschaft . 158 50 159.50
ütz'r Commerz - u. JJisountobank 106.40 106.50
8 lJarnißtädter Bank . 122 122.25

12 Deutsche »Lank. 221.40 230
9 Deutsch -Asiatische Bank . . 135.90 135.90
5 Deutsche Dllekten - u. Wechselbank 1D0.20 1(0.10
9 Diecontü -Commandit . . . . 170.30 171
7 Dresdner Bank. 136.10 136.50
6 Isationalbank für Deutschland 112.80 113.20
97» Oesterr . Kreditanstalt . . . — --
9.89 Reichsbnnk. 152.30 152.75
7 Schaaffliausener Bankverein . 129 128.70
77s IViener Bankverein . . . . — —
4 Hamburger Hyp .-Bank . . . 97 97

8 Berliner grosse Strassonbahn . 171.60 171.50
57 2 Süddeutsche Bisen bahngesell schult 112.75 112.50
6 Ham bürg -Amerik . Packeti ahrt 108.10 108
4 l/2 Norddeutsche Lloyd -Actien 92.30 92.20

6.6 OcsteiT .-Ung . Staatsbabn . . 148 147.60
0 Oesterr . Südbakri (Lombarden) 22.50 22.40
7.4 Gotthard. — —
47» Oriental . E.-Betrieb . . . . 111.60 —
6 Baltimore u. Ohio. 90.50 90.90
7 Pennsylvania. — —

675 Lux Prinz Henri. 122.25 —
7 Neue liodengesellsehalt Berlin 115.90 115.90
5 Siidd . Immoblien 60 % . . • 89 89.50
8 Sehötierhof Bürgerbräu . . . ~ —

8 Cementw , Lothringen . . . 116 116.50

30 Earbwerke Höchst. 368 364.10
22 '/- Chem . Albert. 407.50 405

97- Deutsch Uebersee Elektr . Act. 114 144.75
11 Felten & Guilleaume Lahm . . 148.30 148.75
7 Lahmeyer. 117.10 116
5 Schlickert. 106 106

10 Rhein .-Westf . Kalkw . . . . 115.25 115.60

25 Adler Kleyer. 274 276.50
25 Zellstoff AV' aldliof. 315.50 316.75

167« Bocliumer Guss. 21190 215
8 Buderus. 109.75 109.10

10 Deutsch -Luxemburg . . . . 148.80 149.50
14 Esckweiler Bergw. 197 197
16 Friedrichshütte. 131.80 131.50
12 Gelsenkivehner Ber <? . . . . 188.75 189.50

0 cio Guss . . . . 75.5)) 83
12 Harpener. 196.50 197.70
17 Phönix. 168.20 169 40
12 Laurahütte. 204.30 204.75

AUg. Elektr . Ges. 210.60 212.70
Tendenz lest . Privat -Diskont 25/s °/o.

Frau kfnrter § c !s1ac !at v1e!mi ark t.
Amtl . Notierung am Schlachtviehhof zu Frankfurt a . M.

vom 27 . Juli 1908.
(Eigener Drahtbericht des Wiesbadener Tagblatts .)

Für 50 kg Für 50 kg
Schlachtgewicht Lebendgewicht

Auftrieb : 346 Ochsen , 54Bullen,
80 1 Kühe , junge Kinder und
Stiere , 2L7 Kälber , 187 Schaf,
Hammel, — 1581 Sehweine , —
Ziege , — Ziegen !., — Schall.

Ochsen : a) höchster Schlacht wert
h) 2. Qualität.
c) 3. Qualität.
d) gering genährte jeden Alters

Bullen : a höchster Schlachtwert
b ) 2. Qualität . . . .
c ) gering genährte.

Kühe u. Färsen (Stiere u. Rinder)
a) höchst . Schlachtwert (Stiere

und Rinder ) . .
b) Kühe höchster Qualität . . .
c.) 2. Qualität.
d ) massig genährte Kühe und

Färsen (Stiere und Kinder)
e) gering genährte Kühe und

Färsen stiere und Rinder;

! Vor - . Vor-
Heutige wöchent- Heutige woclwnt-
Pieise von» Preise liehe

Preise Preise

M M. M M
79—83170—79 —
74—76!70—74 —
60—611 58—62| — -—

66—68 1 65—67 ( —■ —
62- 64 60—62 —

74 - 76 7l - 73 | —
66—68 61—63 —
52—46 44—46 —

Für ' A kg | Für Vs leg
Schlachtgewicht Lebendgewicht

ch. 4
Kälber : a) 1. Qualität . 92- 95 '92—95 55—56 54—58

b ) mittlere Qual tat . |8 )—90 81—' 3 47—52 50—54
o) geringe Saugkälber : . . . . 65—70 70—75
d) älteregeringgenährteKU ber — —

Schafe : a ) Mastlämmer u. jung.
MasthämViel . 82 82

b ) ältere Masthämmel . 74—76 74—76
c) 2. Qualität . — —

Schweine : a) vollfleiscliige . . . 67- 68 67—68 5J ‘/ >-53 50'/2-53
b) fleischige . 66 65—66 | 52
c) gering entwickelte , Eber . . 58—60 158—60 —
d) ausländische Schweine . . . . | —■ | — " | —

Geschäft : gut , Ueberstnnd keiner.

Öffentlicher Wetterdienst.
Dienststelle Frankfurt a.  M.

(Meteorologische Abteilung des PHysikcrl. Vereins .)

LVeLterVorMZsagS
ausgegcbcn am 27. Juli:

Morgen Heiter̂ trocken und warm ; Gewitter¬
neigung.

Genaueres durch die Frankfurter Wetterkarte
(monatlich 50 Pf .s. welche am „Tagblatt -Haus"
Langgasse 27 täglich angeschlagen wird.

Die Wetteruorausi 'ngc ist außerdem in der
Tagb !att -Lauvt -Agentur Wilbclmstraßc 6 und in
der Tagblatt -Zwcigstelle Bismarckring 29 täglich
ausgehängt.

Meteorolog. Beobachtungen. Nation Wiesbaden.
25. Juli. 7 Uhr

morgens
2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer rnifO"  u . Normal¬
schwere . 754.2 753.2 i 753.2

Barometer a. d. Meeresspiegel 761.3 76tz0
Thermometer (Celsius) . . 17.4 25.5
Duiistspannimg (Millimeter) 11.8 11.9
Relative Feuchtigkeit (7o) . 80 49
Windrichtung . . . . . . NO . 1 NO. 1
Nie erschlagstlöhe(Millim. ' . ! — — — —
Höchste Temperatur (Celsius) 25.5. — Niedrigste Temperatur 13.J

763.2
1« 2
11.2
72

Still

1
763 .5

19.8
11.6
67.0

26. Juli. 7 Uhr
morgens

2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Baromctcr auf 0° u. Normal-
schtmrc. 754.3 753.9 75!.5 751.2

Barometer a. b. Meeresspiegel 764.3 763.7 764.3 764.1
Thermometer (Celsius) . . 17.7 27.4 22.9 20  7

vüDuustspaimung (Millimeter) 12.4 13.4 14.9
Relative Feuchtigkeit(°/o) 82 49 72 67.7
Windrichtung. Still NO. 1 NO . 1
Niederschiaashöhe(Millim.) . — — —

Höchste Temperatur (Celsius) 28.4. — Niedrigste Temperatur 14.0.

Auf- und Untergang für Sonne (s ) und Mond(CT).
(Durchgang der Sonne durch Süden nach mitteleuropäischerZeit.)

Juli.
© <r

im Süden Ausgang lUntergana Aufgang !Untcrqana
Uhr Min. Uhr Min . Uhr MiiOUhr Min . Uhr Hftiu

28. 12 33 I4 51 j8 151|4 372). 8 43 N.
Ferner tritt ein für den Mond: 8lm 28. Juli 8 Uhr 17 Min.

m. Neumond.

Dir Adend-Ansgirllr umfaßt 10 Seiten.
Leitung: W. Schulte vom Brülst.

Verantwortlicher Redakteur für Politik : A. Heg erhörst : für bas Fenillewn:
I . V-: W. Müller : für Wiesbadener Nachrichien und Sport : C Rötherdt;
iür Nasiauüche Nachrichten, Aus der Umgebung. Vermiichtes und Äerichiŝ al:
I . V : C. Losacker ; für die Anzeigen und Reklamen: H. Tornaus ; sämttichin Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellenbergjchen Hof-Buchdruckerei ui Wiesbaden.
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